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Ihre Zukunft in Köln. Die Bauwens Unterneh-
mensgruppe gehört zu den traditionsreichen Im-
mobilienunternehmen in Deutschland. Rund 200 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter entwickeln und  
führen Projekte in den Bereichen Development,  
Construction und Asset-Management. Die Bauwens 
Unternehmensgruppe bietet Ihnen zahlreiche  
Möglichkeiten, Ihre Kompetenz und Ihr Engage-
ment im immobilienwirtschaftlichen Kontext ein-
zubringen. Von der Projektidee bis zur Realisie-
rung stehen Ihnen differenzierte Tätigkeitsbereiche 
offen, im Unternehmen dauerhaft Verantwortung 
zu übernehmen. 

Für weitergehende Informationen wenden Sie  
sich bitte an: Herrn Bernd Schirmer 
Telefon 0221. 400 84 .181 

www.bauwens.de
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Köln	im	November	2011

In Deutschland stehen die Energiewende 
und der Klimaschutz im Mittelpunkt der 
öffentlichen Diskussion. Welchen Beitrag 
können Bauingenieure zur Nachhaltigkeit 
leisten?
Nachhaltigkeit liegt Bauingenieuren sozu-
sagen im Blut. Ihr Berufsstand steht für 
generationenübergreifendes, nachhaltiges 
Schaffen. Bauingenieure sind daher die rich-
tigen Experten, wenn es um Klimaschutz 
und Energiewende geht, denn dies erfordert 
den berühmten Blick über den Tellerrand 
hinaus. Sie sind gefragt, wenn Wohn- und 
Bürogebäude oder auch Produktionsanla-
gen und Fabrikgebäude energetisch saniert 
werden müssen. Darüber hinaus sind sie an 
der Entwicklung und dem Bau von Offshore-
Windparks und von CO2-armen Kraftwerken 
wie Geothermie oder Biomasse maßgeblich 
beteiligt. Neben dem Kerngeschäft Bauen 

übernimmt der Bauingenieur zunehmend 
auch Verantwortung für den gesamten 
Lebenszyklus der erstellten Gebäude und 
Anlagen. Das bedeutet, dass sich sein Berufs-
feld auf die Unterhaltung von Bauwerken, 
Facility Management und den Anlagenbe-
trieb erweitert. Auch der demografische 
Wandel in unserer Gesellschaft hat unmittel-
bare Auswirkungen auf das Tätigkeitsspek-
trum des Bauingenieurs. Hier ist vor allem 
der Stadtumbau zu nennen. Dazu gehört 
zum Beispiel die intelligente Weiterentwick-
lung der Verkehrsnetze, abgestimmt auf die 
Bedürfnisse einer älter werdenden Bevölke-
rung, oder die Anpassung der Leitungsnetze 
in Regionen mit rückläufiger Bevölkerung. 
Auch dies ist ein Beitrag von Bauingenieuren 
zur Nachhaltigkeit.

Ein riesiges Potenzial für Klimaschutz liegt in 
der energetischen Gebäudesanierung. Was 
muss passieren, damit man in Deutschland 
die Chancen dieser Maßnahmen noch ent-
schiedener nutzt? Welche Rolle spielen Bau-
ingenieure dabei?
Berechnungen zeigen, dass durch energeti-
sche Gebäudesanierung rund 50 Millionen 
Tonnen schädlicher Treibhausgase allein in 
Deutschland jedes Jahr eingespart werden 
könnten. Um dieses Potenzial zu heben, 
sind bereits zahlreiche Fördermaßnahmen 
geschaffen worden. So unterstützt beispiels-
weise die Kreditanstalt für Wiederaufbau die 
Gebäudesanierung durch verbilligte Kredite 
und ein Förderprogramm „Energetische 
Städtebausanierung“. Für den Ausbau der 
erneuerbaren Energien bei bestehenden 
Gebäuden gibt es ein Marktanreizprogramm. 
Dennoch müssen die Instrumente an der 
einen oder anderen Stelle noch nachjustiert 
werden. Beispielsweise ist eine Erhöhung der 
KfW-Förderprogramme angesichts 25 Millio-
nen sanierungsbedürftiger Wohnungen drin-
gend geboten. Auch der Ersatzneubau muss 
in die KfW-Förderung aufgenommen wer-
den, denn insbesondere Wohnungsbestände 
aus den 50er- und 60er-Jahren sind vielfach 

energetisch nicht mehr sanierungswürdig. 
Der Neubau wäre hier dann oftmals die bes-
sere Alternative. Darüber hinaus gilt es, das 
Mietrecht anzupassen, um Vermietern die 
energetische Sanierung ihrer Wohnungen 
und Häuser zu erleichtern. Die Aufgabe für 
Bauingenieure besteht hier vor allem darin, 
unsere Gesellschaft auf ihrem – wie die Bun-
desregierung formuliert – „Weg ins Zeitalter 
der erneuerbaren Energien“ zu unterstützen. 
Das heißt unter anderem, erneuerbare Ener-
gien wie Geothermie oder Photovoltaik für 
den Gebäudebestand zu nutzen oder Pas-
siv- oder Plus-Energiehäuser zu realisieren. 
Im städtischen Bereich heißt das aber auch, 
Quartiere zu entwickeln, die sowohl ener-
getisch optimal gestaltet sind, gleichzeitig 
aber auch im Hinblick auf die demografische 
Entwicklung und die Veränderungen im 
Lebens- und Arbeitsumfeld nachhaltige, also 
generationenübergreifende Konzepte bieten. 
Das ist eine spannende Aufgabe für junge 
Bauingenieure.

Auf welche besonderen Herausforderungen 
trifft ein Bauingenieur beim Einstieg in die 
Bauindustrie, wo Wirtschaftlichkeit und 
Nachhaltigkeit verbunden werden müssen?
Das gesamte Bauspektrum hat sich in den 
vergangenen Jahren, auch aufgrund gewach-
sener Anforderungen hinsichtlich Klima- und 
Umweltschutz, beträchtlich verändert. 
Früher haben Bauunternehmen gebaut. 
Heute entwickeln, bauen, betreiben und ver-
werten sie Projekte unter Berücksichtigung 
ökologischer und energetischer Kriterien. 
Damit rückt der gesamte Lebenszyklus eines 
Bauwerkes mehr und mehr in das Leistungs-
spektrum eines erfolgreichen Bauunterneh-
mens und damit in den Aufgabenbereich von 
Bauingenieurinnen und -ingenieuren. Darum 
ist es für junge Bauingenieure wichtig, nicht 
nur bautechnisches Wissen zu erwerben, 
sondern sich auch Grundkenntnisse im Bau- 
und Planungsrecht, in der Betriebswirtschaft 
oder der Bewirtschaftung von Immobilien 
anzueignen.

Prof.	Dipl.-Kfm.	Thomas Bauer,	geboren	1955	
im	oberbayerischen	Schrobenhausen,	ist	seit	
1994	Vorstandsvorsitzender	der	Bauer	Aktien-
gesellschaft.	Dieses	Jahr	trat	er	außerdem	das	
Amt	des	Präsidenten	des	Hauptverbandes	der	
Deutschen	Bauindus	trie	e.V.	an.

Nachhaltigkeit 
liegt Bauingenieuren im Blut
Ein	Gespräch	mit	Prof.	Dipl.-Kfm.	Thomas	Bauer
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Coverbild: Am 29.09.2011 feierten die „Tanzenden 
Türme“ in Hamburg Richtfest. Hauptmieter der 
Türme werden die Hamburger Gesellschaften des 
Strabag-Konzerns sein. Der angrenzende Gebäude
riegel wird ein Hotel. Und drei Etagen werden die 
Heimat des legendären Mojo Clubs.

karriereführer crossmedial

Diese Ausgabe erscheint als: 

Printmedium / E-Paper / iPad-App 

Hinweise darauf finden Sie auch 

auf unserer Facebook-Fanpage, 

auf unserem Twitter-Kanal, 

über unsere iPhone-App. 

Mehr dazu:  

www.karrierefuehrer.de
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Ob Wirtschaftsweg oder Großprojekt.   
Wir können beides.Was können Sie?
EUROVIA steht für Wege mit Zukunft – und zwar sowohl im Straßenbau als auch in 
puncto Karriere. Unsere weltweit rund 40.000 Mitarbeiter übernehmen Verantwortung 
in den Bereichen Verkehrswegebau, Ingenieurbau und Bausto� produktion. 4.000 von
ihnen arbeiten in Deutschland an unseren über 120 Standorten. Sie bald auch?

Als Tochterunternehmen von VINCI, einem der größten internationalen Baukonzerne, 
bieten wir Ihnen attraktive beru� iche Perspektiven. Und einen ausgezeichneten Einstieg: 
Bewerben Sie sich als Hochschulabsolvent/in oder Studierende/r des Bauingenieur-
wesens für unser Traineeprogramm, eine Abschlussarbeit oder ein Praktikum. 
Dabei pro� tieren Sie von viel fältigen Einsatzgebieten und umfangreichen Weiterbil-
dungsmöglichkeiten.

Alles Wissenswerte über Karrierechancen und aktuelle Jobangebote � nden Sie unter 
www.eurovia.de/karriere.     
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karriereführer finanzdienstleistungen
2007/2008

knapp
von Christoph Berger

Unterschiede beim Gehalt
Bauingenieure verdienen im Monat durchschnittlich 3709 Euro. Dies ist ein Ergebnis 
der WSI-Lohnspiegel-Datenbank bei Ingenieuren. Im Zeitraum von 2006 bis Mitte 2010 
wurden dazu 11.000 Datensätze ausgewertet. Es handelt sich dabei um eine laufende 
Online-Umfrage, nicht um einen repräsentativ erhobenen Datensatz. Unterschiede beim 
Gehalt wurden bei der Betriebsgröße festgestellt: Während Bauingenieure in Unterneh-
men mit unter 100 Beschäftigen 3433 Euro verdienen, nehmen Angestellte in Firmen mit 
100 bis 500 Beschäftigen 3887 Euro mit nach Hause. Unternehmen mit mehr als 500 
Beschäftigten zahlen sogar 4245 Euro monatlich. Zu differenzieren ist auch zwischen 
Ost- und Westdeutschland. Hierbei gibt es eine Abweichung von 18,6 Prozent zugunsten 
des Westens. Außerdem verdienen Bauingenieurinnen knapp 19 Prozent weniger als ihre 
männlichen Kollegen. Mit Promotionsabschluss haben Bauingenieure 4755 Euro auf dem 
Gehaltscheck stehen, 1000 Euro mehr als Absolventen von Technischen Hochschulen 
und Universitäten. Knapp dahinter folgt der Fachhochschulabschluss mit 3624 Euro. 
Und: Bauingenieure mit Tarifvertrag verdienen im Schnitt 4083 Euro, ihre Kollegen ohne 
Tarifvertrag nur 3430 Euro. Der durchschnittliche Einstiegsverdienst bei Bauingenieuren 
liegt bei 2894 Euro. Bereits ab dem zweiten Jahr steigt der Betrag auf 3211 Euro an, nach 
sechs Jahren auf 4000 Euro. Weitere Informationen unter www.lohnspiegel.de  

Mediatoren am Bau
Strukturierte und systematische Lösungen für Konflikte am Bau oder in der Immobili-
enwirtschaft zu finden, das ist die Aufgabe von Baumediatoren, die die Position eines 
neutralen Dritten einnehmen. Sie sollen für eine bessere Streitkultur sorgen und mög-
lichst eine einvernehmliche Lösung für alle Partien finden, um langwierige und teure 
Gerichtsverhandlungen zu vermeiden. Der Verband der Baumediatoren (VdB) hat daher 
gemeinsam mit Dekra ein Fortbildungsprogramm zum Wirtschaftsmediator mit dem 
Schwerpunkt Bau-/Immobilienwirtschaft initiiert. Das Angebot richtet sich auch an 
Bauingenieure mit Berufserfahrung. Die modulartig aufgebaute Fortbildung führt zur 
Qualifizierung „Fachmediator Bau“. Weitere Informationen unter www.verband-der-
baumediatoren.de 

Online-Ausstellung zu nachhaltigem Bauen
Die International Union of Architects (UIA) hat im September die Online-Ausstellung 
„Sustainable by Design 2050“ freigeschaltet. Momentan werden dort 66 Projekte 
vorgestellt, die zu den interessantesten und innovativsten Architektur- und Stadtent-
wicklungsprogrammen im Bereich Nachhaltigkeit auf der Erde gehören. Deutschland 
ist in dieser Anfangsphase der Ausstellung bereits mit elf Projekten vertreten. Dazu 
zählen zum Beispiel die Elbarkaden 1-3 im Elbtorquartier der Hafen City Hamburg oder 
das Unilever Hauptquartier für den deutschsprachigen Raum, ebenfalls in Hamburg 
ansässig. Die einzelnen Projekte werden mit Texten, Bildern und Filmen vorgestellt. 
Allerdings soll es nicht bei den jetzigen Beispielen bleiben. Ziel der Initiatoren ist es 
vielmehr, eine globale Datenbank aufzubauen, über die ein internationaler Wissens
austausch über den Wandel und die Strategien im nachhaltigen Bauen stattfindet. 
Weitere Informationen unter www.sbd2050.org  

+Kurz
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knapp
An über 30 Standorten in Deutschland und 
Europa suchen wir Ingenieure (w/m) als

l Bau-/Projektleiter SF-Bau
l Verkaufsingenieure
l Planungsingenieure Konstruktiver Ingenieurbau
l Technische Einkäufer
l Planer Elektro- und Versorgungstechnik

Voraussetzung
l erfolgreich abgeschlossenes Studium als Ingenieur
l idealerweise erste Berufserfahrung
l sehr gute Kommunikations- und Teamfähigkeit
l hohes Engagement sowie Eigeninitiative

Gerne bieten wir Ihnen auch die Möglichkeit, Ihr Praxissemester bei 
uns zu absolvieren. Absolventen erhalten bei uns die Chance, ihre im 
Studium gewonnenen Kenntnisse in der Praxis umzusetzen.

Sie möchten mehr erfahren? Unser aktuelles Stellenangebot � nden Sie 
in unserem Karriereportal www.goldbeck.de/karriere 
Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen!

GOLDBECK GmbH | Ummelner Str. 4–6 | 33649 Bielefeld | Tel. (0521) 9488-1260

GOLDBECK gehört mit 2.800 Mitarbeitern und 1 Milliarde € Umsatz im 
Jahr zu den führenden deutschen Herstellern von energieef� zienten 
Büro- und Geschäftshäusern, Produktionshallen, Logistik- und Einkaufs-
zentren, Parkhäusern, Sporthallen sowie gewerblichen Solaranlagen.

Perspektiven
             schaffen



Wendemanöver ins Grüne
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Wendemanöver.	Häuser,	die	mehr	Energie	erzeugen	als	sie	verbrau-
chen.	Natürliche	Dämmstoffe,	die	umweltschonend	herzustellen	sind.	Wind-
kraftwerke,	die	auf	hoher	See	Strom	fürs	Land	erzeugen:	Die	Baubranche	hat	
viel	zu	tun	–	und	packt	es	an.	Gesucht	werden	Bauingenieure,	die	keine	Angst	
davor	haben,	auch	mal	auf	ungewöhnlichem	Boden	zu	bauen.

Neue Werte, alte Tugenden
Bauingenieure sind die großen und ent-
scheidenden Gestalter des Klimawandels.

Baustoffe für langfristige Planungen
Wie das Wissen um Baustoffe die Nachhal-
tigkeit von Immobilien beeinflusst.

„Wissen vernetzen“
Bauingenieure sollen nach der Meinung von 
Werner Sobek ihr Denken verändern.

10

14

16

Top-Thema

Bestes	
Bau-Klima

London Array ist als gegenwärtig größter Windpark der Welt vor der Küste Großbritanniens im Bau, 
die Fundamente der Windkraftanlagen und zwei Umspannwerke baut unter anderem Bilfinger Berger
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Ob bei	neuen	Unternehmen	auf	
dem	Gebiet	der	erneuerbaren	Ener-
gie	oder	den	Bauunternehmen	mit	

langer	Tradition:	Wer	heute	seine	
Karriere	in	der	Bauindustrie	beginnt,	

trifft	auf	eine	Branche,	die	längst	
weiter	denkt	als	bis	zur	Schlüssel-

übergabe.	Nachhaltigkeit	hat	Einzug	
ins	Bauwesen	gefunden	–	für	offene	
und	ideenreiche	Bauingenieure	eine	

gute	Nachricht.

Von André Boße

Für die Bauindustrie begann am 30. 
Juni 2011 die Zukunft – und diese 
gestaltet sich grün wie die Hoffnung 
und bietet sonnige Aussichten. Mit 
großer Mehrheit beschloss der Bundes-
tag an diesem Tag den Ausstieg aus 
der Atomenergie und schnürte darüber 
hinaus ein dickes Energiepaket. Darin 
enthalten: umfangreiche Aufgaben 
für die Bauindustrie als der Schlüssel-
branche für den Aufbau einer umwelt-
schonenden Energieversorgung. Eines  
ist klar: Die Energiewende bedeutet 
Arbeit, denn wenn sich etwas wen-
det, kommt Bewegung in die Sache. 
Ausgediente Atomkraftwerke müssen 
abgebaut werden, neue Kraftwerke 
für alternative Energiegewinnung 
von Geothermie bis hin zu Gas sowie 
Pumpspeicherkraftwerke entstehen. 
Weiterer Baubedarf besteht bei den 
Stromleitungen: Mehrere Tausend 
Kilometer neue „Stromautobahnen“ 
werden benötigt, damit der alternativ 
gewonnene Strom die Haushalte und 
Industrieanlagen erreicht. Die Deut-
sche Energie-Agentur (dena) schätzt 
den Bedarf neuer Leitungen auf rund 
4500 Kilometer ein – das ist mehr 
als viermal die Strecke von Flensburg 
bis nach Oberammergau. Die Politik 
denkt zudem über einen Weg nach, 
energetische Sanierungsmaßnahmen 
in und an Wohnhäusern steuerlich 
zu fördern – was höchstwahrschein-
lich einen wahren Sanierungsboom 

zugunsten des Umweltschutzes zur 
Folge hätte. Deutschland rüstet sich 
also für eine nahe Zukunft, in der Ener-
gie fast ausschließlich auf grüne, also 
umweltschonende Art gewonnen wird 
und Gebäude diese Energie möglichst 
effizient nutzen. Wer heute in die 
Baubranche einsteigt, den erwartet 
eine spannende Perspektive: Die Bau-
ingenieure sind die Steuerleute des 
Energiewende-Manövers. Mit ihrem 
Know-how und ihren kreativen Ideen 
sorgen sie erstens für Schwung, um 
diese energiepolitische Herausforde-
rung zu meistern, und zweitens für den 
Auftrieb einer ganzen Branche. 

Dabei sind die Qualitäten von Bauin-
genieuren auch auf ungewöhnlichem 
Boden gefragt. Zum Beispiel auf hoher 
See: Die Experten der dena stellen in 
Aussicht, dass Nord- und Ostsee zum 
Motor der Energiewende werden, 
weil dort beste Bedingungen für leis-
tungsstarke und effiziente Offshore-
Windparks herrschen: Das Wasser ist 
nicht zu tief, die Küsten und damit die 
Ballungsräume nicht zu weit entfernt. 
Der Windkraftanlagen-Hersteller 
Repower mit Sitz in Hamburg hat 
daher Bedarf an Bauingenieuren, die 
dem Unternehmen dabei helfen, wei-
ter zu wachsen. Die Bauingenieure 
arbeiten häufig in Projektbüros, um 
dort mit den Kollegen fachübergrei-
fend eine direkte Kommunikation 

xxx
Geothermiekraftwerk Landau
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Nachhaltig ausgezeichnet: 
Zertifikate

Zertifizierungen spielen im Bereich 
des nachhaltigen Bauens eine 
immer größere Rolle, da nachhal-
tiges Bauen den Bauherren und 
Investoren Vorteile verspricht – die 
Nachhaltigkeit eines Gebäudes 
aber belegbar sein muss. Wer als 
Bauingenieur Kunden beim Zer-
tifizierungsprozess beraten kann, 
punktet zusätzlich. Viele Unter-
nehmen wünschen sich daher von 
Einsteigern eine Bereitschaft, sich 
in diesem Bereich fortzubilden. Eine 
Möglichkeit ist zum Beispiel die 
Weiterbildung zum DGNB-Consul-
tant, den die Akademie der Deut-
schen Gesellschaft für Nachhaltiges 
Bauen anbietet. Termine und Infos 
unter www.dgnb.de  

sicherzustellen. „Wir setzen dafür eine 
hohe Teamfähigkeit sowie Freude an 
einer dynamischen und interdiszipli-
nären Arbeitsumgebung voraus“, sagt 
Andreas Kaffka, Senior Vice President 
Human Ressources. Zwar gebe es im 
Unternehmen eine übliche Hierarchie, 
„ein Großteil der Arbeit wird aber 
durch die Erfordernisse des Projekts 
bestimmt“, so der Personalexperte. 
Projektarbeit folgt noch in anderer 
Hinsicht eigenen Gesetzen: Teams 
werden je nach Art des Projekts immer 
wieder anders zusammengesetzt, und 
nicht selten beschäftigen sie sich mit 
einer ganz neuen Fragestellung, für 
die es noch keine Standardprozesse 
gibt. Interdisziplinäres Denken und 
Offenheit gegenüber neuen Struktu-
ren sind daher Voraussetzung. „Man 
braucht den Mut und die Sorgfalt, 
Dinge selbst zu entscheiden und um 
die Ecke zu denken“, fasst Kaffka das 
Anforderungsprofil zusammen, wobei 
diejenigen Einsteiger Vorteile besitzen, 
die über Praktika oder Studienprojekte 
bereits Erfahrungen in der Projektar-
beit gesammelt oder sich fortgebildet 
haben.

Ein typischer Einstieg für Bauingenieur-
Absolventen beim Hamburger Wind-
kraftanlagen-Hersteller ist die Projekt-
koordination, wo sie zunächst einmal 
mit einem erfahrenen Projektleiter 
zusammenarbeiten. Das Aufstiegspo-
tenzial ist bemerkenswert, denn der 
nächste Schritt nach vorne folgt häufig 
schon nach ein oder zwei Jahren: „Der 

Bauingenieur kann dann schon eine 
Teilprojektleitung unterschiedlicher 
Komplexität übernehmen, zum Beispiel 
indem er für die Bereitstellung einer 
Hauptkomponente der Windkraftan-
lage wie den Turm oder die Gründung 
verantwortlich ist.“ Die typische Positi-
on im weiteren Verlauf der Karriere ist 
nach einigen Jahren Berufserfahrung 
die des Senior Projektmanagers mit 
unterschiedlichen inhaltlichen Schwer-
punkten. „Als Projektmanager planen 
und realisieren die Bauingenieure den 
Bau – und zwar stets unter der Berück-
sichtigung von Qualität, Kosten und 
Terminen“, sagt Kaffka. Teil des Jobs 
ist dabei ein ständiger Austausch mit 
Kunden, externen Dienstleistern sowie 
intern mit Kollegen anderer Abtei-
lungen wie Verkauf, Forschung und 
Entwicklung oder Qualitätssicherung. 
„Hier sammeln die Bauingenieure die 
fachlichen Führungsqualitäten, die sie 
im weiteren Verlauf auch für Leitungs-
funktionen qualifizieren“, stellt Kaffka 
in Aussicht.  

„Grüne“ Karriereaussichten für Bau-
ingenieure gibt es aber nicht nur bei 
Unternehmen mit dem Schwerpunkt 
auf erneuerbaren Energien. Auch 
die traditionellen Bauunternehmen, 
die Teil der Aufbruchstimmung der 
Energiewende sein wollen, haben 
längst einen besonderen Fokus auf 
das Thema „Grünes Bauen“ gelegt. Für 
den Innenausbau-Spezialisten Lindner 
mit Sitz im niederbayerischen Arnstorf 
sind alle Fragen des nachhaltigen Bau-

Bestandssanierung: Im Februar 2011 wurden die Zwillingstürme der Zentrale der Deutschen 
Bank in Frankfurt/Main nach mehrjähriger Sanierung wiedereröffnet. Die Ressourcen- und 
Energieeffizienz der Türme wurde mit den Zertifikaten LEED-Platin und DGNB-Gold prämiert. 
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ens längst in den Alltag eingezogen. 
Die Gründung eines eigenen Service-
bereichs „Green Building“ ist Folge die-
ses Trends. Dort denken Bauingenieure 
im Zusammenspiel mit den Kunden 
– private Bauherren oder Auftraggeber 
aus der Industrie – schon bei den ersten 
Planungen an die ökologische Dimensi-
on eines Baus und definieren Nachhal-
tigkeitsziele. „Speziell in der Planungs-
phase entscheidet die Umsetzung eines 
integralen Planungsansatzes, ob diese 
Ziele auch wirklich umgesetzt werden 
können“, sagt Franz Schiederer, bei 
Lindner Experte für nachhaltiges Bauen. 

Während der Bauausführung schließ-
lich werde dann sowohl auf den Ein-
satz nachhaltiger Produkte als auch 
auf eine umweltschonende Ausfüh-
rung geachtet. „Dabei geht es zum 
Beispiel um den Schutz des Erdreichs 
auf dem Baugelände sowie außerhalb 
davon“, sagt Schiederer. Punkten kön-
nen hier Bauingenieure mit hervorra-
genden Materialkenntnissen und spe-
ziellem Wissen über die Bedingungen 
für ökologische Zertifizierungen. Bei 
Lindner ist man sich sicher, dass der 
Bereich „Green Building“ Bauingenieu-
ren langfristig exzellente Karrierechan-
cen bietet. „Die Nachfrage nach öko-
logischen Bauten wird stetig steigen, 
da das Optimierungspotenzial beim 
Bauen sehr groß ist“, sagt Schiederer 
mit Blick auf den großen Anteil der 
Gebäude am gesamten CO2-Ausstoß. 
„Viele Jobs werden in den Bereichen 
Green Building Management, Öko-
bilanzierung und Zertifizierung von 

Gebäuden sowie in der Versorgungs-
technik und Technischen Gebäudeaus-
rüstung entstehen.“

Auch für den Hochtief-Konzern ist 
Nachhaltigkeit längst ein weitreichen-
des Thema, das in vielen operativen 
Bereichen das Handeln prägt. „Bei 
Projekten verfolgen unsere Mitarbeiter 
wo immer möglich den Lebenszyklus-
Gedanken: In bereichsübergreifenden 
Teams betrachten wir Immobilien, 
Anlagen und Infrastruktur über ihre 
komplette Lebensdauer und optimieren 
dabei die Ökobilanz. Von Einsteigern 
erwarten wir, dass sie ebenfalls nach-
haltig denken und handeln und sich mit 
ganzheitlichen Ideen ins Team einbrin-
gen“, formuliert die Personalabteilung 
des Essener Bauunternehmens. Karri-
erechancen haben Bauingenieure bei 
Hochtief auch dort, wo der Boden für 
alternative Energiegewinnung bereitet 
wird. Aktuell erforscht und entwickelt 
das Unternehmen unter anderem im 
geothermischen Kraftwerksbau und 
engagiert sich in der Offshore-Wind-
energie. Für Einsteiger komme es in 
diesen neuen und von Nachhaltigkeit 
geprägten Geschäftsfeldern darauf an, 
die bewährten Tugenden mitzubringen. 
Ob bei traditionellen oder neuartigen 
Bauprojekten: Gefragt sind fundiertes 
Fachwissen, kombiniert mit Flexibili-
tät, Teamgeist und Einfallsreichtum 
– wobei Bauingenieure die besten Kar-
ten haben, wenn sie in der Lage sind, 
immer ein Stück weiter zu denken als 
die Konkurrenz, um für Kunden den 
Bauprozess zu optimieren. 

Gas- und Dampf-Kraftwerk Irsching

Karriere in 3-D

Unter „Virtual Design & Construction“ 
versteht die Branche die Planung eines 

Gebäudes in 3-D sowie die virtuelle Simu-
lation des Bauablaufs und dessen spätere 

Nutzung. Dieses digitale Bauen spielt 
für die Bauindustrie eine immer größere 

Rolle: Bauphase und der Betrieb eines 
Gebäudes lassen sich effizienter und 

damit auch nachhaltiger gestalten. Das 
bedeutet laut HR-Abteilung von 

Hochtief für den Ingenieur von morgen 
aber nicht, dass seine Arbeit komplizier-
ter wird: Es komme nicht darauf an, als 

Bauingenieur auch IT-Experte zu sein, 
sondern vielmehr die verschiedenen 

Möglichkeiten zu kennen und sie 
zielgerecht einzusetzen.

Das Unternehmen Autodesk hat eine 
Informationsseite im Internet zum Thema 

Building Information Modeling (BIM):

www.autodesk.de/bim
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Mandy Joseph,
Bauingenieurin

„Die Vielseitigkeit des Ingenieurberufes hat mich schon immer fasziniert – von  
der Planung über die Berechnung, Projektentwicklung und Konstruktion bis hin 
zur Bauausführung eröffnet er ein breites, abwechslungsreiches Spektrum an 
Tätigkeiten. Das Schöne: Jedes Bauprojekt ist eine neue Herausforderung, die 
viel abverlangt, die wir als Team der DB Netz AG meistern und bei der ich immer 
etwas Neues dazulerne.“

Mehr Informationen zur DB als Arbeitgeber, aktuelle Stellenangebote  
und die Möglichkeit der Onlinebewerbung finden Sie unter:  
www.deutschebahn.com/karriere.

„Als Ingenieurin bei der DB 
    übernehme ich herausfordernde Aufgaben 
      in einem starken Team. Und 
  nutze vielfältige Karrieremöglichkeiten.“

Zukunft bewegen.



karriereführer bauingenieure
2011.2012

Streng genommen ist das Wort „Dich-
tung“ irreführend. Dichtungen verhin-
dern zwar zunächst, dass Wasser aus 
der Leitung oder in den Raum tritt – 
aber ebenso hat wohl jeder schon ein-
mal bröckeliges oder poröses Material 
in der Hand gehabt, das alles andere 
als dicht ist. Es ist ein schönes Beispiel 
dafür, warum gerade Bauingenieure 
sich permanent mit Neuerungen auf 
dem Baumaterialmarkt beschäftigen 
sollten: Gebäude sind schließlich 
Projekte mit langen Laufzeiten. Da 
kommt es gar nicht gut an, wenn das 
Material schon nach wenigen Jahren 
nachgibt. Bei Fensterdichtungen etwa 
lassen sich Lichtstabilisatoren einset-
zen, die den Zeitpunkt hinauszögern, 
an dem das Material von jahrelangem 
Sonnenschein spröde wird. Auch 
Solarzellen können von der Wirkung 
eines Lichtstabilisators profitieren. 
Und wer Gewächshäuser baut, hat 
mit entsprechend ausgestatteter 
Kunststofffolie die Nase vorn. 

„Bei Bauvorhaben fällt die konkrete 
Handhabung der Produkte in den 
Zuständigkeitsbereich der einzelnen 
Gewerke. Entscheidend für den Bau-
ingenieur ist deshalb nicht die Hand-
habung eines bestimmten Materials, 
sondern seine Einsatzmöglichkeiten“, 
sagt Dirk Funhoff, Leiter des European 
Construction Competence Center bei 
BASF. Der Chemiekonzern entwickelt 
Produkte für alle denkbaren Bereiche 
des Bauwesens, zum Beispiel Lichtsta-

bilisatorfolien, Dämmstoffe, Latent-
wärmespeicher und energiesparende 
Betonzusätze. BASF-Forscher haben 
zudem Pigmente entwickelt, die Inf-
rarotstrahlung reflektieren. Dunkle 
Flächen, die mit diesen Pigmenten 
beschichtet sind, heizen sich nicht 
mehr so stark auf. „Chemisches 
Detailwissen benötigen Bauingenieu-
re jedoch nicht“, sagt Funhoff. „Aber 
sie sollten sich kontinuierlich über 
neue Produkte und Materialien und 
deren Verwendungsmöglichkeiten 
informieren.“

Dabei kommt es nicht nur darauf an, 
einen einzelnen neuen Baustoff in 
seinen Anwendungsmöglichkeiten 
begriffen zu haben. Bauingenieure 
müssen auch Zusammenhänge im 
Auge behalten – und ihr Wissen um 
Neuentwicklungen schon in der Pla-
nungsphase anwenden. „Viele Mate-
rialien bedingen einander je nach 
Anwendung und Einsatz. Um neue 
Entwicklungen zum richtigen Zeit-
punkt berücksichtigen zu können, ist 
es daher wichtig, dass Bauingenieure 
diese Details kennen“, sagt Funhoff.

Aus gutem Grund spielen Baustoffe 
eine große Rolle, die in irgendeiner 
Form zum Klima- und Umweltschutz 
oder zum Energiesparen beitragen – 
und das werden sie auch in Zukunft 
tun. Schließlich, so Funhoff, sei das 
Bauwesen heute für 35 Prozent des 
Energieverbrauchs verantwort-

Baustoffe 
für langfristige Planungen

Wärmedämmung und Energieeffi-
zienz sind große Stichworte bei der 
modernen Bauplanung – und neue 
Entwicklungen bei der Herstellung 

von Baumaterial bieten immer wie-
der andere Lösungsmöglichkeiten. 
Doch es ist nicht alles groß, womit 

man am Bau punkten kann: So man-
che Neuerung ist klein, aber oho.

Von Petrina Engelke

Edeka-Vollsortimenter in Dortmund, gebaut  
nach nachhaltigen Kriterien
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Wie Sie auf dem neuesten  
Stand bleiben

Forschungseinrichtungen wie das Fraun-
hofer ISE und das Karlsruher Institut für 
Technologie veröffentlichen regelmäßig 
Ergebnisse, aus denen neue Produkte 
entwickelt werden. Für einen Gesamt-
überblick hat das Wirtschaftsministerium 
einen guten Service eingerichtet:  
Es unterhält eine eigene Website für  
Forschungsprojekte zum energieopti-
mierten Bauen. Wer Hintergrundinfor-
mationen sucht, findet beim Bundes
verband Baustoffe – Steine und Erden e.V. 
beispielsweise Informationen über die 
Herkunft von Rohstoffen oder die Abfall-
verwertung von Baustoffen.

www.enob.info  
www.baustoffindustrie.de 

lich, außerdem für 60 Prozent des 
Müllaufkommens und 35 Prozent der 
Emissionen. 

Trotzdem dauert es, bis sich Innovati-
onen in der Branche durchsetzen. „Die 
Produkte der Bauindustrie stehen 50 
bis 100 Jahre im Gelände, da hat man 
natürlich andere Innovationszyklen 
als bei einem MP3-Player oder einem 
Handy“, sagt Peter Schossig. Am Fraun-
hofer Institut für Solare Energiesyste-
me (ISE) forscht er über Wärme- und 
Kältespeicher. Ein Paradebeispiel für 
die Schwerfälligkeit der Baukonven-
tionen sind Latentwärmespeicher 
aus phasenwechselnden Materialien 
(PCM). Eine dazugehörige Entwicklung 
des Fraunhofer ISE ist inzwischen als 
Produkt auf dem Markt – aber die 
Grundidee ist bereits rund 60 Jahre 
alt. PCM nutzen aus, was Getränke 
in einem Glas mit Eiswürfeln auf der 
gewünschten Temperatur hält: Wäh-
rend das Eis die Phase wechselt, also 
aufknackt und schmilzt, verschwindet 
Wärme, ohne dass man es fühlt. Würde 
man die nötige Energie, um null Grad 
Eis zu null Grad Wasser zu machen, 
noch einmal hineinstecken, stiege die 
Temperatur von Null auf 80 Grad. Man 
kann also eine Menge Wärme auf sehr 
geringem Raum speichern. Bereits in 
den 50er-Jahren versuchte man, dieses 
Prinzip auf die Kühlung von Häusern 
anzuwenden. In den 90er-Jahren expe-
rimentierte man dabei mit tennisball-
großen Wachskugeln – durch Schmel-
zen und Festwerden bewirken sie, dass 
die Raumtemperatur in genau dem 
Bereich bleibt, der für Menschen ange-

nehm ist. Doch so große Teile in der 
Wand erwiesen sich am Bau als wenig 
praktikabel: Erstens ist es kompliziert 
und teuer, das Material im Wandbeton 
zu verteilen. Zweitens kann man in sol-
che Wände später weder bohren noch 
dübeln oder Nägel einschlagen ohne 
die Gefahr, einen Wachsball zu treffen.

Dann kombinierten die Forscher das 
Wachskugelprinzip mit der Technolo-
gie von Mikrokapseln, die zuvor etwa 
in Durchpauspapier eingesetzt worden 
waren. Das so entstandene PCM-Pulver 
ist feiner als Mehl und lässt sich in Bau-
stoffe mixen. So sind heute etwa spe-
zielle Lehmbauplatten, Gipskartonplat-
ten, Grafitmatrizen und Gipsdielen mit 
PCM ausgerüstet. „Durch die ständig 
besseren Gebäudevorschriften sinkt 
der Wärmebedarf in Europa langsam. 
Aber der Bedarf für Kälteerzeugung 
explodiert“, sagt Peter Schossig. „Im 
Moment wird in Deutschland ungefähr 
16 Prozent des Stroms für Kälteerzeu-
gung aufgewendet. Das konterkariert 
unsere Klimaziele.“

Allerdings räumt Schossig auch ein, 
dass es schwierig sei, ein gewerke-
übergreifendes Produkt zu etablieren: 
„Da will der Gipser auf einmal dem 
Anlagentechniker reinreden.“ So 
bringt es Bauingenieure näher an den 
Erfolg, wenn sie sich nicht nur mit 
Einsatzmöglichkeiten neuer Baustoffe 
vertraut machen, sondern in der Pla-
nungsphase auch ihre kommunikati-
ven Fähigkeiten nutzen und die betei-
ligten Parteien auf das gemeinsame 
Ziel einschwören.

für langfristige Planungen
Das Dreischeibenhaus in Düsseldorf wird nach einer Komplettsanierung zirka 35.000  Quadratmeter Bruttogrundfläche in hochwertiger, moderner Ausstattung bieten
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Herr Sobek, welche Aufgaben hat die 
Bauindustrie beim Schutz von Umwelt 
und Ressourcen?
In der Öffentlichkeit wird vor allem 
über Fragen der Energieeinsparung 
diskutiert. Allerdings bezieht sich diese 
Diskussion in der Regel nur auf das 
Energieeinsparpotenzial von fertigge-
bauten Häusern. Hierfür Lösungen zu 
entwickeln, ist jedoch nur ein kleiner 
Teil, den das Bauwesen für den Schutz 
von Ressourcen und Umwelt trägt. 
Viel seltener wird von der Aufgabe 
gesprochen, schon bei der Errichtung 
von Wohnbauten und Bürogebäuden 
Energie zu sparen, also schon in der 
Planungsphase. Und es geht um die 
Frage, was mit den teilweise toxischen, 
oft aber auch sehr wertvollen Bestand-
teilen von Gebäuden geschieht, die 
nicht mehr benötigt werden. Alle drei 
Aspekte sind im Angesicht des Kli-
mawandels und  der zunehmenden 
Ressourcenknappheit von immenser 
Bedeutung. Zum Glück findet mitt-
lerweile aber langsam ein Umdenken 
statt, zumindest im deutschsprachi-
gen Raum und in China: Hier wie dort 

rücken endlich alle drei Dimensionen 
der Nachhaltigkeit ins Blickfeld.

Vor welchen neuen Aufgaben stehen 
in dieser Hinsicht Bauingenieure, die 
sich verstärkt mit diesen Potenzialen 
beschäftigen?
Man kann ohne entsprechende Vor-
bereitung nicht von heute auf morgen 
sehr viel ressourcenschonender bauen, 
und man steigt auch nicht kurzfristig 
in das Recycling von Baustoffen ein. Es 
kommt vielmehr darauf an, dass Bau-
ingenieure und Naturwissenschaftler 
ihr Wissen vernetzen und sich gemein-
sam Fragestellungen widmen, für die 
es derzeit noch keine Lösungen gibt. 
Das verlangt gerade von den Bauin-
genieuren viel neue Kreativität und 
Offenheit – und führt letztlich dazu, 
dass sich das Anforderungsprofil eines 
Bauingenieurs stark verändern wird.

Welche zusätzlichen Qualifikationen 
sind wichtig?
Der Bauingenieur muss eine Menge 
von Architektur verstehen. Er muss 
begreifen, welche Gedanken des 

Interview mit Werner Sobek

”Wissen 
Der	Stuttgarter	Bauingenieur	

und	Architekt	Werner	Sobek	ist	nicht	
nur	einer	der	bedeutendsten	Planer	
unserer	Zeit,	sondern	auch	ein	Pio-

nier	des	nachhaltigen	Bauens.	Im	
Interview	macht	er	deutlich,	warum	
die	Baubranche	beim	Umweltschutz	

eine	große	Rolle	spielt	und	welche	
zusätzlichen	Qualifikationen	von	

Bauingenieuren	erwartet	werden.

Die Fragen stellte André Boße

vernetzen“
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Architekten hinter der Planung eines 
Gebäudes stehen. Damit stehen wir 
vor einem Problem, das wir seit 100 
Jahren kennen: Der Bauingenieur 
interessiert sich zu wenig für den 
Architekten – und umgekehrt. Nun 
geht es beim nachhaltigen Bauen 
aber um ganzheitliche Lösungen: Wer 
als Bauingenieur in diesem Bereich 
Erfolg haben möchte, muss zwingend 
architektonisches Verständnis und 
Interesse mitbringen. Eine weitere 
notwendige Bedingung ist eine sehr 
gute Ausbildung in der Bauphysik, die 
weit über die klassischen Fachgebiete 
Wärme, Feuchte, Schall und Rauch 
hinausgeht.

Was empfehlen Sie denn einem Absol-
venten des Bauingenieurwesens, der 
bislang nur wenig mit Architekten zu 
tun hatte, dieses aber ändern möchte?
Es gibt in diesem Bereich viele Wei-
terbildungsangebote, insbesondere 
von den Architektenkammern der 
Länder. Wer die Augen offenhält, fin-
det in seiner Region zudem Termine 
von architektonischen Vorträgen oder 
Fachkongressen mit interdisziplinären 
Angeboten. 

Ist China ein Schlüsselmarkt für den 
internationalen Erfolg der deutschen 
Baubranche?
In China hat man klar erkannt, dass 
Wachstum in der Bauwirtschaft ein 
Garant für allgemeines Wirtschafts-

wachstum ist – wobei sich aber auch 
immer stärker die Einsicht durchsetzt, 
dass es langfristig weder ökonomisch 
noch ökologisch möglich oder sinnvoll 
ist, einfach nur die alten Bauweisen 
fortzuführen. Daher sind alle Fragen 
des „Green Buildings“ dort sehr große 
Themen, und deutsche Bauingenieure 
sind mit ihrem Know-how auf diesem 
Gebiet noch immer sehr gefragt. Wer 
jedoch heute als deutscher Bauinge-
nieur nach China geht, wird an vielen 
Stellen auf Kollegen auf Augenhöhe 
treffen. Das ist in fast allen anderen 
Ländern der Erde mitnichten so – 
weder in Nord- und Südamerika noch 
in anderen asiatischen Ländern oder 
Russland. Dort schauen Architekten 
und Ingenieure auf den deutschspra-
chigen Raum und bitten um Hilfe, 
damit sie in ihren rasant wachsenden 
Städten möglichst schnell ressour-
censchonend und emissionsarm 
bauen können. Wichtig ist nur: Wer 
als Bauingenieur vom Interesse dieser 
Länder profitieren möchte, darf nicht 
einfach seine deutsche Lösungen 
anbieten. Der zentraleuropäische 
Komfort-Standard, den man selber 
kennt und schätzt, spielt global keine 
Rolle. Entscheidend ist, dass sich 
auch die Menschen in Indien, Nigeria 
oder Brasilien die angebotene Lösung 
leisten können. Ein Bauingenieur, der 
international agieren möchte, muss 
also unbedingt die globalen Märkte 
verstehen.

„Es kommt darauf an, dass Bauingenieure und Naturwissen-
schaftler ihr Wissen vernetzen und sich gemeinsam Fragestellun-
gen widmen, für die es derzeit noch keine Lösungen gibt.“

Der Experte Werner Sobek

Werner Sobek, 58 Jahre alt, arbeitet mit 
vielen großen Architekten zusammen 
und entwirft eigene spektakuläre Bauten 
wie das Experimentalhaus R128 oder das 
Plusenergiehaus mit Elektromobilität in 
Berlin. Werner Sobek leitet das Institut 
für Leichtbau Entwerfen und Konstruie-
ren (ILEK) der Universität Stuttgart und 
hat darüber hinaus den Mies-van-der-
Rohe-Lehrstuhl am IIT in Chicago inne. 
Sein weltweit operierendes Ingenieur- 
und Designbüro arbeitet bei zahlrei-
chen Projekten im In- und Ausland an 
nachhaltigen Lösungen unter anderem 
für Tragwerk, Fassade und Haustechnik. 
Werner Sobek war 2007 Mitbegründer 
der Deutschen Gesellschaft für Nachhal-
tiges Bauen (DGNB) und von 2008 bis 
2010 deren Präsident. 
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Pöllath 
Klaus  

Der Fokussierte. Als Mitglied des Vorstands des traditionellen Stuttgarter 
Bauunternehmens Züblin bekommt Klaus Pöllath an zentraler Stelle mit, welcher 
Wandel sich aktuell in der Branche vollzieht. Seine Einschätzung: Die Bauindustrie ist 
Garant für Umweltschutz und Wachstum – und bietet Einsteigern viele Möglichkeiten 
für spannende Karrieren. Die Fragen stellte André Boße.

Das Züblin-Vorstandsmitglied im Interview

karriereführer bauingenieure
2011.2012
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Die deutsche Bauindustrie steht im 
Zeichen der Veränderungen. Was 
zeichnet den Wandel der Branche in 
Ihren Augen aus?
Der energiepolitische Wandel beein-
flusst viele Branchen, und er ist auch 
für die Bauwirtschaft von größter 
Bedeutung. Ich sehe ein riesiges Poten-
zial, durch nachhaltiges und ökologi-
sches Bauen diesen energiepolitischen 
Wandel zu unterstützen.

Nutzt denn die Bauwirtschaft ihr 
Potenzial bereits aus?
Ich denke, wir sind gut vorbereitet, 
ja. Denken Sie an Plusenergiehäuser, 
die mehr Energie erzeugen, als sie 
verbrauchen, oder an intelligente 
Gebäude mit ganz neuen Leit- und 
Heiztechniken. Unser Unternehmen 
wird zum Beispiel neue Blockheizkraft-
werke in die Gebäude einsetzen, um 
damit eine dezentrale Energieversor-
gung zu unterstützen. Zudem fördert 
die Bauwirtschaft die Wende hin zu 
erneuerbaren Energien, indem sie 
Off- und Onshore-Windparks sowie 
Pumpspeicher-, Solar- und Geother-
miekraftwerke entwickelt und baut. 
Wobei diese Produkte nicht nur gut 
für unsere Umwelt sind: Sie sind für 
die Branche auch Garanten für nach-
haltiges Wachstum, denn Investoren 
haben begriffen, dass man in diesen 
Bereichen Geld verdienen kann. 

Bleibt die Bauindustrie auch in Zei-
ten des Wandels für Einsteiger eine 
Branche, die chancenreiche Karrieren 
bietet?
Davon bin ich überzeugt. Die deut-
sche Bauingenieurskunst ist und 

bleibt ein globaler Exportschlager. Um 
einige Beispiele zu nennen: Wir sind 
weltweit spitze bei der Entwicklung 
von modernen Baustoffen, bauen die 
leistungsstärksten und effizientesten 
Betonpumpen und die schnellsten 
Maschinen für den Tunnelbau. Von die-
ser Innovationskraft der Bauindustrie 
profitieren insbesondere die Einsteiger, 
denn die Branche hält heute eine Viel-
zahl von spannenden Arbeitsplätzen 
bereit, für die sich ein Neuling begeis-
tern kann. Auf dem Binnenmarkt profi-
tieren wir zusätzlich vom Engagement 
der Politik, die der Bauindustrie mit 
der Energiesparverordnung ein gesell-
schafts- und umweltpolitisch sehr sinn-
volles großes Konjunkturprogramm an 
die Hand gibt: Alle Gebäudeeigentümer 
sind gezwungen, bei Neubauten oder 
Sanierungen die neuesten Techniken 
zur Energieeffizienz anzuwenden.

Wie beurteilen Sie den Arbeitsmarkt 
für Bauingenieure – gerade mit Blick 
auf Einsteiger?
Die Unternehmen müssen um die 
besten Ingenieure werben, und das ist 
natürlich für Einsteiger eine angeneh-
me Situation. Auf der anderen Seite ste-
hen die Absolventen aber auch vor der 
Herausforderung, sich zum Beginn ihrer 
Karriere weiterzuentwickeln, um dem 
Wandel gerecht zu werden. Aber darauf 
sind die Einsteiger durch ihr Studium in 
der Regel bestens vorbereitet. 

Was sind das konkret für neue Heraus-
forderungen, auf die Einsteiger heute 
treffen?
Ich denke, dass die gesamte Bauwirt-
schaft heute in vielen Punkten ihre Fle-

xibilität beweist und sehr schnell auf 
gesellschaftliche Trends reagiert. Daher 
legt die Branche  heute sehr viel Wert 
darauf, dass ein Bauingenieur Kompe-
tenzen im Bauprozessmanagement 
mitbringt. Der Fokus liegt also nicht 
mehr nur auf dem Bau, sondern auch 
auf dem Betrieb sowie auf der Frage 
des Lebenszyklus eines Gebäudes. Auch 
muss sich ein Bauingenieur heute mit 
neuen Vertragsmodellen beschäftigen. 
Verträge mit der öffentlichen Hand 
– wie bei Projekten mit Öffentlich-
Privater-Partnerschaft – werden zum 
Beispiel immer differenzierter. Bauin-
genieure werden zum Beispiel zukünf-
tig stärker gefordert sein, ein Gebäude 
auch noch viele Jahre nach dem Bau 
zu begleiten und die Werthaltigkeit im 
Blick zu haben, da die öffentliche Hand 
– aber auch private Investoren – diese 
Aufgabe auf die Bauunternehmen 
übertragen. Zu nennen sind zudem alle 
kommunikativen Aspekte, gerade auch 
im Hinblick auf das E-Business. Hier 
entstehen derzeit neue Arbeitsberei-
che, die gerade Ingenieuren hochinter-
essante Perspektiven bieten. 

In jedem Jahr beginnen bei Züblin 
mehrere hundert Bauingenieure ihre 
Karriere. Wenn Sie mit Ihren Einstei-
gern sprechen, was überrascht die 
Neulinge in den ersten Tagen ihres 
Berufslebens?
In der Hochschulausbildung wird gro-
ßer Wert auf die technischen Aspekte 
gelegt, auf Themen wie Statik oder 
Berechnungsmethoden. Als Teil unse-
res Unternehmens stellen die Einstei-
ger dann sehr schnell fest, dass wir 
nicht nur für die Sache arbeiten, son-
dern auch und vor allem für unseren 
Kunden. Dieser steht im Mittelpunkt, 
und er hat einen Anspruch darauf, in 
allen Bereichen die höchste Qualität zu 
bekommen, auch beim Thema Service. 
Auf der anderen Seite dürfen wir die 

Die deutschen Bauingenieure sind weltweit spitze bei 
der Entwicklung von modernen Baustoffen, bauen die 
leistungsstärksten und effizientesten Betonpumpen 
und die schnellsten Maschinen für den Tunnelbau.“

 ”

„Einige meinen, die Forschung spiele in der Bau- 
branche kaum eine Rolle, aber bei uns arbeiten  
50 Ingenieure an Innovationen.“
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technische Seite nicht vernachlässi-
gen. Es überrascht die Neulinge viel-
leicht, dass Züblin eines der wenigen 
Unternehmen ist, das sich noch eine 
Abteilung „Zentrale Technik“ leistet, in 
der mehr als 600 Ingenieure tätig sind 
und täglich daran arbeiten, dass wir 
auch in 10 oder 20 Jahren zu den füh-
renden innovativen Bauunternehmen 
zählen. 

Welche Karriereperspektiven bietet 
dabei die Forschung?
Einige meinen, die Forschung spiele 
in der Baubranche kaum eine Rolle, 
aber bei uns arbeiten 50 Ingenieure 
an Innovationen. Sie forschen zum 
Beispiel an neuen Fundamenten und 
Gründungssystemen für Offshore-
Windparks oder an der Einführung von 
Betonspeichern für die Wärme- und 
Stromspeicherung. Auch entwickeln 
sie neue Softwarelösungen, die in 
Zukunft beim Bau eine immer größere 
Rolle spielen werden. 

Bleibt der Bauingenieur trotz des 
Wandels eher ein Spezialist – oder 
sind zukünftig verstärkt Generalisten 
gefragt?
Es gibt das bereits erwähnte Anforde-
rungsprofil, das für jeden Bereich gilt. 
In technischer Sicht werden sich Bau-
ingenieure aber immer stärker auf ein 
bestimmtes Thema fokussieren, um 
dort wirklich topqualifiziert zu sein. 
Ein Tunnelspezialist wird also auch in 
Zukunft nur wenig mit dem Bau eines 
Hochhauses zu tun haben. Und wer für 
uns einen Offshore-Windpark gründen 
kann, hat  nicht das technische Know-
how für das neue Gebäude der Europä-
ischen Zentralbank. Dieses fokussierte 
Spezialistentum ist ein Garant dafür, 
dass die Bauindustrie in allen Berei-
chen weiterhin qualitativ hochwertige 
und gleichzeitig kostengünstige Leis-
tungen anbieten kann.

Zur Person Klaus Pöllath
Klaus Pöllath, 58 Jahre, studierte von 
1973 bis 1978 Bauingenieurwesen mit 
den Vertiefungsfächern Massivbau, 
Grundbau und Bodenmechanik an 
den Technischen Universitäten in 
Stuttgart und München. Direkt nach 
dem Abschluss stieg er beim Bauun-
ternehmen Züblin in Stuttgart ein 
und wurde zehn Jahre später Leiter 
der Münchener Züblin-Niederlassung 
für Spezialtiefbau. Er war mehr als 20 
Jahre lang Geschäftsführer der Züblin 
Spezialtiefbau GmbH in Stuttgart. 
Zusätzlich führte er von 2001 bis 2005 
die Geschäfte der Auslandsabteilung 
Züblin International. Seit 2003 sitzt der 
gebürtige Oberfranke im Vorstand des 
Bauunternehmens. Seit Beginn 2011 
ist der verheiratete Vater zweier Kin-
der zudem Vizepräsident Technik des 
Hauptverbands der Deutschen Bauin-
dustrie sowie seit Mai 2011 Vorsitzender 
des Deutschen Beton- und Bautechnik-
Vereins.

Zum Unternehmen
1898 gründete der Schweizer Ingenieur 
Eduard Züblin unter seinem Namen ein 
Bauunternehmen in Straßburg. Die Ed. 
Züblin AG mit Sitz in Stuttgart führt 
die Aktivitäten des Stammhauses seit 
1919 in Deutschland weiter. Seit 2005 
ist es an den europäischen Baukonzern 
Strabag SE angebunden. Züblin zählt 
zu den großen deutschen Bauunter-
nehmen mit Niederlassungen und 
Beteiligungsgesellschaften weltweit. 
Mit seinen rund 14.000 Mitarbeitern ist 
es auf allen Gebieten des Bauwesens 
aktiv und betreibt eigene Rohr- und 
Fertigteilwerke. Zu den bekanntes-
ten realisierten Bauprojekten zählen 
der Opernturm in Frankfurt und die 
Mercedes-Benz-Welt in Stuttgart sowie 
aktuell der Neubau der Europäischen 
Zentralbank in Frankfurt oder die Tan-
zenden Türme in Hamburg.
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Die Planung eines Teilabschnitts des 
nördlichen Bindeglieds der Stadtau-
tobahn in Stockholm, der Abschnitt 
wird Norra Länken 22 genannt, war 
für Bauingenieur Christoph Wehr eine 
ganz besondere Herausforderung. 
Dort verantwortete er im letzten Jahr 
die Statik und Planung eines Tunnels 
mit offener Ausführung. Das heißt: Es 
wird eine Baugrube gegraben, in die 
ein Tunnel gebaut wird, der dann wie-
der mit Erde bedeckt wird. Hört sich 
erst einmal nicht allzu kompliziert an. 
Doch hohes Grundwasser, benachbar-
te hohe Gebäude, eine angrenzende 
Eisenbahnlinie und die Besonderheiten 
des nordischen Klimas – im Winter 
ist es dort sehr kalt – waren Umstän-
de, die Christoph Wehr zu meistern 
hatte. Die Spannweite und die auf 
die Baugrubenwände wirkenden Las-
ten mussten ausgeglichen werden. 
Und als wäre das noch nicht genug: 
Am seitlichen Rand der 14 Meter tie-
fen und 35 Meter breiten Baugrube 
befand sich außerdem ein Baum, der 
laut Ausschreibungsunterlagen nicht 
gefällt werden sollte, in die Grube aber 
hineinragen würde. Also konzipierte 
Wehr mit Kollegen für den Baum einen 
Balkon, unter dem die Bauarbeiten 
stattfanden. Der Baum steht trotz der 
massiven Veränderungen seines direk-
ten Umfelds noch heute.

Christoph Wehr arbeitet im techni-
schen Büro für Spezialtiefbau des 
Baudienstleisters Bilfinger Berger. Er 
beschäftigt sich unter anderem mit 
Baugruben aller Art, der Gründung 
von Brücken sowie großen und tiefge-
schossigen Gebäuden, kurz: mit allem, 
was bis zu circa 100 Meter tief in den 
Boden geht. „Der Reiz der Arbeit liegt 
für mich im Umgang mit Boden und 
Fels. Es gibt keine Standards, sodass 
ich immer wieder je nach Gegeben-
heiten neue Lösungen finden muss“, 
erzählt er. Mal ist auf Fels zu bauen, 
mal auf sandigem oder lehmigem 
Boden. Er muss sich mit Geotechnik 
auskennen, aber auch mit dem Mas-
siv- und Ingenieurbau. In Stockholm 
sicherte er die Baugrube zum Beispiel 
mit einer überschnittenen und ausge-
steiften Bohrpfahlwand. 

Wehr studierte Bauingenieurwesen an 
der Universität Stuttgart mit Schwer-
punkt auf konstruktivem Ingenieur-
bau. Zunächst arbeitete er in einem 
Ingenieurbüro für Geotechnik, später 
im technischen Büro eines mittel-
ständischen Bauunternehmens für 
Hochbau. Sein heutiger Arbeitsplatz, 
das technische Büro für Spezialtiefbau 
bei Bilfinger Berger, besteht aus einem 
Team von 13 Mitarbeitern. Zum Einsatz 
kommen die Experten in der Regel 
schon im Vorfeld der eigentlichen Auf-
tragsvergabe. „Wir unterstützen die 

So gut wie jeder Bau 
ist mit der Erde verbunden. 

Manche sind sogar direkt in das 
Erdreich integriert. Tunnel bei-

spielsweise werden durch ganze 
Berge gebohrt, um Straßenver-

bindungen zu verkürzen. Für Bau-
projekte, die tief in die Erde ragen, 

sind Bauingenieure zuständig, 
die Experten im Spezialtiefbau 

sind. Am Beispiel zweier solcher 
Bauingenieure bei Bilfinger Berger 
zeigen wir die Aufgaben und viel-

seitigen Projekte, die auf solche 
Experten zukommen.

Von Christoph Berger

Tief, tiefer, Spezialtiefbau

karriereführer bauingenieure
2011.2012
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Kollegen bei Angebotsbearbeitungen 
und erstellen  je nach Anforderungen 
auch Sondervorschläge“, beschreibt 
er den üblichen Projektstart. Es wer-
den Entwürfe erarbeitet, auf denen 
im Auftragsfall die späteren Ausfüh-
rungsplanungen basieren. Dazu müs-
sen statische Berechnungen erstellt 
werden. „Wir arbeiten natürlich auch 
viel mit Software, zum Beispiel mit 
Finite-Elementen-Programmen. Dazu 
ist es notwendig, die Programme zu 
verstehen und die Ergebnisse einschät-
zen zu können“, erklärt Wehr. Hinzu 
kommen die unterschiedlichen Regeln 
und Normen im Ausland, jedes Land 
hat seine eigenen Vorgaben, in die sich 
die Tiefbauspezialisten einarbeiten 
müssen. Außerdem unterstützt das 
Büro andere Unternehmenseinheiten 
in technischen Fragen.   

Zum Team gehört auch Anja Regler. 
„Alles ist knifflig, gerade zum Beginn 
der Projekte“, beschreibt sie den Reiz, 
den die Arbeit auf sie ausübt. Die Pro-
jekte sind breitgefächert, es gibt viel 
Spielraum bei den Lösungen. Nach 
dem Bauingenieurstudium an der 
TU München arbeitete auch sie erst 
einige Jahre in einem kleineren Ingeni-
eurbüro für Geotechnik. Dort gehörte 
zu ihren Tätigkeiten die Erstellung 
von Baugrundgutachten und Aus-
schreibungen sowie die Planung und 
Bauüberwachung von Spezialtiefbau-
projekten. „Unsere Arbeit basiert viel 
auf Erfahrungswissen“, sagt sie. Der 
Verantwortungsbereich der Tiefbau-
ingenieure endet dabei in der Regel an 

der Oberkante der Grube. Dann kom-
men die Bauingenieure für die ande-
ren Bereiche zum Einsatz. Faszinierend 
bei den Projekten sind auch immer die 
Maschinen, die zum Einsatz kommen: 
zum Beispiel riesige Bohrgeräte, die 
sich ihren Weg in die Erde bohren.   

Anja Regler hat bereits vielfach Tief-
bauprojekte geleitet, die sie rund um 
den Erdball führten. Sie hat an Projek-
ten in Skandinavien, Bratislava, Aus-
tralien und Paris mitgearbeitet: „Das 
ist das Schöne, wenn man bei einem 
großen Unternehmen wie Bilfinger 
Berger arbeitet. Wir bekommen viel 
mit und arbeiten an großen Projekten 
auf der ganzen Welt“, erzählt sie. Für 
Christoph Wehr war Norra Länken 22 
eine weitere große Aufgabe mit Pla-
nungsverantwortung. Sechs Monate 
hat die Bearbeitung gedauert. Wenn 
es nach ihm geht, sollen nun weitere 
Projekte folgen. 

Lesetipps

Georg Maybaum, Petra Mieth,  
Wolfgang Ottmanns, Rainer Vahland: 
Verfahrenstechnik im Baubetrieb im 
Grund und Spezialtiefbau: Baugrund –
Baugruben – Baugrundverbesserung – 
Pfahlgründungen – Grundwasserhaltung 
Vieweg + Teubner 2011 
ISBN: 978-3834816146, 64,95 Euro

Liebherr-Werk Nenzing GmbH (Hrsg.): 
Spezialtiefbau Set I und Band II:  
Kompendium Verfahrenstechnik und 
Geräteauswahl 
Ernst & Sohn 2009 
ISBN: 978-3433029343, 189 Euro
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Herr Dr. Kudla, im Spezialtiefbau geht 
es darum, Tunnel zu bohren und Gru-
ben auszuheben. Was ist so schwierig 
daran?
Das Hauptproblem ist, dass jeder Tun-
nel und jede Baugrube ein Einzelstück 
ist, bei denen spezifische Randbedin-
gungen zu berücksichtigen sind. Die 
Maßnahmen sind jedes Mal unter-
schiedlich schwierig und aufwendig. 
Es ist nicht so wie im Automobilbau, 
wo ein Stück produziert wird, das dann 
10.000-mal hergestellt wird. 

Vor welche Herausforderungen kön-
nen Tiefbauingenieure dabei gestellt 
werden?
Insbesondere ist der Boden jedes Mal 
anders: Steht ein weicher Ton oder 
dichtgelagerter Kies an? Die Grund-
wasserverhältnisse sind jedes Mal 
anders bei einer Baugrube und bei 
einem Tunnel. Das Grundwasser kann 
gleich unter der Geländeoberkante 
anstehen, es kann aber auch in einigen 
Metern Tiefe sein - und dort gespannt 
anstehen, also unter Druck. Dann ist 
die Nachbarbebauung im innerstäd-
tischen Bereich immer ganz entschei-
dend: Steht nebenan ein Gebäude, 
das sich nicht oder nur im Millimeter-
bereich setzen darf, oder ist nebenan 
eine freie Wiese liegen, bei der fünf- 
oder zehn Zentimeter Setzung keine 
Rolle spielen?

Wie ist die Rolle des Spezialtiefbaus 
gegenüber den anderen Gewerken 
einzuschätzen?
Es ist schwierig, da zu einer Abstufung 
zu kommen. Ich kann aber sagen, dass 
aufgrund der Infrastrukturbauwerke 
innerhalb der dichtbebauten Gebiete 
und Städte der Spezialtiefbau immer 
schwieriger geworden ist. Wir haben 
teilweise Tunnelbauvorhaben, die 
unter Verkehrsknotenpunkten liegen, 
unter denen bereits vor 10 oder 20 Jah-
ren Tunnel gebaut worden sind. Das 
ist kompliziert. Denken Sie zum Bei-
spiel an die zweite Röhre des geplan-
ten S-Bahn-Tunnels in München, die 
mehrere vorhandene U-Bahn-Linien 
kreuzen muss.

Welche Innovationen gab es in den 
letzten Jahren im Spezialtiefbau?
Innovationen entstanden vor allem 
im Bereich der Verpresstechnik. 
Unter Gebäuden werden Tunnel 
aufgefahren, und gleichzeitig wird 
aktiv zwischen Tunnel und Gebäude 
verpresst. Während der Tunnelauf-
fahrung wird gemessen, wie sich das 
Gebäude darüber versetzt, und dann 
wird sofort nachgepresst, damit die 
Setzung wieder rückgängig gemacht 
wird. Ein anderes Thema ist die Boden-
vereisung. Die gab es zwar vor etwa 
40 Jahren schon, jetzt wird sie aber 
wieder häufiger eingesetzt – vor allem 
im innerstädtischen Bereich, weil sie 

„Das ist 

Dr.-Ing. Wolfram Kudla 
ist Professor am Institut für Berg-

bau und Spezialtiefbau an der 	
Technischen Universität 	

Bergakadmie Freiberg – der 
Studiengang „Geotechnik und 

Bergbau“ deckt dort den Tiefbau 
des Bauwesens ab. Im Interview 

spricht Kudla über das spannende 
Spezialgebiet und die inzwischen 

hervorragenden Einstiegschancen 
für Absolventen.

Von Christoph Berger

kompliziert“

karriereführer bauingenieure
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kurzzeitig einen Boden verfestigt und 
abdichtet, der Vereisungskörper später 
aber wieder durch Auftauen „rückgän-
gig“ gemacht werden kann, anders als 
bei einer Schlitzwand, die dauerhaft 
im Boden verbleibt und das Grundwas-
ser absperrt.

Welches sind die typischen Arbeitge-
ber für Absolventen im Spezialtiefbau?
Das sind Spezialtiefbaufirmen und 
die Baufirmen beziehungsweise Bau-
dienstleister, die Spezialabteilungen in 
dem Bereich haben.

Was ist entscheidend für einen erfolg-
reichen Berufseinstieg?
Studierende sollten sich ein breites 
Wissen in den Fachbereichen Geologie, 
Geotechnik, Stahlbetonbau, Stahlbau, 
Tunnelbau und Baumanagement zule-
gen. All diese Fachrichtungen spielen 
im Spezialtiefbau eine wichtige Rolle.

Und welche Soft Skills werden benö-
tigt?
Insbesondere Kommunikationsfähig-
keit und das Gespür, in Verhandlungen 
bei gewissen Punkten hart bleiben 
und bei anderen Punkten nachgeben 
zu können. Es geht darum, mit dem 
Auftraggeber zu kommunizieren und 
nicht ein Gegeneinander aufzubauen. 
Das gilt auch im Kontakt mit Subun-
ternehmen. Außerdem sind deutsche 
Baufirmen viel im Ausland unterwegs. 
Man muss sich also auch mal auf Bau-
stellen in Singapur oder Indien einlas-
sen. In Neu-Delhi wird beispielsweise 
gerade die U-Bahn von deutschen 
Baufirmen gebaut. Hier müssen sich 

Absolventen mit dem Land befassen, 
mit der dortigen Arbeitskultur und 
Infrastruktur. Sie müssen viel Geduld 
mitbringen.

Haben Spezialtiefbauingenieure Prob-
leme, einen Job zu finden?
In den vergangenen zwei Jahren gab 

kompliziert“
Für die Nouvelle Autoroute 30 in Québec, eine Autobahnspange westlich und südlich von 
Montreal, stellte die kanadische Tochter Bauer Foundations Canada Inc. die Gründung der 
Bridge Beauharnois her und bohrte insgesamt 138 Pfähle in den äußerst harten Fels.

Chancen nutzen –
berufsbegleitend 
studieren.
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Nutzen Sie die Vorteile eines Fernstudiums 
und informieren Sie sich über unsere Studien- 
gänge

Facility Management (B. Eng.)

Wirtschaftsingenieurwesen (B. Eng.)

Sonderstudiengänge Technik (B. Eng.)

und Wirtschaft (B. Eng.)

Fordern Sie jetzt kostenlos Ihre Studien-
führer an. 

Infoline: 040 / 350 94 360
(mo.-do. 8-18 Uhr, fr. 8-17 Uhr)

Anzeige

es überhaupt keine Probleme, alle 
unsere Absolventen kommen unter. 
Das gilt auch für Bauingenieurabsol-
venten von anderen Universitäten. 
Dieser Trend wird anhalten, weil die 
Zahl der Bauingenieurstudierenden 
sich seit 1994 halbiert hat. Der Markt 
könnte mehr Absolventen gebrauchen.



Bauingenieur Christian Beranek ist 
spezialisiert auf marode Brücken und 
deren Instandsetzung. „Das Problem 
liegt vor allem bei den Brücken aus den 
60er- und 70er-Jahren. Deren Skelette, 
also die  Stahlbewehrung unter der 
Betondecke, sind durch die Chloride, 
das Tausalz, so stark angegriffen, dass 
sie nicht mehr den Sicherheitsvorga-
ben entsprechen“, erklärt er. Auch die 
hohe Belastung durch LKW hat zu der 
Abnutzung geführt. Beranek kommt 
mit seinen Kollegen nach gewonnener 
Ausschreibung zum Einsatz. Seine 
Aufgabe besteht darin, mit den Nach-
unternehmern zu verhandeln, den 
Baustellenablauf vorzuplanen, die Aus-
führungen zu koordinieren, die Mate-
rialen zu bestellen und Arbeiten abzu-
nehmen. Die Brücken werden verstärkt, 
es werden neue Betone gegossen und 
zum Beispiel neue externe Spannglie-
der eingebaut. Dabei kommt es nicht 
selten zu Überraschungen. „Die Aus-
schreibungen sind zwar immer sehr 
genau formuliert, doch erst wenn der 
Asphalt von der Brücke abgetragen ist, 
kommen die tatsächlichen Schäden 
zum Vorschein. Die sind manchmal 
größer als angenommen“, weiß Beran-
ek inzwischen. 

Gleich mit dem ersten Tag wurde dem 
Bauingenieur eine Baustellenleitung 
übertragen. Damals ging es für fünf 
Monate nach Hamburg. „Probleme 
mit der Akzeptanz als junger Bauleiter 
hatte ich eigentlich nie“, sagt er. Auch 
wenn ihm die schnell übertragene Ver-
antwortung gerade in der ersten Zeit 
manch schlaflose Nacht bescherte, sagt 

er von sich, dass er bei Herausforderun-
gen erst so richtig auflebt. Außerdem 
sei die Kommunikation entscheidend. 
Von Beginn an setzte er auf die Erfah-
rung der Kollegen – selbst wenn er 
in der Hierarchie über ihnen steht. 
Absprachen sind wichtig, viele der 
Mitarbeiter haben einen großen Erfah-
rungsradius. Den zieht Beranek in seine 
Entscheidungen ein. Und schließlich ist 
auch der Oberbauleiter immer für die 
jungen Kollegen da.

Sein Interesse für das Baugeschäft hatte 
Beranek schon während seiner Schulzeit 
entwickelt. In den Schulferien jobbte 
er auf Baustellen, seinem Vater half er 
beim Bau des eigenen Hauses. Nach der 
Schreinerlehre folgte dann das Studium. 
Das darin vorgesehene Pflichtprak-
tikum machte er bereits bei Eurovia. 
Ein Freund hatte ihm von den guten 
Erfahrungen dort erzählt. „Bis zum Stu-
dienende konnte ich als Werksstudent 
arbeiten. Nach dem Bachelorabschluss 
wurde mir eine Stelle angeboten“, 
erzählt er. Nun ist er seit Frühjahr 2010 
für drei Jahre Trainee – mit Bauleiter-
verantwortung. In diese Zeit fallen auch 
zahlreiche Fortbildungen. Er wird mit 
Kalkulationssoftware vertraut gemacht, 
bekommt Verhandlungstrainings für 
knifflige Situationen mit Auftraggebern, 
lernt Neues über Asphalt und Maschi-
nen im Straßenbau kennen. Außerdem 
kommt Beranek mit den anderen Trai-
nees des Unternehmens in Kontakt. 
Er resümiert: „Für mich ist der Job der 
optimale Mix zwischen Baustelle und 
Schreibtisch, ich muss immer auch dort 
sein, wo die Arbeiten passieren.“

Jung und erfolgreich bei:  Eurovia Beton 

Name: Christian Beranek

Position: Technischer Trainee/Bauleiter

Stadt: Hofheim Wallau

Alter: 29 Jahre

Studium: Bauingenieurwesen an der 

Hochschule Rhein-Main

Abschlussjahr: 2010

Fremdsprache: Englisch

Interessen: Fußball, Mountainbiken

Ziel: Sich weiterentwickeln und mehr 

Verantwortung übernehmen 

Einsteigen

Aufgezeichnet von Christoph Berger
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Wenn Bauen 
Ihre Leidenschaft ist.

Innovativ sein, Verantwortung übernehmen, über den eigenen Tellerrand schauen: Das macht den Mitarbeiter der Köster-
Gruppe aus. Bewerben Sie sich jetzt bei unserem Personalleiter, Herrn Klaus Samusch – gerne auch per E-Mail unter 
klaus.samusch@koester-bau.de. Wir freuen uns auf jeden, der unseren Weg mitgehen und mit uns etwas bewegen möchte.

Freuen Sie sich auf eine erfolgreiche Unternehmensgruppe, die Ihnen nach Abschluss Ihres Ingenieurstudiums als qualifizierte 
Nachwuchskraft überzeugende Perspektiven bietet:

■  Die ganze Welt des Bauens: Hoch-, Tief- und Schlüsselfertigbau sowie Umwelttechnik und Tunnelbau
■   Interessante Märkte, spannende und vielseitige Projekte
■   In 18 Städten zu Hause (siehe unten) und mit Bau stellen in ganz Deutschland sind wir immer in Ihrer Nähe
■   Modernste IT-Tools, eigenes Projekt steuerungssystem und neueste Bautechnik
■   Intensive und persönliche Einarbeitung durch erfahrene Kollegen
■  Dank permanenter Weiterbildung und Qualifikation immer auf dem neuesten Stand
■   Individuelle Chancen zur Weiterentwicklung als Führungskraft 
■  Motivierte Kollegen und Kunden aus den verschiedensten Bereichen sorgen für Abwechslung und Spaß bei der Arbeit

B e r l i n  ·  B i e l e f e l d  ·  B r a u n s c h w e i g  ·  B r e m e n  ·  C h e m n i t z  ·  D r e s d e n  ·  E r f u r t  ·  F r a n k f u r t  ·  G i e ß e n  
H a m b u r g  ·  K i e l  ·  L e i p z i g  ·  M ü l h e i m / R u h r  ·  M ü n c h e n  ·  M ü n s t e r  ·  O s n a b r ü c k  ·  S t u t t g a r t  ·  T ü b i n g e n

Köster GmbH
Sutthauser Str. 280
49080 Osnabrück
Telefon (05 41) 998-0
www.koester-bau.de

Baresel GmbH
Postfach 100452
70003 Stuttgart 
Telefon (0711) 25 84-0
www.baresel.de
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Mein Bewerbungsgespräch bei: Leonhard Weiss

Fabian Grzesik

Seit dem dritten Semester stand für 
mich fest, dass ich nach Abschluss mei-
nes Studiums als Bauleiter im Gleisbau 
arbeiten möchte. Die Entscheidung traf 
ich nach einem freiwilligen sechswö-
chigen Praktikum bei einem Gleisbau-
unternehmen. Ich war von den großen 
Gleisbaumaschinen und dem beson-
deren Arbeitsumfeld sehr beeindruckt. 
Während dieses Praktikums wurde ich 
im Zuge einer Arbeitsgemeinschaft 
erstmals auch auf die Firma Leonhard 
Weiss aufmerksam – damals jedoch 
noch ohne konkreten Kontakt. Nach 
dem Praktikum belegte ich deshalb alle 
Studienfächer mit dem Schwerpunkt 
„Gleisbau“, um fundierte Kenntnisse in 
diesem Bereich zu erlangen und mög-
lichst schnell mein Ziel nach Abschluss 
des Studiums erreichen zu können. 

Als es im vierten Semester darum 
ging, mich für ein Pflichtpraktikum zu 
bewerben, erinnerte ich mich an die 
letzte und gute Zusammenarbeit mit 
Leonhard Weiss. Nach Zusendung mei-
ner Bewerbungsunterlagen erhielt ich 
schon nach einer Woche eine Rückmel-
dung. Damit verbunden war eine Einla-
dung zu einem Vorstellungsgespräch. 

Als Vorbereitung darauf informierte ich 
mich auf der firmeneigenen Homepage 
näher über Leonhard Weiss – dort sind 
hilfreiche Informationen zu finden. 
Zudem überlegte ich mir Argumente, 
wie ich meine Stärken in das Unter-
nehmen gut einbringen könnte. Am 
Tag des Vorstellungsgesprächs fuhr 
ich dann mit der Bahn zum Haupt-
sitz der Firma nach Göppingen. Um 

meine Zuverlässigkeit zu zeigen, tat ich 
alles Notwendige dafür, pünktlich zu 
erscheinen. Es hat geklappt. Ich wurde 
gleich sehr freundlich am Empfang 
begrüßt, trotzdem war ich vor Beginn 
des eigentlichen Gesprächs etwas 
aufgeregt. Unnötig, wie sich schnell 
herausstellen sollte. Das Gefühl legte 
sich  rasch. Ich unterhielt mich mit 
einer sympathischen Mitarbeiterin aus 
der Personalabteilung – in entspann-
ter und unkomplizierter Atmosphäre. 
Und, was ich kaum glauben konnte: 
Im Anschluss bekam ich direkt eine 
Zusage. Ich wurde gebeten, meine 
Eindrücke sacken zu lassen und meine 
Entscheidung in den nächsten Tagen 
mitzuteilen.

Nach meinem lehrreichen sechsmo-
natigen Praktikum riss der Kontakt 
zur Firma Leonhard Weiss dann nie 
mehr ab. Zum Ende meines Studiums 
bekam ich eine Einladung zu einer 
Informationsveranstaltung, in der 
mir ein Traineeprogramm vorgestellt 
wurde. Und wieder ging es flott: Gleich 
im Anschluss an diese Veranstaltung 
wurde mir das Angebot unterbreitet, 
eine Stelle als Trainee im Gleisbau 
anzutreten. Nach einem weiteren 
Gespräch mit der Personalabteilung 
entschied ich mich, die  Stelle anzuneh-
men. Seit dem 1. Juli 2011 durchlaufe ich 
nun das Traineeprogramm, welches 
mich optimal auf die Aufgaben als 
Bauleiter vorbereiten wird. Mein erstes 
Ziel habe ich also erreicht: Ich arbeite 
genau in dem Schwerpunktbereich, 
den ich mir bereits zu Halbzeit meines 
Studiums gewünscht und erhofft habe.

Profildaten 

Name: Fabian Grzesik

Geburtsjahr: 1982

Hochschulabschluss als: Bachelor of 

Engineering

Warum Leonhard Weiss? Eigene 

Affinität zum Bauen, ein klar struk-

turiertes und familiengeführtes 

Unternehmen mit positivem Ansehen 

im Baugewerbe und guten Weiterbil-

dungs- und Aufstiegsmöglichkeiten.

Bewerbung als: Bauleiter 

Bewerbungsweg: Bewerbungsmappe 

per Post, heute ist aber die Onlinebe-

werbung üblich

Wann war das Vorstellungsgespräch?

Mai 2009 (Praktikum), Mai 2011 (Trainee)

Wann war Arbeitsbeginn? Sept. 2009 

(Praktikum), Juli 2011 (Trainee)

Netzwerke:

 ja       nein

	 Xing

	 Facebook

	 Twitter

	 StudiVZ
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Werden Sie Teil von ARCADIS, einer der weltweit größten Beratungs-, Projektmanagement- und Ingenieurgesellschaften. Mit dem Ziel, 

Mobilität, Zukunftsfähigkeit und Lebens qualität zu verbessern, reagieren wir auf die Ansprüche von heute – und planen für die Bedürfnisse 

von morgen. Dazu brauchen wir engagierte “Young Professionals”, die Freude daran haben, kreative, technisch hochwertige Lösungen 

zu entwickeln und ihre Arbeit immer auch im sozialen, ökonomischen und ökologischen Kontext sehen. Wir unterstützen sie dabei, 

indem wir ein motivierendes und inspirierendes Ambiente schaffen, in dem Förderung und Anerkennung groß geschrieben werden. 

Ein Umfeld für Sie? Dann starten Sie bei uns. 

Wie Sie sich und die Welt bei ARCADIS verändern können, erfahren Sie unter:

www.arcadisjobs.com

Sie wollen die 
Welt verändern? 

Dann fangen Sie bei uns an!
ARCADIS-Projekt: Investorenberatung & Projektsteuerung für Photovoltaikanlagen in Apulien

Bauingenieure (m/w) gesucht!
Sie suchen einen international tätigen Arbeitgeber mit vielfältigen Karrierechancen? 
Legen Sie bei ALPINE den Grundstein für Ihre erfolgreiche Zukunft.

Bauen Sie mit uns als:

> Bauleiter (m/w) Hoch- & Schlüsselfertigbau, Ingenieurbau, Wasserbau, Tiefbau

> Kalkulator (m/w)

> Arbeitsvorbereiter (m/w)

Lernen Sie uns während Ihres Studiums als Praktikant, Werkstudent oder im Rahmen Ihrer Abschlussarbeit zur Unterstützung 
auf unseren Baustellen und in der Verwaltung kennen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit dem Betreff ‚karriereführer-2011‘:

ALPINE Bau Deutschland AG  ·  Personalabteilung
Fürholzener Straße 12  ·  85386 Eching/München  ·  Telefon +49 89 32711-0  ·  jobs@alpine-bau.de

Mehr Infos unter  //  www.alpine-bau.de/karriere



Anika Wittek, 28 Jahre

Studium Bauingenieurwesen 	
Eingestiegen 2007

als Trainee bei Strabag
2007 bis 2010

Bauleiterin von 	
verschiedenen Projekten

Aufgestiegen 2010
zur Projektleiterin bei Strabag

Von André Boße

Anika Wittek spürte schnell, was es 
bedeutet, wenn bei einer Person alle 
Fäden zusammenlaufen. Kaum war ihr 
erstes Projekt als Projektleiterin beim 
größten deutschen Verkehrswegebau-
er Strabag gestartet, war klar, dass ihr 
sicher nicht langweilig werden würde. 
Mal gab es Abstimmungsbedarf auf 
der Baustelle, mal musste der Papier-
kram erledigt werden – und immer 
war Anika Wittek die verantwortliche 
Ansprechpartnerin. „Am Anfang fühl-
te ich mich schon ein bisschen von der 
Informationsflut erschlagen, die da 
auf mich einprasselte“, erinnert sich 
die Bauingenieurin. Zumal es ihre Pre-
miere als Projektleiterin in sich hatte: 
Sie leitete den Bau des neuen Fahrsi-
cherheitszentrums des ADAC Nord-
bayern im fränkischen Schlüsselfeld. 
Bauzeit zehn Monate, Auftragsvolu-
men 6,3 Millionen Euro. Alles andere 
als ein Pappenstiel. 

Dennoch: Überfordert hat sich 
die heute 28-Jährige nie gefühlt – 
„schließlich waren meine Vorgesetz-
ten für mich stets ansprechbar und 
haben mich sehr unterstützt. Und ich 
wusste, dass ich Leute im Team hatte, 
auf die ich mich verlassen konnte.“ 
Eine besondere Rolle spielte dabei 
der Polier. „Versteht man sich gut mit 
ihm, hat man die Baustelle schon für 

sich gewonnen“, weiß Anika Wittek. 
In die reibungslose Zusammenarbeit 
mit dem wichtigsten Mann auf der 
Baustelle hat sie daher von Beginn an 
viel investiert: „Ich bin ein Mensch, 
der gerne offen auf andere zugeht. 
Das hat mir sicher geholfen.“ Auch 
auf die Vorbehalte, auf die eine eher 
zierliche und blonde junge Frau auf 
einer von Männern dominierten Bau-
stelle manchmal trifft, konterte sie 
angemessen: „Ich habe nie beleidigt 
oder biestig reagiert, sondern Humor 
gezeigt und auch mal einen Spruch 
zurückgegeben.“ Die Bauingenieu-
rin weiß mittlerweile genau, welche 
große Rolle eine angemessene Spra-
che spielt, wenn man es in leitender 
Position mit sehr verschiedenen 
Menschen zu tun hat. „Es ist einfach 
wichtig, sich auf sein Gegenüber auch 
sprachlich einstellen zu können, wenn 
man richtig verstanden werden will. 
In einem Akquisegespräch mit einem 
Kunden rede ich vielleicht anders 
als mit einem Facharbeiter draußen. 
Wobei eines wichtig ist: Der Respekt 
gegenüber den Menschen, mit denen 
ich es in meinem Beruf zu tun habe, 
muss immer gleich groß sein.“

Spätestens nach dem erfolgreichen 
Abschluss ihres ersten Projekts als 
Bauleiterin kennt sich Anika Wittek 

Projektleiterin
Aufgestiegen zur 
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mit den Gepflogenheiten der Bran-
che aus. Dabei war die Wahl ihres 
Studienfachs an der Fachhochschule 
Darmstadt eher ein Zufallstreffer. Ihr 
Vater arbeitete als Technischer Zeich-
ner, ein Studium der Architektur kam 
für sie nach dem Abitur 2003 aber nie 
in Frage: „Architekten gab es damals 
wie Sand am Meer, die Berufsaus-
sichten waren nicht sehr verlockend.“ 
Sie besuchte einen Info-Tag an der 
FH und verweilte am Stand für das 
Fach Bauingenieurwesen. „Dort ging 
es um Themen wie Brückenbau oder 
Fragen der Statik, und das gefiel mir.“ 
Mathe und die Naturwissenschaf-
ten waren in der Schule ihre starken 
Fächer gewesen, sodass sie sich als 
eine der wenigen jungen Frauen ihres 
Semesters für das männerdominierte 
Fach einschrieb. Schnell suchte sie sich 
sinnvolle Schwerpunkte, fokussierte 
sich auf die Bauwirtschaft, vernachläs-
sigte aber auch die konstruktive Seite 
nicht. 

Ihr Praxissemester absolvierte sie bei 
der Bauüberwachung am Frankfur-
ter Flughafen. „Dort habe ich zum 
ersten Mal gemerkt, wie viel Spaß 
die Praxis macht.“ Während dieser 
Zeit bekam sie über ein paar Ecken 
mit, dass Strabag auf der Suche nach 
ambitionierten studentischen Aus-
hilfen war. Anika Wittek bewarb sich, 
wurde genommen und fasste im 
Unternehmen sehr schnell Fuß. Über 

ihr erstes Projekt  – die Neugestaltung 
der Frankfurter Landstraße in Darm-
stadt-Arheilgen – verfasste sie ihre 
Diplomarbeit. Danach ging alles ganz 
schnell: Am 31. August 2007 endete ihr 
Studium, einen Tag später begann sie 
als Trainee. „Ich bekam die Chance, die 
Inhalte meiner Diplomarbeit direkt in 
der Praxis umzusetzen – was natürlich 
ein klasse Start in eine Karriere ist.“ 
Dennoch hatten es die ersten drei 
Monate in sich: „Ich hatte das Gefühl, 
dass ich als frischgebackene Absolven-
tin längst nicht alles wusste, auf das 
es im Beruf wirklich ankommt“, sagt 
sie und bringt heute lachend auf den 
Punkt, was sie damals ins Schwitzen 
brachte.

Anika Witteks Strategie in dieser frü-
hen Phase lautete:  nicht überheblich 
und schon gar nicht allwissend auf-
treten, sondern Bereitschaft zeigen, 
schnell und viel zu lernen.. „So ist es 
mir gelungen, auch die Kollegen zu 
überzeugen, die mich als junge Frau in 
einem Bauunternehmen zunächst mit 
einiger Skepsis betrachteten“, erin-
nert sie sich. Nachdem sie erfolgreich 
an einigen Projekten mitgearbeitet 
hatte, erkannten ihre Vorgesetzten die 
Stärken der topmotivierten Einstei-
gerin: qualifiziert, ehrgeizig sowie in 
der Lage, Entscheidungen zu treffen 
und diese im Team auch zu kommu-
nizieren. Die logische Konsequenz 
nach drei Jahren intensiver Berufser-

fahrung: Aufstieg zur Projektleiterin 
und nun ein erstes großes Projekt mit 
einer Auftragssumme von mehr als 
sechs Millionen Euro. 

Das firmeninterne Lob, das Anika 
Wittek für den erfolgreichen 
Abschluss des ADAC-Auftrags bekam, 
hat sie sehr genossen. Doch in Erin-
nerung geblieben sind ihr auch die 
weiterreichenden Herausforderun-
gen, die sich aus ihrer neuen Posi-
tion ergaben. Zwischen ihrem Büro 
in Darmstadt und der Baustelle in 
Schlüsselfeld lagen zwei Autostun-
den. An den Werktagen wohnte sie 
daher in einem Hotel, weit weg von 
Freunden und Familie. „Das war für 
mich zwar sehr ungewohnt, aber so 
ist eben der Projektleiter-Job“, sagt 
sie pragmatisch. Und schließlich gibt 
es für Anika Wittek ja auch noch Kar-
riereperspektiven in einer Position 
im Bereich Rhein-Main-Neckar der 
Strabag in Darmstadt. „Ich will dort 
auf jeden Fall auf der Leiter noch 
weiter nach oben klettern“, gibt sie 
sich ambitioniert. Und dass es in der 
Baubranche bislang nur recht wenige 
Frauen bis in die obersten Etagen 
geschafft haben, motiviert sie nur 
noch mehr. „Ich habe schon das Ziel, 
in dieser Hinsicht etwas zu verändern 
– auch im Hinblick auf die Vereinbar-
keit zwischen Beruf und Familie.“

„Ich bekam die Chance, die Inhalte meiner Diplomarbeit 
direkt in der Praxis umzusetzen – was natürlich ein klasse 
Start in eine Karriere ist.“Projektleiterin

Anika Wittek, 28 Jahre, 
studierte Bauingenieurwesen an der FH 

Darmstadt. Sie schrieb ihre Diplomarbeit 
als studentische Aushilfskraft im Bereich 

Rhein-Main-Neckar des Verkehrswegebau-
Unternehmens Strabag  in Darmstadt 

und startete ihre Karriere als Trainee in 
der Bauleitung. Schon vier  Jahre später 
schloss sie ihr erstes großes Projekt als 

Projektleiterin ab.
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Die Weichen für seinen Berufsweg hat Sascha Kilb früh gestellt: Bereits während 
seines Studiums des Bauingenieurwesens an der Technischen Universität Darm-
stadt wählte er seinen fachlichen Schwerpunkt in den Bereichen Massivbau, 
Geotechnik und Baubetrieb. In dieser Zeit absolvierte er verschiedene Praktika in 
Ingenieurbüros und in ausführenden Bauunternehmen, um schon früh Einblicke 
in die Praxis zu bekommen.  Über einen Kommilitonen entstand der erste Kontakt 
zu Drees & Sommer, einem Unternehmen, das seine Expertise in den Bereichen 
Projektmanagement, Immobilienberatung und Engineering hat. Als Werkstudent 
sammelte Kilb dort erste Erfahrungen im Projektmanagement. „Ich arbeitete in 
dieser Zeit vor allem an spannenden Hochbauprojekten wie dem Westhafentower 
in Frankfurt mit. Von Anfang an war ich fasziniert von der Komplexität großer 
Bauvorhaben und der Möglichkeit, diese im Projektmanagement aktiv zu steu-
ern“, beschreibt er seinen Einstieg. Mit fundiertem theoretischen und praktischen 
Wissen stieg er 2001 als Projektmanager in das Unternehmen in Frankfurt ein, seit 
2007 ist er einer der Geschäftsführer und Partner des Unternehmens. 

„Zunächst konzentrierte ich mich auf klassisches Projektmanagement. Ingenieur-
wissenschaftliches Know-how, Projektmanagementerfahrung und wirtschaft-
liche Kompetenz waren dann in der Hochphase des Transaktionsgeschäftes 
auch auf dem Asset Markt immer stärker gefragt“, erzählt er. Im Fokus stand die 
technisch-wirtschaftliche Beratung von Immobilientransaktionen. Beim Ankauf 

Erfolg mit  

Sascha Kilb hatte nach seinem
Bauingenieurstudium vor allem 
einen Wunsch bezüglich seines 

zukünftigen Berufs: Er wollte seine 
Leidenschaft für Immobilien- und 

Bauprozesse unbedingt mit der Arbeit 
in einem interdisziplinären und 	

internationalen Umfeld verbinden.

Von Heike Rische,
Personalreferentin bei 

 Drees & Sommer

Kopf: Sascha Kilb, 34 Jahre,   
Geschäftsführer bei 	

Drees & Sommer

ganzheitlicher Beratung
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Schaffen, 
was bleibt.

 Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e.V.
Kurfürstenstraße 129 · 10785 Berlin
Tel.: 030 21286-0 · Fax: 030 21286-240
bauind@bauindustrie.de · www.bauindustrie.de

www.schaffen-was-bleibt.de
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Ob beim Bau und Betrieb von Wohn- und 
Bürogebäuden, bei der Versorgung mit 
Wasser und Strom, beim Bau von Straßen 
und Schienen, oder beim Klimaschutz:

Die Unternehmen der Deutschen 
Bauindustrie bieten Ihnen vielfältige und 
interessante Karriere- und Aufstiegs-
chancen, die oft auch mit einem Einsatz 
im Ausland verbunden sind.

Als Bauingenieur schaff en Sie bleibende 
Werte – und übernehmen Verantwortung 
für unsere Zukunft. Wir informieren Sie 
gerne über Ihre persönlichen Möglich-
keiten in der Deutschen Bauindustrie.

ganzheitlicher Beratung



„Von Anfang an war ich 
fasziniert von der Komplexität 
großer Bauvorhaben und der 
Möglichkeit, diese im Projekt-
management aktiv zu steuern.“

einer Immobilie sind schnell eine Vielzahl von Informationen zu beschaffen und 
zu bewerten: zum Gebäude, dem Grundstück sowie zu seinem Umfeld. Weiter-
hin ist es entscheidend, frühzeitig vorhandene Wertsteigerungspotenziale und 
-chancen zu identifizieren. „Nur auf dieser Basis zeigt sich die reale mittel- und 
langfristige Wirtschaftlichkeit eines Objekts. Folglich ist die Stärken- und Schwä-
chen-Analyse der Technischen Due Diligence (TDD) im wahrsten Sinne des Wor-
tes ein Gebot unternehmerischer Sorgfalt“, erklärt er. Sein Unternehmen hat die 
Anforderungen auf dem Immobilienmarkt früh erkannt und Kilb damit betraut, 
Immobilienberatung als Kernkompetenz weiter auszubauen und zu vertiefen. 
Sein Augenmerk galt neben der Technischen Due Diligence vor allem dem Tech-
nischen Asset Management, sowohl national als auch international. „Ganzheit-
liche Beratung über den gesamten Immobilienlebenszyklus mit einer optimalen 
Synergie zwischen Management-Know-how und fachübergreifender Beratungs-
kompetenz ist unser Mehrwert für den Kunden“, beschreibt Kilb das Erfolgsre-
zept. Im Rahmen des Technischen Asset Managements ist dabei die gesamte 
Leistungspalette gefragt: „Die Möglichkeit, standort- und leistungsübergreifend 
zu agieren, bringt uns immense Vorteile im Wettbewerb und abwechslungsrei-
che Aufgabenbereiche.“

Sorgfalt und analytischer Verstand sind ohnehin grundsätzliche Bedingungen, 
um in diesem Berufsfeld erfolgreich zu sein. „Voraussetzungen sind aber auch 
ingenieurtechnisches Fachwissen und kommunikative Fähigkeiten. Schließlich 
ist man täglich im Austausch mit anderen Projektbeteiligten und Beratern, um 
optimale Ergebnisse und Mehrwerte für den Auftraggeber zu realisieren. Diese 
erwarten fundierte technische Analysen, die jedoch verständlich und entschei-
dungsreif aufbereitet werden“, weiß Kilb aus eigener Erfahrung. 

Hochqualifizierte Mitarbeiter, die über umfangreiche fachliche, soziale und kom-
munikative Kompetenzen verfügen, bilden die Grundlage des Erfolgs. Aus diesem 
Grund legt das Unternehmen großen Wert auf intensive Weiterbildung – auch 
auf die Weitergabe von Know-how der erfahrenen Mitarbeiter an nachkommen-
de Generationen. Dafür wurde eigens eine E-Learning-Plattform geschaffen. 
Künftigen Berufseinsteigern empfiehlt Kilb zudem, möglichst schon während 
des Studiums praktische Erfahrung in Unternehmen zu sammeln und sich früh 
bewusst zu machen, was sie sich von ihrem Beruf und ihrem Arbeitgeber erwar-
ten.  

karriereführer bauingenieure
2011.2012
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> www.Bau-Job-Online.de 
Der Internet-Stellenmarkt für die Bauwirtschaft

Dipl.-Kfm. Nils Mackowiak
Gesellschaft für Personal- u. Unternehmensberatung mbH

Postfach 1202, 28848 Syke
Telefon: 0 42 42 /22 56

E-Mail: info@Bau-Job-Online.de
www.Bau-Job-Online.de

Seit 15 Jahren unterstützen wir mittelständische Bauunternehmen 
bei der Personalbeschaffung. Dabei ist es uns sehr wichtig, dass 
Bewerber/innen in ein Umfeld kommen, in dem sie sich wohl-
fühlen und erste solide Schritte für ihre „Vita“ machen können.

Für unsere Klienten sind wir stets interessiert an Bewerbungen 
von Absolventen/innen der folgenden Studiengänge. Wir freuen 
uns auf Ihren Anruf unter 0 42 42 /22 56.

> Bauingenieurwesen
> Baumanagement
> Bau-Wirtschaftsingenieurwesen
> Wirtschaftswissenschaften

Sie haben Ihren Abschluss
und wir die passenden Kontakte …

Bau-Job-Online.de
Der Internet-Stellenmarkt für die Bauwirtschaft

Weltweiter Spezialtiefbau
Keller Grundbau als international führendes Spezialtief-
bauunternehmen verwirklicht Lösungen von Baugrund-
und Grundwasserproblemen in aller Welt. Die Abwicklung
komplexer Grundbauaufgaben unter Verwendung selbst-
entwickelter Verfahren und Ideen ist unsere Herausfor-
derung, wobei Baugrundverbesserung und Injektionstech-
niken die Schwerpunkte sind.

Wir bieten Hochschulabsolventen/innen die
Möglichkeit für den ersten Karriereschritt in einem
attraktiven Arbeitsumfeld mit entsprechenden Entwick-
lungsmöglichkeiten.

Darüber hinaus betreuen wir Praktikanten/-innen
und Diplomanden/innen mit der Vertiefungsrichtung
Grundbau, Bodenmechanik und/oder Geotechnik.

Weitere Informationen erhalten Sie auch im Internet
unter www.KellerGrundbau.de oder wenden Sie sich
an Herrn Gunnar Feldkamp – Personalleiter – unter der
Telefonnummer (069) 80 51-230.

Keller Grundbau GmbH
Personalabteilung
Kaiserleistraße 44
63067 Offenbach am Main · Deutschland
Telefon (069) 80 51-0 . Telefax (069) 80 51-284
personal@KellerGrundbau.com
www.KellerGrundbau.de

Keller Grundbau GmbH
Ground Engineering Contractors

Building on our
strengths



Für Eric Lube und Anke Dieckmann, 
zwei junge Bauingenieure aus Nürn-
berg und Berlin, war es der erste 
Aufenthalt am Rande der Wüste Gobi. 
Die Mongolei ist flächenmäßig der 
zweitgrößte Binnenstaat der Welt, 
viereinhalb mal so groß wie Deutsch-
land, und hat dabei nur circa drei Mil-
lionen Einwohner. Somit ist das Land 
nach den Regionen Westsahara und 
Grönland die am dünnsten bevölkerte 
Gegend der Welt, obwohl sich die 
Bevölkerungszahl in den vergangenen 
30 Jahren verdoppelt hat. Etwa ein 
Drittel der Bevölkerung lebt in der 
Hauptstadt Ulan Bator, im Volksmund 
auch UB City genannt. 

Die rasch wachsende Einwohnerzahl, 
die florierende Wirtschaft und der 
damit verbundene steigende Was-
serbedarf stehen aufgrund des sehr 
trockenen Klimas knappen Wasserres-
sourcen gegenüber. In vielen Stadt-

bezirken der Millionenstadt ist der 
Grundwasserspiegel in den letzten 
zwei Jahrzehnten deutlich gesunken. 
An anderen Stellen tritt hingegen 
oberflächennahes Schichtwasser an 
der Erdoberfläche aus und bildet in 
den langen, kalten Wintern Vereisun-
gen. Im Rahmen der Stadtentwick-
lung von Ulan Bator beschäftigen sich 
die Projekte und Vorhaben von Gauff 
mit der Nutzung von Grundwasser 
als Brauchwasser, mit dem Hochwas-
serschutz und der Regulierung der 
Wasserführung des Selbe-Flusses. 
Nachdem im Frühjahr 2011 eine Mach-
barkeitsstudie mit konkreten Vor-
schlägen für wasserwirtschaftliche 
Baumaßnahmen eingereicht wurde, 
sind Eric Lube und Anke Diekmann 
Teil des Teams, das die Durchfüh-
rung der Bauarbeiten überwacht. 
Viel Zeit steht ihnen dafür nicht zur 
Verfügung, da das Zeitfenster für 
Baumaßnahmen klimatisch bedingt 

Die Mongolei ist mehr als Dschingis Khan und seltene Erden: Sie bie-
tet die Faszination des Exotischen und große Chancen aufgrund der 
anstehenden Investitionen in die Infrastruktur. Ein bayerisches Unter-
nehmen ist bereits mittendrin. 

Von Wentje Gummert, 
Gauff Engineering

Hallo Mongolei!
Sayn uu Mongol Uls!

Reportage:

Ausland

karriereführer bauingenieure
2011.2012
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Landesinformationen:
Die Mongolei liegt in Asien. Das Land ist 
der flächenmäßig zweitgrößte Binnen-
staat der Welt.

Nachbarn:
Russland, Volksrepublik China

Amtssprache:
Mongolisch

Hauptstadt:
Ulan Bator, circa 1,2 Millionen 
Einwohner

Fläche:
circa 1,56 Millionen Quadratkilometer

Bruttoinlandsprodukt:
6,69 Millionen US-Dollar

sehr kurz ist. UB City gilt als kälteste 
Hauptstadt der Welt. Die Tempera-
turen schwanken von minus 40 Grad 
Celsius im Winter bis hin zu über plus 
30 Grad im Sommer. Im positiven 
Bereich befindet sich die Thermo‑ 
meteranzeige dabei meist nur zwi-
schen Mai und September. 

Während Lubes Hauptaufgabe darin 
bestand, die Zusammenarbeit mit 
den mongolischen Partnerfirmen im 
Projekt zu organisieren, übernahm 
Dieckmann die Überwachung und 
Koordination von Vermessungsar-
beiten einer der mongolischen Part-
nerfirmen sowie Arbeiten rund um 
Wasserproben. Schon nach den ersten 
Tagen vor Ort traf beide die Erkennt-
nis, dass alles im Vergleich zum deut-
schen Zeitverständnis länger dauert. 
Die Kommunikation stellte jeden 
Tag aufs Neue eine Herausforderung 
dar: Die mongolische Sprache weist 
nur wenige Gemeinsamkeiten mit 
anderen Sprachen auf und wird in 
einer erweiterten kyrillischen Schrift 
geschrieben. Selbst Russischkennt-
nisse halfen hier nicht weiter. Einige 
Partner sprachen immerhin Englisch, 
wenige sogar Deutsch. Sofern kein 
Dolmetscher zur Hand war, wurden 
daher als Hauptkommunikationsmit-
tel oft Hände und Füße eingesetzt. 
Zudem musste jeder Bauplan über-
setzt werden. Schon allein deswegen 

wurde es zur Regel, pro Tag nur einen 
festen Termin einzuplanen. 

Doch nicht nur die Sprache war eine 
große Herausforderung. Beide Jung-
ingenieure hatten anfangs vor allem 
mit ihrer Ungeduld zu kämpfen, da 
sich viele Gespräche als außerordent-
lich zäh erwiesen. Offen Druck auf 
den Gesprächspartner auszuüben, gilt 
als Fauxpas. Doch die Zusammenar-
beit mit den Einheimischen brachte 
beiden viel Spaß. „Auch wenn wir 
nicht dieselbe Sprache sprachen, so 
waren die mongolischen Kollegen 
unglaublich wissbegierig, sehr ent-
spannt und immer zu einem Scherz 
aufgelegt. Während wir in Deutsch-
land stark sachorientiert handeln, war 
die Beziehungsebene in der Zusam-
menarbeit mit unseren Kollegen dort 
das A und O.“ 

Die Mongolen besitzen einen stark 
ausgeprägten Gemeinschaftssinn, der 
sich gerade beim Essen zeigt. Es wird 
nicht nur viel aufgetischt, sondern so 
einem wichtigen gesellschaftlichen 
Ereignis auch viel Raum gegeben. 
Ein normales Mittagessen im Krei-
se der Arbeitskollegen kann schon 

„Während wir in Deutschland stark sachorientiert handeln, 
war die Beziehungsebene in der Zusammenarbeit mit unseren 
Kollegen dort das A und O.“

einmal gut und gerne zwei Stunden 
in Anspruch nehmen. Die Gerichte 
variieren meistens zwischen Fleisch- 
und verschiedenen Teigspeisen. Obst 
und Gemüse gibt es nur in geringen 
Mengen, da diese importiert werden 
müssen. Dem Nationalgetränk Airag 
aus gegorener Stutenmilch konnten 
sowohl Lube als auch Dieckmann 
nichts abgewinnen. Die fettige, 
unpasteurisierte Milch zwingt deut-
schen Mägen gerne Montezumas 
Rache auf. 

Wenn man Dieckmann fragt, was 
derjenige mitbringen muss, der zum 
ersten Mal in die Mongolei fährt, so 
ist ihre Antwort eindeutig: „Keine 
Berührungsängste!“ Ob sie noch 
einmal hinreisen möchte? „Sofort 
wieder! Ich habe sehr gerne mit den 
mongolischen Partnerfirmen zusam-
mengearbeitet. Vor allem die Vermes-
sungsfirma war top ausgerüstet und 
sehr zuverlässig, das kollegiale Klima 
wirklich entspannt.“ Die nächste Reise 
in die Mongolei ist daher schon in 
Planung.

Mongolei

Währung:
Mongolischer Tugrik

Hauptexportgüter:
Hauptexportgut ist Kupferkonzentrat, 
exportiert werden aber auch Gold, Zinn-
konzentrat, Kaschmirwolle und Kohle 

Klima:
kontinental, semiarid 

Flugzeit:
circa 10 Stunden von Frankfurt am Main

Flugkosten:
nur Hinflug ab circa 670 Euro

Aufenthaltsgenehmigung:
Deutsche Staatsangehörige benöti-
gen für die Einreise in die Mongolei 

Sayn uu Mongol Uls!

ein Visum, das bei der Mongolischen 
Botschaft in Berlin beantragt werden 
kann; Visa werden zwar auch am 
Flughafen in Ulan Bator ausgestellt, es 
wird jedoch empfohlen, das Visum vor 
Reiseantritt einzuholen

Links:
Webseite der mongolischen Regie-
rung: www.pmis.gov.mn 
Deutsche Botschaft in Ulan Bator: 
www.ulan-bator.diplo.de 
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Über 1000 Räume und sieben Trep-
penhäuser auf 56.000 Quadratme-
tern Bruttogeschossfläche umfasst 
das neu gebaute Zentrum für Beruf-
liche Bildung und Weiterbildung 
Duisburg-Mitte (ZBW), in dem seit 
September 2011 täglich 2600 Schüler 
an drei verschiedenen Bildungsein-
richtungen von über 200 Lehrern 
unterrichtet werden. Für das mittel-
ständische Hochbauunternehmen 
Goldbeck, das das ZBW in Public-
Private-Partnership mit der Stadt 
Duisburg realisiert hat, ist dieses 
Projekt das bislang größte der Unter-
nehmensgeschichte. „Das sind einfach 
beeindruckende Zahlen“, sagt Carsten 
Hense, Projektmanager bei Goldbeck. 
Und so ist auch für ihn die Größe des 
Projekts ein herausragendes Merkmal.

Vertrag über 25 Jahre

„Aber das ist noch nicht alles“, sagt 
der Bauingenieur. „Dass wir das 
ZBW nicht nur geplant, finanziert 
und gebaut haben, sondern auch in 
den nächsten 25 Jahren betreiben, 
ist ebenfalls ein wichtiger Aspekt.“ 
Goldbeck übernimmt dabei das kom-

plette Facility-Management – von der 
Instandhaltung des Gebäudes und der 
technischen Anlagen sowie der Reini-
gung über das Catering in der Mensa 
bis zu schulnahen Dienstleistungen 
wie Bestuhlungen bei besonderen 
Anlässen oder Botengänge.

Die enge Zusammenarbeit mit der 
Stadt Duisburg vor allem in der Pla-
nungs- und Bauphase erforderte 
ein hohes Maß an Kommunikation. 
„Wir haben immer wieder alle Betei-
ligten an runde Tische gerufen. Da 
waren dann zum Beispiel auch die 
Schulleiter dabei, wenn es darum 
ging, die Planungen optimal auf den 
Schulbetrieb abzustimmen“, sagt 
Hense. Hierbei, aber auch im Kon-
takt mit den direkten Anwohnern, 
sei Moderationsgeschick gefragt 
gewesen. Immerhin wurden während 
der Bauarbeiten 60.000 Kubikme-
ter Erde bewegt. „Das bringt Staub 
und Lärm mit sich und macht erst 
einmal nicht nur Freunde.“ Doch im 
Falle des ZBW habe man schnell eine 
hohe Akzeptanz in der Bevölkerung 
erreicht – auch dank einer transpa-

Was das Hochbauunterneh-
men Goldbeck mit dem Zentrum 

für Berufliche Bildung und Wei-
terbildung Duisburg-Mitte (ZBW) 

geschaffen hat, ist ein Werk 	
der Superlative: riesengroß, hoch-
modern, äußerst energieeffizient 
und in bestens funktionierender 

Partnerschaft mit der Stadt 	
Duisburg geplant, gebaut und 

betrieben. Ein Projekt mit 	
besonderen Herausforderungen.

Von Christiane Martin

Ein Dach 
für drei Schulen

karriereführer bauingenieure
2011.2012
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renten Informationspolitik. „Es gab 
Führungen und Grillfeste, und am 
Baustellenzaun war öffentlich und 
gut sichtbar die Handynummer von 
einem der Bauleiter angeschlagen“, 
erzählt Hense.

Magistrale mit Folienkissendach

Auch dass sich das neue Gebäude in 
das städtebauliche Quartierskonzept 
einpasst, das immerhin Teil eines 
von Norman Forster erstellen Master-
planes für die Stadt Duisburg ist, 
war eine der besonderen Herausfor-
derungen des Projekts. So sieht das 
Wegekonzept des Masterplans eine 
von Süden nach Norden verlaufende 
Verbindung vor, die quer über das 
Gelände des ZBW führt. „Diese galt 
es zu integrieren. Und so haben wir 
zwischen den beiden Baukörpern 
eine öffentlich begehbare Magistrale 
geschaffen, die das Herzstück des 
ganzen Gebäudekomplexes darstellt“, 
erklärt Hense. „Hier ist das Forum 
der Schulen; hier trifft man sich.“ 
Überdacht ist die Magistrale mit 
einer filigranen Konstruktion aus mit 
Druckluft gefüllten durchsichtigen 
Folienkissen.

Energieeffizienz ganz groß

Und wie es sich für ein modernes 
Gebäude gehört, wird beim Duisbur-
ger Schulzentrum natürlich auch die 
Energieeffizienz ganz groß geschrie-
ben. Wärme im Winter und Kühlung 
im Sommer liefert ein Geothermie-
sondenfeld, für das 180 Bohrungen im 
Durchschnitt 120 Meter tief abgeteuft 

wurden. Fast 22 Kilometer Rohrleitun-
gen liefern 12 Grad Celsius warmes 
Wasser, das mit einer strombetrie-
benen Wärmepumpe auf 36 Grad 
Celsius erwärmt und über eine Fußbo-
denheizung im ganzen Haus verteilt 
wird. „In den heißen Sommermona-
ten kann dann das Wasser mit einer 
Temperatur von 12 Grad zur Kühlung 
benutzt werden“, erklärt Hense.

„Wir haben der Stadt Duisburg ver-
traglich zugesichert, dass nur eine 
bestimmte Menge an Energie ver-
braucht wird – bei Überschreitung 
zahlen wir. Das nimmt uns zusätzlich 
in die Pflicht, die Anlagen so energie-
effizient wie möglich zu gestalten“, so 
der 39-Jährige weiter. Deshalb gehöre 
zum Energiekonzept des ZBW auch 
eine entsprechende Lüftungsanlage. 
Auch ohne geöffnete Fenster, durch 
die unnötig Energie entweichen 
würde, sei über die Lüftung eine aus-
reichende Frischluftzufuhr gewähr-
leistet. „Dabei erfolgt in den Zeiten, 
in denen ein Raum leer ist, ein Grund-
luftwechsel. Das wird über einen 
Präsenzmelder geregelt – genauso 
wie Licht und Heizung auch.“ So ist 
zusätzlich sichergestellt, dass keine 
Energie verschwendet wird und Gold-
beck bei seiner Zusage bleiben kann.

Steckbrief „ZBW Duisburg-Mitte“

Das Zentrum für Berufliche Bildung 
und Weiterbildung Duisburg-Mitte 
(ZBW) besteht aus einem Gebäude mit 
zwei Baukörpern, die durch gläserne 
Brücken miteinander verbunden sind. 
Über 200 Lehrer unterrichten hier an 
drei verschiedenen Schulen etwa 5000 
angemeldete Schüler.

•	 Grundfläche: 15.000 Quadratmeter 
•	 Bruttogeschossfläche: 56.000 Quad-

ratmeter 
•	 Höhe: 22 Meter mit sechs oberirdi-

schen Geschossen
•	 Tiefgarage: zweigeschossig mit 450 

Stellplätzen
•	 Fassade: polystyrolgedämmt, Ziegel 

und Aluminiumfenster
•	 Dachaufbau: Folienabdichtung mit 

Dachbegrünung, Magistralenüber-
dachug als transparentes Folienkis-
sendach

•	 Energiekonzept: Wärmepumpe mit 
Geothermie, Heizen und Kühlen mit-
tels Energieboden, flächendeckende 
Raumlüftung mit Wärmerückgewin-
nung

•	 Bauzeit: 16 Monate
•	 Kosten: 74 Millionen Euro
•	 Besonderheiten: Public-Private-Part-

nership-Projekt, hohe Anforderungen 
an die Energieeffizienz, hohe Anfor-
derungen an die Gebäudeverfügbar-
keit durch Ganztagsbetrieb



Der Mehrwert einer Immobilie bedeutet nicht nur mehr Projektgewinn, höhere 
Mieteinnahmen und niedrigere Betriebskosten. Nur zu einem Teil bezieht sich der 
Begriff auf monetäre Aspekte. Der Mehrwert einer Immobilie beinhaltet auch die 
Aspekte Komfort, Tageslicht und Beleuchtungskonzepte, Raumluft und -klima, die 
Identifizierung der Nutzer mit dem Gebäude. Der Standort und das Umfeld, die 
Möglichkeiten der Erreichbarkeit, das Image des Gebäudes und die Außenwirkung 
sowie das Augenmerk auf die Faktoren Schall, Klima, Heizen und Lüften fließen 
in die Mehrwertbetrachtung mit ein. Hinzu kommen Bedienungsmöglichkeiten 
durch den Nutzer, das Umweltbewusstsein, energetische Gesichtspunkte, die War-
tungsfreundlichkeit und Langlebigkeit. Die Liste lässt sich beliebig fortführen. Im 
Ergebnis geht es um Nutzerzufriedenheit und Nutzerakzeptanz. Nur dadurch ist 
gewährleistet, dass ein Projekt langfristig überhaupt nutzbar ist und Nutzer hat. 
Hieran ist zu erkennen, wie nützlich ein Schema ist, das alle notwendigen Parame-
ter für den Erfolg herstellt – für den Mehrwert einer Immobilie.

Durch eine Zertifizierung des Gebäudes stellt das Schema transparent dar, was ein 
Gebäude kann beziehungsweise was gegebenenfalls andere Gebäude können oder 
nicht können. Und es entwickelt sich daraus einer der wesentlichsten Mehrwerte: 
ein angestrebtes Alleinstellungsmerkmal gegenüber aktueller, anderer am Markt 
angebotener Objekte.

Dadurch wird unter Gesichtspunkten des Marktes eine Vermietbarkeit oder eine 
Veräußerung an einen Investor leichter und schneller möglich. Auch das fließt in 
die Mehrwertbetrachtung ein. Mit dem Zertifizierungsverfahren der Deutschen 
Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) erreicht man eine umfassende Dar-
stellung und lässt neutral durch das System bewerten, inwieweit gesetzte Ziele 
erfüllt werden. Die gewünschte Vergleichbarkeit mit anderen Projekten wird 
erreicht. Allerdings bedeutet das Ergebnis einer Zertifizierung nur das, was man im 

mehrwert

Per Definitionem (

Immobilien-

Der Mehrwert einer Immobilie hängt mit 

unterschiedlichsten Kriterien 

zusammen. Die haben nicht nur 

monetären Charakter. Was bedeutet 

Mehrwert bei Immobilien und wie kann 

er erreicht werden?

.

Von Hans-Ulrich Schlesinger, 
DGNB-Auditor bei Bauwens Development

karriereführer bauingenieure
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mehrwert

Seit über 110 Jahren setzt Züblin durch die erfolgreiche Realisierung anspruchsvoller Bauprojekte im  

In- und Ausland immer wieder Maßstäbe. Wir bieten unseren Kunden ein umfassendes Leistungs- 

spektrum und entwickeln maßgeschneiderte Lösungen für technisch und wirtschaftlich optimierte  

Bauvorhaben jeder Art und Größe. Das Know-how und die Innovationskraft unserer rund 12.000 

Mitarbeiter sind dabei die Basis unseres Erfolgs. Werden auch Sie Teil dieser Erfolgsgeschichte.  

Ob Traineeprogramm, Direkteinstieg oder Praktikum: Entscheiden Sie sich für eine Karriere bei  

Züblin – eine Karriere, die Maßstäbe setzen wird. 

Aktuelle Stellenangebote und detaillierte Informationen zu ausgeschriebenen Positionen entnehmen  

Sie bitte unserer Homepage unter der Rubrik Jobs & Karriere. Bei Interesse senden Sie Ihre voll- 

ständigen und aussagefähigen Bewerbungsunterlagen mit Angabe Ihres frühestmöglichen Eintritts-

termins – möglichst über das Onlineformular unter www.zueblin.de.

Ed. Züblin AG, Personalentwicklung, Albstadtweg 3, 70567 Stuttgart, www.zueblin.de

Karriere  
bei Züblin

www.zueblin.de
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Buchtipps

Thilo Ebert, Natalie Eßig, Gerd Hauser: 
Zertifizierungssysteme für Gebäude: 

Der aktuelle Stand der internationalen 
Gebäudezertifizierung 

Ins. F. Int. Architektur 2010 
ISBN 978-3920034461, 59,90 Euro

Holger König, Niklaus Kohler,  
Johannes Kreißig, Thomas Lützkendorf: 

Lebenszyklusanalyse  
in der Gebäudeplanung. 
Grundlagen Berechnung  

Planungswerkzeuge 
Detail Green Books 2009 

ISBN 978-3920034300, 59,90 Euro

Vorfeld beabsichtigte zu erreichen. Das Verfahren dient nicht dazu, die eigentlich 
beabsichtigte Qualität einer Immobilie zu erhöhen, denn letztlich bedeutet das 
Ergebnis einer Zertifizierung die Bewertung des Ist-Zustands eines Projekts mit 
allen Stärken und Schwächen.

Stimmen die definierten Ziele von Beginn an nicht, kann das Zertifizierungsergeb-
nis nicht zufriedenstellend ausfallen und lässt sich dann sicher nicht im gewünsch-
ten Rahmen nach außen kommunizieren. Deshalb sollte man sich selber zwingen, 
klar und deutlich festzulegen, was man von seinem Gebäude erwartet, und zwar 
nicht mit dem Schwerpunkt auf die Außenwirkung, sondern auf die angestrebte 
Qualität, die man sich für dieses spezielle Projekt vorstellt. Der Begriff Zielvereinba-
rung bedeutet den tatsächlichen Mehrwert. Je klarer und eindeutiger diese Zielver-
einbarungen getroffen werden, umso wirtschaftlicher lassen sich Ziele planen und 
umsetzen. Dadurch spart man Zeit für Planungsänderungen bis hin zu kostenrele-
vanten Änderungen bei der Ausführung.

Bauleistungen lassen sich von Beginn an eindeutig definieren und führen zu 
wesentlich wirtschaftlicheren Offerten, als wenn man nachträglich einen bereits 
festgelegten Leistungsumfang korrigiert. Diese Handlungsweise zieht sich wie ein 
roter Faden durch das vollständige Projekt. Bau-Soll muss am Ende auch Bau-Ist 
bedeuten. Ansonsten verändern sich unweigerlich die Baukosten. Das DGNB- Zer-
tifizierungsverfahren bietet in positiver Weise eine Art Maßregelung und soll dazu 
zwingen, diese Zielvereinbarungen nicht nur festzuschreiben, sondern auch umzu-
setzen. Planen und Bauen muss auch Betriebskosten eines Gebäudes wesentlich 
beeinflussen, zum Beispiel mit Grauwassernutzung, Versickerung von Regenwas-
ser, dem Einsatz regenerativer Energien, einer sinnvollen Wärmedämmung bei 
Dächern, Fenstern und Fassaden sowie der Verwendung wartungsarmer Produkte. 
Diese Vorgehensweise sollte Bauherren und Planer dazu zwingen, von Beginn an, 
also bereits in der Phase der Projektidee, eine ganzheitliche Betrachtung anzu-
wenden und die Ergebnisse daraus umzusetzen. So werden die Betriebskosten für 
Nutzer reduziert und gleichzeitig der Wert der Immobilie gesteigert. Man präsen-
tiert messbare Ergebnisse aus sorgfältiger und überlegter Vorgehensweise. Mit der 
sorgfältigen Auswahl von qualifizierten Unternehmen wird zudem eine gute Aus-
führungsqualität erreicht. Das bedeutet ebenfalls Mehrwert. Die langfristige Wert-
haltigkeit einer Immobilie ist ein erklärtes Ziel eines jeden Bauherrn und bedeutet 
nicht zwangsläufig einen hohen beziehungsweise sehr hohen Ausführungsstand-
art. Klare und umsetzbare Details als Vorgabe ermöglichen eine technisch funktio-
nierende und qualitativ langlebige Ausführung.
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Die LEONHARD WEISS GmbH & Co. KG, gegründet 1900, ist ein bekanntes und renommiertes
deutsches Bauunternehmen. Innovationskraft, Wirtschaftlichkeit, erstklassige Mitarbeiter und
höchste Qualität für unsere Kunden bringen Kontinuität und Beständigkeit. Mit zahlreichen Nie-
derlassungen sind wir in ganz Deutschland und zunehmend auch europaweit in vielen Bausparten
erfolgreich tätig.

Sie suchen für Ihr Praxissemester einen kompetenten Partner? Dann bewerben Sie sich bei uns als

PRAKTIKANT/-IN

LEONHARD WEISS bietet Ihnen in verschiedenen Fachrichtungen die Möglichkeit, Ihre theore-
tisch erworbenen Kenntnisse mit praktischen Erfahrungen zu untermauern. 

Darüber hinaus gewinnen Sie einen Einblick in Ihr künftiges Berufsleben. Vielseitige Projektarbeit
und ein breites Aufgaben- und Themenspektrum sind Inhalt der von uns angebotenen Praktika.
Wir gestalten die Projekte so, dass Sie diese eigenverantwortlich und selbstständig abwickeln
können - bis hin zur Übernahme von Aufgaben im Rahmen der Bauleitung. Unser Ziel ist es, Sie
bereits während des Studiums optimal auf Ihre späteren Aufgaben vorzubereiten. Deshalb steht
Ihnen während der Praktikumszeit ein erfahrener Mitarbeiter als Pate mit Rat und Tat zur Seite.

Wir bieten Ihnen ein attraktives Vergütungspaket und bei Bedarf ein kostenfreies Zimmer in einer
unserer Praktikantenwohnungen. 

Lernen Sie uns als Partner für Ihre Zukunft kennen.

Unsere Bereiche
Straßenbau
Netzbau
Generalunternehmer Netzbau
Ingenieurbau
Bauwerks-Instandsetzung und 
Gussasphalt
Schlüsselfertigbau
Gleisbau

Ihre Fachrichtungen
Bauingenieurwesen
Projektmanagement
Baumanagement & Baubetrieb
Infrastrukturmanagement
Vermessung und Geoinformatik
Betriebswirtschaft (Bau und Immobilien)

Kontakt zum Dialog:
LEONHARD WEISS GmbH & Co. KG
Ingo Hauser                                
Leonhard-Weiss-Straße 22        
73037 Göppingen                      
Tel. +49 7161/602-1342             
i.hauser@leonhard-weiss.com   

Edwin Förster
Leonhard-Weiss-Straße 2-3
74589 Satteldorf
Tel.: +49 7951/33-2232
e.foerster@leonhard-weiss.comw
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Gleisbau

LEONHARD WEISS

Schlüsselfertigbau
b
Schlüsselfertigbau

Netzbau

Generalunternehmer NetzbauGeneralunternehmer Netzbau

Ingenieurbau
Straßenbau

Bauwerks-Instandsetzung und Gussasphalt

Dienstleistungen

Innovativ erfolgreich sein.
Willkommen in der Bauwelt von morgen.
Innovativ erfolgreich sein.

Leonhard Weiss.indd   1 19.10.11   09:07
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Um die Grunwaldzki-Brücke in Breslau 
rankt sich die Legende, dass sich der 
verantwortliche Ingenieur einen Tag 
vor deren Einweihung umgebracht 
hat. Er fürchtete, einen Fehler in der 
Berechnung gemacht zu haben. Eine 
unbegründete Sorge, wie wir heute 
wissen: Die Brücke steht seit mehr als 
100 Jahren. Dennoch verdeutlicht die 
Geschichte, welche Verantwortung auf 
Ingenieuren lasten kann. Sie ist heute 
nicht kleiner als damals, sogar viel-
fältiger geworden. Doch die Rahmen-
bedingungen haben sich zum Glück 
verändert. 

Fachliche Verantwortung 
Der offensichtlichste Aspekt der 
Verantwortung von Bauingenieuren 
ist der fachliche: Die Berechnungen 
müssen stimmen, denn Fehler können 
schwere Folgen bis hin zum Tod von 
Menschen haben. „Gerade am Anfang 
hatte ich oft einen Notizblock neben 

meinem Bett liegen“, erinnert sich 
Mark Mainz, der nach Promotion und 
Tätigkeiten in kleineren Ingenieurbü-
ros heute bei der Ingenieur- und Pro-
jektmanagementgesellschaft Arcadis 
arbeitet. Fiel dem jungen Bauingenieur 
mitten in der Nacht etwas ein, was er 
eventuell in einer Berechnung verges-
sen haben könnte, notierte er es, um 
es am nächsten Tag nachzuprüfen. 
Schlaflose Nächte hat ihn das jedoch 
selten gekostet, denn im Gegensatz 
zu dem unglücklichen Breslauer Brü-
ckenkonstrukteur hatte Mainz stets 
Unterstützung. „Mit verschiedenen 
Instrumenten ermöglichen wir jungen 
Ingenieurinnen und Ingenieuren, in 
ihre Verantwortung hineinzuwach-
sen“, sagt Marius Huber, Personaldi-
rektor von Arcadis Deutschland. Der 
überwiegende Teil der 650 Mitarbeiter 
sind Ingenieure – Tendenz stark stei-
gend – und bei dem Unternehmen 
in großen Bau-, Infrastruktur- und 

Blickpunkt:

Von Maria Knissel, Arcadis

Bauingenieure tragen Verantwortung. Nicht nur für ihre
Berechnungen, auf deren Grundlage Gebäude, Brücken oder Stra-
ßen entstehen, sondern auch für die Sicherheit auf der Baustelle, 
die Zeit- und Kostenkontrolle von Projekten und, wenn sie	
eine leitende Position haben, für ihr Team. Mit der Unterstützung 
ihres Unternehmens können junge Ingenieure in diese	
Verantwortung hineinwachsen. 

lernen
Verantwortung

karriereführer bauingenieure
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Verantwortung

Bei Ihnen stehen die Zeichen auf Aufbruch? Dann gehen Sie mit uns neue Wege
in eine erfolgreiche Zukunft! In unserem weltweit tätigen Bau- und Dienstleis-
tungskonzern arbeiten über 60 000 Mitarbeiter gemeinsam an innovativen Lösungen
in den Bereichen Immobilien, Industrieservice und Infrastruktur. Wenn es Sie reizt,
über den Rand Ihres Fachgebiets hinauszublicken, sind Sie bei uns richtig. Sie
werden überrascht sein, welche Möglichkeiten Sie erwarten. Neugierig?

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung:
Auf unserem Internetportal können Sie sich unter: www.karriere.bilfinger.com bequem
online bewerben. Mehr Infos darüber, wie Sie mit einem "bit of blue" Ihren Horizont
erweitern können, finden Sie unter: www.bilfinger.com



Umweltprojekten tätig. Neueinsteiger 
werden nicht ins kalte Wasser gewor-
fen. Sie bekommen einen Paten zur 
Seite gestellt, an den sie sich bei Fragen 
und Unsicherheiten wenden können. 
Auch die Vorgesetzten stehen zur Ver-
fügung, ebenso ein breites nationales 
und internationales Netzwerk – welt-
weit arbeiten bei dem Unternehmen 
16.000 Menschen. Die Nutzung dieses 
Netzwerks ist ausdrücklich erwünscht. 
„Wir haben eine sehr offene Kommu-
nikationskultur über die Hierarchien 
hinweg“, bestätigt Mark Mainz. Tägli-
che Sicherheit gewährleistet bei seiner 
Arbeit auch das Vier-Augen-Prinzip, das 
grundsätzlich bei allen Projekten gilt: 
Jeder Plan, jede wichtige Berechnung 
wird von mindestens einem Kollegen 
noch einmal überprüft. 

Verantwortung für die Gesundheit 
Eine weitere wichtige Facette der Ver-
antwortung von Bauingenieuren ist die 
Arbeitssicherheit. Ein Thema, das das 
Darmstädter Unternehmen ins eigene 
Qualitätsmanagementsystem imple-
mentiert hat und bei der täglichen 
Arbeit lebt. „Wir wollen unsere Mitar-
beiter sensibilisieren, motivieren und 
qualifizieren, damit sie auf der Baustel-
le selbstbewusst einschreiten, wenn sie 
Gefahren erkennen“, sagt Dr. Roland 
Damm, Geschäftsführer des Unterneh-
mens. Eine wichtige Rolle spielt dabei 
die Health- und Safety-Beauftragte, 
die nicht nur für die Einweisungen und 
Qualifizierungen zuständig, sondern 

auch kompetente Ansprechpartnerin 
bei konkreten, im Projektalltag auftre-
tenden Fragen ist. 

Verantwortung für die Kunden und das 
Unternehmen
Projekte mit hohen Investitionsvolu-
mina und vielen Beteiligten kosten- 
und termingerecht durchzuführen, 
ist eine komplexe Aufgabe. Der Leiter 
solcher Projekte trägt Verantwortung 
gegenüber dem Kunden, aber auch 
gegenüber dem eigenen Unterneh-
men, das nur bei wirtschaftlichem 
Erfolg am Markt bestehen kann. Von 
der Hochschule bringen Ingenieure 
das nötige betriebswirtschaftliche 
Wissen zumeist nicht mit. Arcadis 
bildet die Mitarbeiter daher in einer 
eigenen Akademie gezielt fort, um 
das individuelle Profil abzurunden – 
zum Beispiel im Projektmanagement 
und der Kundenorientierung. Mark 
Mainz ist noch einen Schritt weiter 
gegangen: Er studiert berufsbeglei-
tend an der Fernuniversität Hagen 
Betriebswirtschaft. Um die persönli-
che Belastung in gesunden Grenzen 
zu halten, kann er für die Dauer des 
Studiums seine Arbeitszeit reduzie-
ren, außerdem trägt sein Arbeitgeber 
einen Teil der Studienkosten.

Führungsverantwortung
Seit Mitte 2011, zweieinhalb Jahre nach 
Eintritt ins Unternehmen, ist Mainz 
Abteilungsleiter in der Business Unit 
„Wasser“ am Standort Darmstadt. 
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Damit ist für ihn eine weitere Verant-
wortung hinzugekommen, nämlich für 
die Mitarbeiter in seiner Abteilung und 
damit ein Stück weit auch soziale Ver-
antwortung. Auch auf diese Aufgabe 
konnte er sich vorbereiten: In einem 
individuellen Entwicklungsplan, mit 
dem vielversprechende Mitarbeiter 
gefördert werden, wurden die Weichen 
dafür gestellt. Ein Highlight war die 
Teilnahme am „European Network Pro-
gram“, wo Mainz in zwei einwöchigen 
Workshops Projekte mit Kollegen aus 
ganz Europa bearbeitete und Führung 
„in kontrollierter Umgebung“ lernte. 

Verantwortung macht Freude
Auch heute noch liegt manchmal ein 
Notizblock auf Mark Mainzs Nacht-
tisch. Ein Grund zur Panik ist das für 
ihn nicht. Im Gegenteil: „Verantwor-
tung zu tragen macht auch Freude“, 
sagt er. „Je schwieriger das Projekt ist 
und je größer die Herausforderung, 
desto mehr freut man sich über ein 
positives  Ergebnis.“ 

Diese Freude erlebte der Ingenieur der 
Breslauer Grunwaldzki-Brücke nicht. 
Schade: Seine Brücke gilt heute als 
Meisterwerk der Ingenieurkunst. 

Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit
Entwicklungsdienst | Bewerberauswahl | Kzf. S043  
Tulpenfeld 7, 53113 Bonn | www.giz.de

Ohne Wasser kein Leben.
Die deutsche Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit (GIZ) fördert weltweit nachhaltige Ent- 
wicklung. Mit der Entsendung von qualifizierten Fachkräften als Entwicklungshelferinnen und Entwick-
lungshelfer leistet sie einen Beitrag zur dauerhaften Verbesserung der Lebensbedingungen der Menschen 
vor Ort. 

Wasser ist in vielen Regionen der Erde ein knappes Gut. Täglich sterben mehr als 4000 Menschen an 
durch Wasser übertragene Krankheiten. Die GIZ setzt sich besonders für die Verbesserung der Trink- 
wasserversorgung, der Abwasserentsorgung und das Abfallmanagement ein. Daher suchen wir Bau- 
ingenieure/innen mit Schwerpunkt Wasserversorgung für folgende Aufgaben:

Berater/in für städtische Wasserinfrastrukturentwicklung in Uganda –  
PP-Nr.: 11645 
Die Außenstelle „Water and Sanitation Development Facility North“ soll für die realistische Planung und 
effiziente Umsetzung von Infrastrukturmaßnahmen im Rahmen eines partizipativen und armutsorien-
tierten Ansatzes beraten werden.

Ihre Aufgaben:
	 »		Sie	beraten	beim	Aufbau	des	technischen	Büros,	bei	der	Erstellung	der	Planung,	der	Leistungs-

verzeichnisse	und	Ausschreibungsunterlagen.
	 »		Weiter	unterstützen	Sie	bei	der	Vergabe	von	Bauleistungen	und	bei	der	Auswahl	von	Subunter-

nehmern	sowie	bei	der	Überwachung	der	ausführenden	Unternehmen.
	 »		Schließlich	wirken	Sie	bei	der	Entwicklung	eines	technischen	Regelwerks	für	kleine	Wasserver-

sorgungssysteme	mit.

Ihr Profil:
Für diese interessante Aufgabe bringen Sie Berufserfahrung in Planung und Bau von Wasserversorgungs-
systemen sowie Erfahrung in der Erstellung von Leistungsverzeichnissen und Ausschreibungsunterlagen 
mit. Erfahrungen in GIS und CAD können Sie nachweisen. Sie verfügen über partizipative Beratungs- und 
Vermittlungsfähigkeiten. Interkulturelle Kommunikationsfähigkeit und gute Englischkenntnisse runden 
Ihr Profil ab.

Wasserbauingenieur/in oder Technische/r Berater/in in Sambia –  
PP-Nr.: 11856 
für die Beratung zur Verbesserung der Trinkwasserversorgung und sanitärer Anlagen.

Ihre Aufgaben:
	 »		Zu	technischen	Themen	beraten	und	schulen	Sie	das	Personal	der	Distriktverwaltungen.
	 »		Sie	unterstützen	bei	der	Entwicklung	von	Instandhaltungsstrukturen	für	Wasserstellen.
	 »		Sie	beraten	hinsichtlich	Budgetplanung,	Jahresarbeitsplänen	und	Ausschreibungsunterlagen.
	 »		Die	technische	Begleitung	von	baulichen	Maßnahmen	sowie	Monitoring	und	Evaluation	gehört	

ebenso	zu	Ihren	Aufgaben.

Ihr Profil:
Neben einem Abschluss als Wasserbauingenieur/in oder Techniker/in haben Sie Erfahrung in ländlichen 
Trinkwasserprojekten gesammelt. Sie bringen praxiserprobte Beratungs- und Schulungskompetenzen mit, 
können mit Datenbanken umgehen und verfügen über Erfahrung in ländlicher Sanitärversorgung. Gute 
Kenntnisse in Projektmanagement, Englischkenntnisse sowie interkulturelle Kompetenz runden Ihr Profil ab.

Angebot der GIZ

Wir bieten Ihnen eine Mitarbeit in einer innovativen, weltweit tätigen entwicklungspolitischen Institution. 
Ihre Kompetenzen sind in einem interdisziplinären Team vor Ort gefragt. Der Entwicklungsdienst der 
GIZ bietet ein umfangreiches Leistungspaket. Dazu gehört auch die gezielte persönliche und fachliche 
Vorbereitung. Die Stellenbeschreibungen finden Sie im Internet unter www.ded.de/stellenmarkt mit 
Angabe der jeweiligen PP-Nr. Wir freuen uns auf Ihre Online-Bewerbung mit Hinweis der Kzf.	S043.

Die Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH bündelt seit 1. Januar 2011 
die Kompetenz und langjährige Erfahrung des Deutschen Entwicklungsdienstes (DED) gGmbH, der 
Deutschen Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ) GmbH und der InWEnt - Internationale 
Weiterbildung und Entwicklung gGmbH.

Anzeige



Es sind zum Teil gigantische Maschi-
nen, die in Schwanau hergestellt 
und von dort aus in alle Welt ver-
schickt werden, um Menschen auf 
die unterschiedlichste Art mitein-
ander zu verbinden. Mit 15,5 Metern 
im Durchmesser frisst sich eine 
Tunnelbohrmaschine des Unterneh-
mens Herrenknecht zum Beispiel 
durch das Gestein des Apennin-
Gebirgszugs in Italien, um dort die 
Verbindung über die A1 zwischen 
den Städten Bologna und Florenz 
auszubauen. In Panama-Stadt wer-
den bald zwei Tunnelbohrmaschinen 
des Unternehmens eine rund 6,4 
Kilometer lange Verbindung für die 
erste Metro-Linie auffahren. Andere 
Projekte in Malaysia oder Aserbaid-
schan sind abgeschlossen.

So könnte die Reihe mit weltweiten 
Einsatzorten der Spezialmaschinen 
aus der Ortenau noch beliebig wei-
tergeführt werden. „Wir haben einen 
Exportanteil von etwa 90 Prozent“, 
sagt Personalleiter Olaf Strick. Das 
stellt besondere Anforderungen an 
potenzielle Mitarbeiter. „Eine gewis-
se Weltoffenheit ist uns bei unseren 

Bewerbern sehr wichtig“, sagt Strick. 
Schließlich seien ein Großteil der 
gut 3300 Mitarbeiter in fremden 
Kulturen unterwegs, dort müssen sie 
sich schnell zurechtfinden. Offenheit 
ist aber auch ein wichtiges Krite-
rium bei der Lösungsfindung für 
bestimmte Probleme. Die Ingenieure 
bei Herrenknecht müssen sich bei-
spielsweise mit anderen Sicherheits-
bestimmungen auseinandersetzen, 
als sie in Deutschland üblich sind. 
Denn andere Länder bedeuten nicht 
nur andere Sitten, sondern auch 
meist andere rechtliche Bestimmun-
gen. „Wir suchen Mitarbeiter, die 
gestalten wollen“, sagt Strick. 

Außerdem sind wegen der stark 
internationalen Ausrichtung Sprach-
kenntnisse in der Branche unerläss-
lich. Sie sollten über das reine Schul-
englisch hinausgehen. Wer noch 
eine weitere Sprache beherrscht, 
hat klare Vorteile. „Ein Beispiel: Der 
Markt in Südamerika wird für uns 
zunehmend interessant. Hier sind 
Spanisch- oder Portugiesisch-Kennt-
nisse sicher ein Vorteil“, sagt Strick.

Deutschland	zählt	weltweit	
zu	den	bedeutendsten	Hersteller-
ländern	im	Bau-	und	Baustoffma-

schinenbereich.	Die	Branche	ist	
innovativ	und	international	ausge-

richtet.	Abwechslungsreiche	Her-
ausforderungen	warten	auf	Ingeni-

eure,	die	hier	einsteigen.	Dabei	liegt	
ihnen	quasi	die	Welt	zu	Füßen,	denn	

die	Unternehmen	sind	internatio-
nal	ausgerichtet	und	haben	hohe	

Exportquoten.	

Von Jürgen Bröker

Maschinen
für die Welt

Der Herrenknecht-Mixschild S-318 und der baugleiche S-317 sind die größten Tunnelbohrmaschinen der 
Welt (Durchmesser 15,43 Meter). In Shanghai, China, unterquerten sie den Jangtse-Fluss.

karriereführer	bauingenieure
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Auch bei Bomag spielt das interna-
tionale Geschäft eine große Rolle. 
Das Unternehmen, das nach eigenen 
Angaben Weltmarktführer auf dem 
Sektor der Verdichtungstechnik 
ist, stellt Maschinen für die Erd-, 
Asphalt- und Müllverdichtung, Sta-
bilisierer/Recycler sowie Fräsen und 
Fertiger her. Aktuell arbeitet man am 
Firmensitz in Boppard an einer neu-
artigen Fräse. Involviert in das Pro-
jekt sind auch Matthias Schaaf und 
Jörn von der Lippe. Schaaf ist Maschi-
nenbauingenieur im Bereich Ent-
wicklung/Konstruktion. Der 27-Jähri-
ge ist erst seit gut sechs Monaten im 
Unternehmen. Er mag an seinem Job 
die Möglichkeit, Dinge vom Punkt 
„Null“ an frei zu entwickeln. „Die 
größte Herausforderung dabei ist 
nicht das Finden von Lösungen“, sagt 
er. Die gebe es immer. Schwieriger 
sei es dagegen, Lösungen zu finden, 
die noch nicht beim Patentamt ange-
meldet sind. „Deshalb gehört eine 
Patentrecherche zu unseren ersten 
Aufgaben“, sagt er.

Neben dem reinen Fachwissen ist 
Teamfähigkeit ein ganz wesentliches 
Kriterium für eine erfolgreiche Karri-
ere in diesem Bereich. „Wir arbeiten 
mit unterschiedlichen Abteilungen 
an der Konstruktion einer neuen 
Maschine“, sagt Schaaf. Er selbst 
ist für den Rahmenbau zuständig. 
Daneben gibt es eine Gruppe für 
die Entwicklung des Antriebs. Eine 
andere Gruppe kümmert sich um 
den Fahrerstand und wieder eine 

andere um das sogenannte MMI, die 
Schnittstelle zwischen Mensch und 
Maschine. Zu diesem Team gehört 
Jörn von der Lippe. Der Informatiker 
programmiert die Software, mit der 
der Bediener die neue Fräsengene-
ration einmal sicher über den Unter-
grund führen soll. Ihn reizt an seiner 
Arbeit vor allem der ständige Input. 
„Immer wieder muss ich mich mit 
neuen Techniken befassen. Hinzu 
kommt, dass ich sehr eigenständig 
arbeiten und entwickeln kann“, sagt 
er. Beide sind schon gespannt auf 
das Ergebnis des aktuellen Projekts. 
Kein Wunder, denn es ist ein sehr 
gutes Gefühl, wenn die erste Maschi-
ne – gebaut dank eigener Ideen – das 
Werk verlässt.

Bei Herrenknecht werden die bis zu 
mehreren Tausend Tonnen schweren 
Tunnelbohrmaschinen in Segmente 
zerlegt in die Welt geschickt. Der 
Spezialist für die Tunnelvortriebs-
technik erwartet auch für 2012 wie-
der eine gute Geschäftsentwicklung. 
Insgesamt rechnet Personalleiter 
Strick damit, dass das Unternehmen 
im kommenden Jahr Mitarbeiter im 
dreistelligen Bereich einstellen wird. 
„Darunter werden sicher auch viele 
Akademiker sein“, sagt er. Übrigens 
auch Bauingenieure, die im Projekt-
management zum Einsatz kommen 
und sich um die Abwicklung der 
Baustellen und den Auf- und Abbau 
der Maschinen in der ganzen Welt 
kümmern. 

Maschinen Der Ingenieurbedarf ist 
weiter hoch

Nach Angaben des Verbands Deut-
scher Maschinen- und Anlagenbau 
e. V. (VDMA) sind deutsche Unter-
nehmen weiter auf der Suche nach 
gut ausgebildeten Ingenieuren. 
Das geht aus einer Umfrage hervor, 
an der sich im Jahr 2010 gut 500 
Unternehmen aus dem Maschi-
nen- und Anlagenbau beteiligt 
haben. Im Rahmen der Ingenieur-
erhebung, die der VDMA alle drei 
Jahre durchführt, wurde deutlich, 
dass auch die konjunkturelle Krise 
an der guten Ausgangssituation 
für Absolventen wenig verändert 
hat. So stieg die Zahl der in der 
Branche beschäftigten Ingenieure 
im Zeitraum 2007 bis 2010 sogar 
noch um 7000 auf 167 500 an. Ein 
großer Teil der Unternehmen sieht 
im kommenden Jahr Bedarf für 
weitere Einstellungen. Besonders 
erfreulich für Absolventen: Der 
Anteil der Jungingenieure ist in den 
vergangenen Jahren gestiegen: Lag 
er in der Umfrage 2004 noch bei 
sieben Prozent, so ist er bis 2010 
auf 13 Prozent angewachsen. Und 
die Chancen am Markt sind weiter 
sehr gut. 46 Prozent der Unterneh-
men haben  angegeben, im Jahr 
2012 überwiegend Neubedarf an 
Ingenieuren zu haben. 

www.vdma.org 
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Die 1999 beschlossenen Bologna-Hochschulreformen zeigen Wirkung – zumin-
dest strukturell. Wie zu erwarten, hat sich die Mehrzahl der Studierenden im 
Sommersemester 2010 und Wintersemester 2010/2011 im Bauingenieurwesen 
für einen Bachelorstudiengang entschieden – insgesamt über 8500 und somit 
15 Prozent mehr als im Vorjahr. In den Diplomstudiengängen haben noch knapp 
über 750 Studenten ein Studium aufgenommen. Insgesamt ist die Studierenden-
zahl gestiegen, und zwar von 46.913 auf 53.134. Dies ist ein positives Signal für die 
Arbeitgeber, die verstärkt den Fachkräftemangel als großes Risiko erachten. 

Der jährliche Einstellungsbedarf an Bauingenieurinnen und Bauingenieuren 
wird vom Hauptverband der Deutschen Bauindustrie nach wie vor mit 4500 
Neueinstellungen über alle Beschäftigungsfelder angegeben. Im Jahr 2010 
haben 2863 Absolventen das Studium Bauingenieurwesen erfolgreich abge-
schlossen, davon 1131 mit einem Bachelor- und 1469 mit einem Diplomabschluss. 
263 Absolventen erreichten einen Masterabschluss. Die Gesamtzahl der Absol-
venten liegt damit insgesamt um zwölf Prozent unter dem Vorjahr. Der Abstand 
zwischen Angebot und Nachfrage bei Bauingenieurinnen und Bauingenieuren 
ist also weiterhin groß.

Vollbeschäftigung für Bauingenieure
Am Arbeitsmarkt sind die Folgen bereits deutlich zu spüren. Bei Bauingenieuren 
herrscht quasi Vollbeschäftigung. Im August 2011 waren bei der Bundesagentur 
für Arbeit 2920 arbeitslose Bauingenieure registriert. Gleichzeitig waren nur 1815 
offene Bauingenieurstellen gemeldet. Der Hauptverband der Deutschen Bauin-
dustrie geht allerdings davon aus, dass pro  gemeldeter offener Stelle tatsächlich 
fünf bis sechs Bauingenieurstellen unbesetzt sind. Da Meldungen von Unterneh-
men bei den Arbeitsagenturen in der Regel erfolglos sind, verzichten viele Unter-
nehmen inzwischen auf eine entsprechende Meldung. 

Auch Spezialisten sind gefragt
Das außerordentlich vielfältige Aufgabengebiet von Bauingenieuren ist und 
bleibt für Studieninteressierte attraktiv. Zunehmend gehen Fakultäten und Fach-

Kompass >

Absolventen treffen 
 

Die Studierendenzahl im 
Bauingenieurwesen ist im letzten 

Jahr weiter angestiegen. Dies ist ein 
positives Signal für die Arbeitgeber, 

die verstärkt den Fachkräfteman-
gel als ein großes Risiko erachten. 

Laut einer Umfrage des Deutschen 
Industrie- und Handelskammertages 
(DIHK) sehen 40 Prozent der befrag-
ten Bauunternehmen in der drohen-

den Fachkräftelücke ein Risiko für 
die weitere wirtschaftliche Entwick-

lung ihres Unternehmens.  

Von RA Oliver Zander, 
Geschäftsführer des Präsidialausschusses  

Bauingenieurausbildung des Hauptverban-
des der Deutschen Bauindustrie e.V.

auf sehr gute Arbeitsmarktbedingungen
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bereiche des Bauingenieurwesens dazu über, parallel zum klassischen Bauinge-
nieurstudium eigenständige Studiengänge für Spezialeinsatzgebiete anzubie-
ten. Bauprozessmanagement oder Energieeffizientes Bauen sowie Europäisches 
Baumanagement sind nur ein kleiner Ausschnitt der inzwischen angebotenen 
Spezialisierungsmöglichkeiten. Den Studenten bieten sich hierdurch viele neue 
Optionen. Allerdings wird die Entscheidung für den jeweils passenden Studien-
gang dadurch nicht einfacher.

Die wichtigste Voraussetzung für ein Bauingenieurstudium und den Beruf als 
Bauingenieur ist weiterhin das Interesse an Naturwissenschaft und Mathema-
tik. Darüber hinaus sind Freude an der Arbeit im Team sowie Fremdsprachen 
gefragt. Kreativität, gute Kommunikationsfähigkeiten und die Bereitschaft, mit 
Menschen aus vielen anderen Berufen zusammenzuarbeiten, sind für den Bauin-
genieur unverzichtbar.

Bauwesen im Wandel
Qualifizierte Absolventen des Bauingenieurwesens mit Bachelor-, Diplom- sowie 
Masterabschlüssen erwarten sehr gute Arbeitsmarktbedingungen und spannen-
de Aufgabenfelder. Die rasante Entwicklung innovativer Techniken im Bereich 
des Bauwesens, insbesondere beim Klima- und Umweltschutz, haben enormen 
Einfluss auf die Arbeitsgebiete der Bauingenieurinnen und Bauingenieure. Das 
gesamte Bauspektrum hat sich beträchtlich verändert. Früher haben Bauunter-
nehmen gebaut. Heute entwickeln, bauen, betreiben und verwerten sie Projekte. 
Der gesamte Lebenszyklus eines Bauwerkes rückt also mehr und mehr in das 
Geschäftsfeld eines Bauunternehmens und damit in das Aufgabenspektrum der 
Fachkräfte. Darum ist es wichtig, dass man nicht nur technisches Wissen mit-
bringt, sondern auch etwas von den Grundlagen der Betriebswirtschaft und von 
Finanzierung versteht. 

Absolventen treffen 
 

Angeklickt

–	 Studierendenstatistik Bau unter 
www.bauindustrie.de

–	 Downloads und Informationen zum Beruf Bau-
ingenieur unter www.werde-bauingenieur.de

–	 Orientierungshilfen Bachelor/Master Bauinge
nieurwesen für Studieninteressierte unter
www.asbau.org

–	 Studienstandards Bauingenieurwesen unter 
www.asbau.org

auf sehr gute Arbeitsmarktbedingungen
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2,2 Millionen junge Menschen hatten 
sich zum Wintersemester 2010/11 an 
deutschen Universitäten und Fach-
hochschulen eingeschrieben – und 
durch Verkürzung der Schulzeit und 
Turboabitur nimmt die Zahl weiter zu. 
Gleichzeitig sind die Erwartungen an 
die Absolventen gestiegen. Gefragt ist, 
wer mehr weiß. Im Bauingenieurwesen 
ist dies ganz genauso. Nach Angaben 
des Hauptverbands der Deutschen 
Bauindustrie (HDB) sind derzeit rund 
150.000 Bauingenieure in Lohn und 
Brot und jährlich rund 4500 Stellen zu 
besetzen. Wer heute ein Studium im 
Bereich Bauwesen beginnt, hat künf-
tig gute Chancen auf einen sicheren 
Arbeitsplatz, sofern er bereit ist, sich zu 
qualifizieren, heißt es. Weiterbildung 
ist also ein Muss für alle, die im Job 
mehr erreichen wollen. 

Ob im dualen Studiengang erworben, 
mit Diplom, als Bachelor oder Master 
– Bauingenieure haben die Qual der 
Wahl, wenn es um Spezialisierungen 
und zusätzliches Know-how geht. 
Denn welche der unzähligen Weiter-
bildungsmaßnahmen bringen Bauin-
genieure tatsächlich voran? Welche 

technischen und betriebswirtschaft-
lichen Schlüsselqualifikationen sind 
gefordert? Und wo und wie können sie 
erworben werden? 

Da ist guter Rat teuer. Denn dass es 
bundesweit keine einheitlichen Emp-
fehlungen oder Standards für Qualifi-
zierungsmaßnahmen gibt, bemängelt 
nicht nur die Bundesingenieurkammer 
(BIngK). Der Verein Deutscher Ingeni-
eure (VDI) kritisiert, dass jede Hoch-
schule in Sachen Weiterbildung „ihr 
eigenes Süppchen kocht“. Zwar hat der 
Akkreditierungsverbund für Studien-
gänge des Bauwesens (ASBau) bereits 
praxisorientierte Standards entwickelt, 
die in die Hochschulausbildung einflie-
ßen sollen. Doch die sind momentan 
noch Zukunftsmusik. 

Der HDB rät Studierenden, sich bereits 
während des Studiums um qualifizie-
rende Maßnahmen zu kümmern. Um 
möglichst breit aufgestellt zu sein, soll-
te eine Spezialisierung aber erst zum 
Ende des Studiums erfolgen. Diese 
sollten angehende Bauingenieure ent-
sprechend ihrer Neigung auswählen, 
wie Oliver Zander, Geschäftsführer 

Planen, berechnen, 
leiten - Bauingenieure sollten 	

Fachkenntnisse erst nach dem 	
Studium vertiefen

Von Susann Barczikowski, 
bauingenieur24 Informationsdienst

Experten  
        für alles

karriereführer bauingenieure
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Begeistert für Fortschritt
Die Geschäftstätigkeit des Konzerns ist in drei Geschäftssegmente aufgeteilt: Bau, Maschinen und Resources. Das
Segment Bau umfasst Spezialtiefbauleistungen für Gründungen und Baugruben in aller Welt und deren
Projektentwicklung sowie Bauleistungen in angrenzenden Bereichen. Im Segment Maschinen bietet Bauer als
Weltmarktführer ein umfassendes Sortiment von Maschinen, Geräten und Werkzeugen für den Spezialtiefbau an.
Das Segment Resources umfasst die Aktivitäten des Konzerns im Bereich der Gewinnung und Förderung von
Rohstoffen, Umwelttechnik, Geothermie sowie Materialien zum Brunnenbau und -ausbau. Der Konzern erzielt mit
rund 10.000 Mitarbeitern eine Gesamtkonzernleistung von etwa 1,3 Mrd. Euro.

Wir suchen laufend engagierte und motivierte

BAUER Aktiengesellschaft
BAUER-Straße 1
86529 Schrobenhausen
Telefon +49 8252 97-0
www.bauer.de

der Studiengänge Bauingenieurwesen Elektrotechnik Informatik
Maschinenbau Betriebswirtschaft Wirtschaftsingenieurwesen
Umwelt- und Verfahrenstechnik

Bauer bietet Chancen – überzeugen Sie sich selbst auf www.bauer.de. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Nutzen
Sie dafür bevorzugt unseren Online-Bewerbungsbogen.

Praktikanten/Diplomanden, Absolventen
und Young Professionals (m/w)



des Verbands und zuständig für das 
Kompetenzzentrum für Berufsbildung 
und Personalentwicklung, rät. Praktika 
während des Studiums, gerne auch 
im Ausland, seien deshalb gute Mög-
lichkeiten, Erfahrungen zu sammeln. 
Schließlich muss ein Bauingenieur 
neben fundierten theoretischen Kennt-
nissen auch die Aufgaben eines Dach-
deckers, Klempners oder Heizungsins-
tallateurs auf der Baustelle beurteilen 
können. Eine weitere Empfehlung des 
Experten: „Setzen Sie nicht auf Trends.“

Der VDI sieht dies anders. Laut der 
aktuellen Umfrage „VDI educating“ in 
der Branche Bautechnik wünschen sich 
die Befragten mehr Weiterbildungs-
chancen, denn Bauingenieuren fehle 
es nicht nur an sozialer, personaler und 
unternehmerischer Kompetenz, auch 
dürften Trends wie Energieeffizienz, 
regenerative Energien, Globalisierung 
und interdisziplinäres Arbeiten im 
Portfolio nicht fehlen. Berufsbezogene 
Kenntnisse in Disziplinen wie konstruk-
tiver Ingenieurbau, Geotechnik, Baube-
trieb, Wasser-, Verkehrs- oder Städte-
bau und Spezialisierungen in Bau- und 
Projektmanagement sowie Erfahrun-
gen in Immobilien- und Infrastruktur-
management seien gefragt. Eher nüch-
tern bewertet Reinhold Jesorsky vom 
VDI dagegen das Weiterbildungsange-
bot und rät: „Möglichst kurz studieren, 
ein gutes Abschlusszeugnis und dann 

rein in den Job.“ Nach Meinung des 
Experten für Technik und Wissenschaft 
ist dies immer noch der beste Weg 
zu einem gut bezahlten Job. Wer sich 
für einen Weiterbildungsstudiengang 
interessiert, muss schauen, welcher 
der passende ist und ob die Maßnah-
me, sofern berufsbegleitend, gelingen 
kann. Denn laut VDI investiert die 
Branche lediglich 4,3 Tage pro Mitar-
beiter – 1,7 Prozent der Arbeitszeit – in 
externe Weiterbildungsangebote.

Die BIngK rät jungen Bauingenieuren 
daher, zunächst die eigenen Interes-
sen auszuloten und zu prüfen, was 
man beruflich will. Denn je nachdem, 
ob man zur Selbstständigkeit tendie-
re oder eher in einem großen Büro 
beziehungsweise einem kleinen Inge-
nieurbüro arbeiten möchte, erfordere 
die Wahl schließlich unterschiedliche 
Qualifikationen.

Weiterbildungsangebote 

Bauphysik und energetische Gebäudeo-
ptimierung, für Bauingenieure und Inte-
ressierte, die im Bereich Bauphysik tätig 
werden möchten, berufsbegleitend, zur 

Ergänzung und wissenschaftlichen Vertie-
fung von Fachkenntnissen. Uni Weimar,

www.elearning-bauphysik.de

Zertifizierter Ingenieur Fassade, speziell 
auf Weiterbildung abgestimmt, integ-
riertes Kommunikationstraining, virtu-

elle Seminare, Tutorien und Fallstudien, 
Zugang zum E-Campus, Kosten: ca. 4900 

Euro. Uni München, www.bv-tum.de

Technisches Gebäudemanagement, 
direkte Berufsbefähigung für Bau und  
Bewirtschaftung von Immobilien, Ziel: 

Managementaufgaben im Lebenszyklus 
von Immobilien zu übernehmen. Inhalte 

aus Ingenieurwissenschaften, BWL, Recht 
und Management. FH Mainz, 

www.fh-mainz.de

Informationen zu Studienangeboten im 
Ausland: www.daad.de und über die Part-

neruniversitäten der Hochschulen.

Der bauingenieur24 Informationsdienst bie-
tet unter www.bauingenieur24.de/forum 

ein Forum zum Erfahrungsaustausch.
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Die Recruiting- und Kontaktmesse 
speziell für Familienunternehmen 
und „Hidden-Champions“

Sprechen Sie direkt mit 
Inhabern und Top-Entscheidern

Deutschlands Familienunternehmer tref fen Fach- und Führungskräfte

karrIErETag 
FamIlIEnunTErnEhmEn

www.karrieretag-Familienunternehmen.de

SchirmherrschaftLead-Medienpartner

Medienpartner



Internet-Bewerbungen 
setzen sich durch

39 % der Unternehmen in Deutschland 
wollen Bewerbungen per Internet
(28 % per E-Mail, 11 % über Online-

Formulare auf ihren Webseiten). 
43 % der befragten Personalchefs 

bevorzugen eine Bewerbung auf Papier.
17 % haben keine Präferenz.

Quelle: Bitkom-Umfrage 2011

Lebenslauf	

Anschreiben	

Bewerbungsmappe	

Service

Checkliste Bewerbung

• Achten Sie auf vollständige Kontaktdaten und eine seriöse Mailadresse. 
• Persönliche Daten sollten Geburtsdatum, Geburtsort, Ihr Familienstand sein.
• Ist die Reihenfolge des Lebenslaufes korrekt, 
 und sind die einzelnen Stationen nachvollziehbar?
• Sind die Zeiträume mit Monat und Jahr aufgeführt? 
• Ist der Schwerpunkt des Studiums herausgearbeitet 
 und passt er zur Stellenausschreibung?
• Sind Unternehmen korrekt mit ihrer Firmierung benannt? 
• Sind zu Praktika und anderen Tätigkeiten erklärende Unterpunkte eingebaut?
• Außeruniversitäres Engagement: Sind die Tätigkeiten schlüssig und gut beschrieben?
• Weiterbildungen: Passen sie zur ausgeschriebenen Stelle?
• Wurden Fachkenntnisse und Soft Skills herausgearbeitet?
• Haben Sie Sprach- und EDV-Kenntnisse bewertet?
• Ist das aktuelle Datum angegeben, und haben Sie den Lebenslauf unterschrieben?

• Achten Sie auf die genaue Firmenanschrift.
• Wenn Sie einen persönlichen Ansprechpartner anschreiben, stellen Sie sicher, dass  
 Vor- und Nachname richtig geschrieben sind und ggf. Titel nicht fehlen. 
• Haben Sie Erstellungsort und Tagesdatum aufgeführt?
• Beziehen Sie sich auf die richtige Stellenausschreibung? 
• Haben Sie die Quelle der Stellenausschreibung in der Bezugszeile genannt?
• Ist Ihr Anschreiben auch lesefreundlich aufbereitet 
 (Absätze, Schriftgröße, Schrifttyp, Seitenrand)?
• Haben Sie eine Endkontrolle durchführen lassen? 
• Haben Sie Ihr Anschreiben unterschrieben?
• Sind Sie genügend auf das Anforderungsprofil der Stelle eingegangen?
• Falls es verlangt wurde, haben Sie eine Angabe zu Ihrem Eintrittstermin 
 und Ihren Gehaltswünschen gemacht?
• Soft Skills: Haben Sie diese mit aussagekräftigen Praxisbeispielen umschrieben?
• Ist Ihr Anschreiben eine Erleichterung für den Leser zur Abgleichung 
 von Bewerber- und Stellenprofil?
• Entspricht das Anschreiben trotz aller formalen Empfehlungen Ihrem Stil? 

• Haben Sie Ihr Anschreiben lose auf die Mappe gelegt?
• Sind Ihre Anlagen in der richtigen Reihenfolge sortiert?
• Falls vorhanden: Sind Ihre Praktikumsbescheinigungen beigefügt?
• Deckblatt: Ist dies auf die Einstiegsposition und das ausschreibende 
 Unternehmen zugeschnitten?
• Falls Sie vor dem Studium eine Ausbildung abgeschlossen haben: Liegen Kopien des  
 Ausbildungszeugnisses oder der Prüfungsergebnisse bei?
• Wenn Sie nach der Ausbildung gearbeitet haben: Ist Ihr Arbeitszeugnis beigefügt?
• Falls vorhanden, haben Sie Weiterbildungszertifikate ausgewählt, die für die ausge- 
 schriebene Stelle wichtig sind?
• Gibt es auch Bestätigungen über Soft-Skill-Trainings?
 (Präsentieren, Rhetorik, Verhandlungsführung u. a.)
• Falls Sie umfangreiche Anlagen beifügen, haben Sie eine Anlagenliste erstellt?
• Sind die beigefügten Kopien in einer angemessenen Qualität?

Wir haben einen Service für Sie entwickelt. Bevor Sie unsere Firmenporträts für Ihre 
Bewerbungen nutzen, lesen Sie die Checkliste zur vollständigen Bewerbungsmappe
für die schriftliche Bewerbung. Tipps zu Online-Bewerbungen und Bewerberportalen
finden Sie auf www.karrierefuehrer.de. 

karriereführer	bauingenieure
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Jobware unplugged 

Von Christian Flesch

online bewerben

Short Cuts: 

Do’s:  wann Sie sich bevorzugt 
Online bewerben sollten

l  Wenn das Unternehmen ausdrücklich 
darauf hinweist, dass es Online-Bewer-
bungen bevorzugt.

l  Wenn in Stellenanzeigen die Post-
adresse und der Ansprechpartner für die 
Stelle nicht aufgeführt werden.

l  Wenn Sie Ihre Bewerbung ganz schnell 
übermitteln wollen.

Don’ts:  wann Sie von einer 
Online-Bewerbung absehen sollten

l  Die Bewerbungsseite macht durch 
Rechtschreibfehler einen unprofessio-
nellen Eindruck.

l  Stürzt die Bewerbungssoftware ab, 
sollten Sie auf einen zweiten Versuch 
 verzichten.

l  Innerhalb der Online-Bewerbung wird 
Ihnen keine Möglichkeit geboten, eige-
ne Dokumente hochzuladen.

Liebe karriereführer-Leser, 

mehr als zwei Drittel aller Positionen werden mittlerweile über das Internet besetzt. 
Unternehmen möchten es dem Bewerber leicht machen. Zugleich bietet diese Form 
der Bewerbung den Vorteil, dass die Bewerbung sofort auf dem Tisch des Personal-
referenten landet, der für die Besetzung der Stelle verantwortlich ist. Dieser kann die 
Bewerbung mit einem Klick vollständig an weitere Entscheider weiterleiten. So wer-
den Sie gegebenenfalls auf Stellen eingeladen, von denen Sie nichts ahnten.

Sie haben noch nie auf eine Online-Stellenanzeige reagiert? Nur keine Angst! 
Online-Stellenangebote sind meist mit einem Bewerber-Managementsystem 
verknüpft. Wer den Button „Online bewerben“ anklickt, gelangt automatisch in 
dieses System und wird dann durch das Programm geführt. Das heißt, eigentlich 
muss der Bewerber nur noch tun, was das System ihm sagt. In der Regel werden 
zunächst die persönlichen Angaben abgefragt: Name, Adresse, Alter. Dann folgen 
Fragen zur Schulbildung, zum Studium, zu Praktika, Berufsausbildung, Berufstä-
tigkeit und fachlichen Kompetenzen. Unter dem Stichwort „formale Angaben“ 
geht es dann um den möglichen Eintrittstermin und die Gehaltsvorstellung. 
Schließlich hat der Bewerber die Möglichkeit, Dokumente in das System hochzu-
laden. Das kann ein individuell auf den Arbeitgeber zugeschnittenes Anschreiben 
sein, ein Lebenslauf mit integriertem Foto, gescannte Zeugnisse und Urkunden. 
Unternehmen machen meist deutlich, was ihnen wichtig ist. Häufig gibt das 
System außerdem eine Obergrenze für die Datenmenge an, die hochgeladen 
werden kann. Schließlich wird die gesamte Bewerbung per Knopfdruck an das 
Unternehmen abgeschickt.

Immer up-to-date – der Jobware-Service für Ihre Karriere: 

Jobs per Mail – Verpassen Sie keine Offerte.

Facebook – Werden Sie Fan unserer Facebook-Seite.

Kandidaten-Netzwerk – Überzeugen Sie unsere Personalberater und sichern Sie 
sich Zugang zu exklusiven Karrierechancen.

iPhone-/iPad-App – Lesen Sie aktuelle Stellenanzeigen auch unterwegs.

Ihr Log-Mittel: www.jobware.de

Checkliste Bewerbung
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ALPINE Bau Deutschland AG
Fürholzener Straße 12-14
85386 Eching b. München
Internet: www.alpine-bau.de 

Kontakt
Fon: 089 32711-0
E-Mail: jobs@alpine-bau.de

Branche
Bauindustrie

Produkte/Dienstleistungen
Hoch- und Schlüsselfertigbau, Industrie- und Kraft-
werksbau, Verkehrswegebau, Sportstättenbau, Was-
serbau, Brückenbau, Spezialtiefbau

Anzahl der Standorte
Eching/München (Hauptverwaltung und Niederlas-
sung München), Berlin, Dortmund, Frankfurt, Halle/
Leipzig, Hamburg, Köln, Stuttgart, Trostberg
Ausland: Nijmegen/Niederlande – Warschau, Krakau, 
Danzig/Polen – Moskau, Kaluga/Russland – Dubai, 
Abu Dhabi/V.A.E.

Anzahl der MitarbeiterInnen 
Ca. 1400

Gesuchte Fachrichtungen 
Bauingenieurwesen, Maschinenbau, Wirtschaftsin-
genieurwesen, Wirtschaftswissenschaften, sonstige

Einstiegsprogramme 
Direkteinstieg 

Mögliche Einstiegstermine 
Laufend 

Auslandstätigkeit 
Praktika oder Festanstellung je nach Verfügbarkeit 
in Polen, Russland und den Vereinigten Arabischen 
Emiraten möglich

Angebote für StudentInnen 
Praktikum, Werkstudententätigkeit, Bachelor-/Mas-
terarbeit. Praktika sind möglich in allen Niederlas-
sungen, auf der Baustelle sowie im technischen und 
kaufmännischen Innendienst. Damit Sie vom Prakti-
kum bestmöglich profitieren, sollte es mind. 3 Mona-
te dauern. Aktuelle Angebote finden Sie auch unter 
www.alpine-bau.de/karriere
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ARCADIS Deutschland GmbH
Europaplatz 3
64293 Darmstadt
Internet: www.arcadis.de

Kontakt
Marius Huber
Fon: 06151 388-321
Fax: 06151 388-974
E-Mail: bewerbung@arcadis.de 

Branche 
Dienstleistungen, Consulting 

Produkte/Dienstleistungen
Beratung, Projektmanagement und Ingenieurdienst-
leistungen in Infrastruktur, Wasser, Umwelt, Immo-
bilien

Anzahl der Standorte
20 in Deutschland
250 weltweit

Jahresumsatz
60 Mio. Euro in Deutschland 
Ca. 2 Mrd. Euro weltweit 

Anzahl der MitarbeiterInnen
650 in Deutschland
16.000 weltweit

Bedarf an HochschulabsolventInnen
40 pro Jahr

Gesuchte Fachrichtungen 
Bauingenieure, Architekten, Umweltingenieure, 
Naturwissenschaftler, Geowissenschaften

Einsatzmöglichkeiten 
Engineering und Beratungsleistungen, Projektsteu-
erung, Kalkulation, Gutachtenerstellung, Gefähr-
dungsanalysen, Bauleitung und -überwachung, 
Gründungsberatung, Industrieconsulting, Machbar-
keitsstudien, Altlastenerkundung und -sanierung, 
Dammbauten, Deponietechnik, Geotechnik, Rückbau, 
SiGeKo-Leistungen, Umweltmanagement, konstruk-
tiver Wasserbau, Green Hospitals, Health Care

Einstiegsprogramme 
Praktikumsplätze und Werkstudenten in allen Berei-
chen/Standorten. Chancen für Architekten, Bau- 
und Umweltingenieure etc., Naturwissenschaftler, 
Geotechniker, Wasserbauer und auch kaufmänni-
sche Studiengänge. Wir bieten direkten Einstieg für 
Hochschulabsolventen, Young Professionals und für 
berufserfahrene Fach- und Führungskräfte.

Mögliche Einstiegstermine 
Immer 

Auswahlverfahren 
Bewerbungsgespräch 

Einstiegsgehalt 
VB 

Auslandstätigkeit 
Unsere Internationalität = Arbeiten in globalen Pro-
jektteams in Kombination mit lokaler Präsenz. Unse-
re weltweite Vernetzung ermöglicht projektbezoge-
ne Einsätze im In- und Ausland.

Angebote für StudentInnen 
Praktikum, Werkstudententätigkeit, berufsprakti-
sches Semester, Diplom-, Bachelor- und Masterar-
beiten
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BAUER Aktiengesellschaft
BAUER-Straße 1
86529 Schrobenhausen
Internet: www.bauer.de

Kontakt
Alexander Huber (Absolventen)
Fon: 08252 97-1636
Cordula Drößler (Praktikanten/Diplomanden)
Fon: 08252 97-1486
Fax: 08252 97-1733
E-Mail: personalabteilung@bauer.de 

Branche 
Die Geschäftstätigkeit des international tätigen 
Konzerns ist in drei Geschäftssegmente aufgeteilt: 
Bau, Maschinen und Resources. Das Segment Bau 
umfasst Spezialtiefbauleistungen für Gründungen 
und Baugruben in aller Welt und deren Projektent-
wicklung sowie Bauleistungen in angrenzenden 
Bereichen. Im Segment Maschinen bietet Bauer als 
Weltmarktführer ein umfassendes Sortiment von 
Maschinen, Geräten und Werkzeugen für den Spe-
zialtiefbau an. Das Segment Resources umfasst die 
Aktivitäten des Konzerns im Bereich der Gewinnung 
und Förderung von Rohstoffen, Umwelttechnik, Geo-
thermie sowie Materialien zum Brunnenbau und 
Brunnenausbau.

Jahresumsatz
1,3 Mrd. Euro

Anzahl der MitarbeiterInnen 
Weltweit etwa 9100

Bedarf an HochschulabsolventInnen 
Ja, aktuelle Ausschreibungen unter www.bauer.de, 
Rubrik Karriere 

Gesuchte Fachrichtungen 
Bauingenieurwesen, Maschinenbau, Umwelt- und 
Verfahrenstechnik, Tiefbohrtechnik, Elektrotechnik, 
Betriebswirtschaft, Wirtschaftsingenieurwesen, 
Informatik, Wirtschaftsinformatik

Einstiegsprogramme 
Training-on-the-Job 

Mögliche Einstiegstermine 
Fortlaufend 

Auswahlverfahren 
Persönliches Gespräch mit Fach- und Personalabtei-
lung 

Einstiegsgehalt 
Nach Tarif 

Auslandstätigkeit 
Weltweit möglich 

Angebote für StudentInnen 
Praktika, Bachelor-Thesis, Master-Thesis, Diplom-
arbeiten, Werkstudententätigkeiten
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bauingenieur24 Informationsdienst 
Dr.-Heinrich-Mohn-Straße 19
63571 Gelnhausen
Internet: www.bauingenieur24.de 

Kontakt 
Dipl.-Ing. Christian Wieg
Fon: 06051 8870-953
Fax: 06051 8870-954
E-Mail: info@bauingenieur24.de 

Branche 
Online-Magazin mit Stellenmarkt für Bauingenieure/
innen 

Produkte/Dienstleistungen
bauingenieur24.de informiert seit 2001 Bauingeni-
eure in verschiedenen Themenbereichen aktuell und 
praxisbezogen. Der spezielle Stellenmarkt veröffent-
licht Stellenangebote aus dem Bauingenieurwesen 
und bietet die Möglichkeit, sich mit dem persönli-
chen Bewerberprofil plattformunabhängig online zu 
bewerben.
Über den JobKatalog können die Stellenanzeigen 
sortiert werden nach Fachgebiet, Arbeitsort (Region), 
Berufsgruppe und Branche.
Der Jobletter informiert per E-Mail über die neuesten 
Stellenangebote.
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Bauwens Construction 
GmbH & Co. KG 
Gereonstraße 43-65
50670 Köln
Internet: www.bauwens.de

Kontakt
Bernd Schirmer
Fon: 0221 40084-181
Fax: 0221 40084-107
E-Mail: jobs@bauwens.de

Branche
Systemanbieter für Bauleistungen, Baudienstleister 

Produkte/Dienstleistungen
Schlüsselfertiger Hochbau in den Geschäftsberei-
chen Wohnbau und Gewerbebau 

Anzahl der Standorte
1

Anzahl der MitarbeiterInnen
200

Bedarf an HochschulabsolventInnen
4 im Inland

Gesuchte Fachrichtungen 
Bauingenieurwesen 

Einsatzmöglichkeiten 
Bauleitung 

Auswahlverfahren 
Interviews 

Angebote für StudentInnen 
Praktika werden im Inland angeboten, ab 12 Wochen; 
Studien- und Bachelorarbeiten werden betreut 
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Bilfi nger Berger SE
Carl-Reiß-Platz 1-5
68165 Mannheim
Internet: www.bilfi nger.com 

Kontakt 
www.karriere.bilfi nger.com 

Branche
Dienstleistungen, Baubranche 

Produkte/Dienstleistungen
Ingenieurbau, Hochbau, Dienstleistungen, Betreiber-
projekte 

Anzahl der Standorte 
Aktiv in ca. 56 Ländern 

Jahresumsatz 
Über 8 Mrd. Euro 

Anzahl der MitarbeiterInnen 
Ca. 60.000

Bedarf an HochschulabsolventInnen 
Ca. 100 

Gesuchte Fachrichtungen
Bau- und Wirtschaftsingenieurwesen, Wirtschafts-
wissenschaften und -informatik, Maschinenbau, 
Verfahrenstechnik und Technisches Gebäudema-
nagement 

Einstiegsprogramme 
Einarbeitung in unseren Niederlassungen oder der 
Zentrale im Rahmen einer Einarbeitungsphase mit 
mehreren Stationen 

Mögliche Einstiegstermine 
Laufend 

Auslandstätigkeit 
Möglich 

Angebote für StudentInnen 
Praktika, Studien- und Diplomarbeiten werden in 
unseren Niederlassungen oder Fachabteilungen 
angeboten.
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Firmenporträts

DB Netz AG
Theodor-Heuss-Allee 7
60486 Frankfurt am Main
Internet: www.deutschebahn.com/karriere 

Kontakt 
Deutsche Bahn Team Nachwuchsgewinnung
Fon: 069 265-54334

Branche
Eisenbahninfrastruktur

Produkte/Dienstleistungen
Die DB Netz AG betreibt und unterhält das größte 
und komplexeste Schienennetz in Europa. Sie erstellt 
den Fahrplan und sorgt für einen sicheren Bahnbe-
trieb – und das für rund 39.000 Züge pro Tag.
Mit innovativer Technik sowie gezielten Neu- und 
Ausbaumaßnahmen wird das Schienennetz der 
Zukunft kontinuierlich weiterentwickelt.

Anzahl der Standorte
Bundesweit

Anzahl der MitarbeiterInnen 
DB Netz AG: 34.020
Gesamtkonzern: 293.000

Bedarf an HochschulabsolventInnen 
Ca. 140 pro Jahr (davon etwa 100 Ingenieure) 

Gesuchte Fachrichtungen 
Bauingenieurwesen, Verkehrsingenieurwesen, Wirt-
schaftsingenieurwesen (Vertiefungsrichtung Bau), 
Vermessungswesen, Elektrotechnik 

Einsatzmöglichkeiten
Instandhaltung und Instandsetzung der Infrastruk-
tur, Bauüberwachung im Rahmen von Umbau- bzw. 
Neu- und Ausbaumaßnahmen, Anlagenmanage-
ment, Projektleitung/-management, Produktions-
planung und -steuerung, Assistenzfunktionen 

Einstiegsprogramme 
Direkteinsteigerprogramm (operativ), Traineepro-
gramm (strategisch) 

Mögliche Einstiegstermine 
Laufend 

Angebote für StudentInnen 
Praktika, Abschlussarbeiten (um die Einreichung kon-
kreter Themen wird gebeten)
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Dipl.-Kfm. Nils Mackowiak 
Gesellschaft für Personal- und 
Unternehmensberatung mbH
Gesseler Straße 38
28857 Syke
Internet: www.Bau-Job-Online.de 

Kontakt 
Nils Mackowiak
Fon: 04242 2256
Fax: 04242 1680156
E-Mail: nmackowiak@Bau-Job-Online.de 

Branche 
Bauindustrie, Baugewerbe 

Produkte/Dienstleistungen
Personalberatung, Personalmarketing, Personal-
entwicklung, Outplacement, Transfermanagement, 
Unternehmensberatung, Unternehmensverkäufe/
Nachfolgeregelungen, Internet-Stellenmarkt für die 
Bauwirtschaft. Seit 15 Jahren Partner der Bauwirt-
schaft.

Anzahl der Standorte
2 Inland

Anzahl der MitarbeiterInnen
2

Bedarf an HochschulabsolventInnen 
Ca. 10 

Gesuchte Fachrichtungen 
Bauingenieurwesen, Bau-Wirtschaftsingenieur-
wesen, Baumanagement, weitere Baufakultäten, 
Betriebswirtschaft

Einsatzmöglichkeiten 
Bauleitung, Kalkulation, Arbeitsvorbereitung, Assistenz 
Geschäftsleitung, Controlling, Rechnungswesen, Ein-
kauf, Baulohn 

Einstiegsprogramme 
Trainee 

Mögliche Einstiegstermine 
Laufend 

Auswahlverfahren 
Interview 

Auslandstätigkeit 
Zum Teil in Europa 
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ED. ZÜBLIN AG
Albstadtweg 3
70567 Stuttgart
Internet: www.zueblin.de

Kontakt
Kontaktdaten und detaillierte Informationen zu offe-
nen Stellen und Einstiegsmöglichkeiten finden Inter-
essierte in der Jobbörse auf www.zueblin.de/karriere. 

Branche
Bauindustrie

Produkte/Dienstleistungen
Hoch- und Ingenieurbau, Schlüsselfertigbau, Spezi-
altiefbau, Systembau, Tunnelbau, Umwelttechnik, 
Projektentwicklung, Betreiberprojekte im In- und 
Ausland, Ingenieurdienstleistung u. v. m.

Anzahl der Standorte
Standorte in ganz Deutschland mit weltweiten Aus-
landsaktivitäten und Niederlassungen 

Anzahl der MitarbeiterInnen 
Ca. 13.000

Gesuchte Fachrichtungen 
Bauingenieurwesen (alle Fachrichtungen), Gebäu-
de- und Versorgungstechnik, Wirtschaftsingenieur-
wesen, Betriebswirtschaftslehre sowie in begrenztem 
Umfang auch Architektur, Maschinenbau und Elek
troingenieurwesen 

Einstiegsprogramme 
Praktika während des Studiums, Traineeprogramm, 
Direkteinstieg 

Mögliche Einstiegstermine 
Ganzjährig nach Bedarf 

Angebote für StudentInnen 
Wer Züblin schon während des Studiums kennenler-
nen möchte, kann sich als Praktikant, Werkstudent 
oder Diplomand bewerben und so wertvolle Erfah-
rungen sammeln. Hierbei sollten die Bewerber im 
Anschreiben unbedingt Angaben über gewünsch-
te Einsatzorte, Unternehmensbereiche oder – bei 
Abschlussarbeiten – eine grobe Eingrenzung des 
Themenbereichs machen.
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EUROVIA GmbH
Rheinbabenstraße 75
46240 Bottrop
Internet: www.eurovia.de

Kontakt
Personal
Fon: 02041 792-377
Fax: 02041 792-374
E-Mail: bewerbung@eurovia.de 

Branche 
Bauindustrie, Verkehrswegebau 

Produkte/Dienstleistungen
Straßenbau, konstruktiver Ingenieurbau, Kanal- und 
Tiefbau, Sanierungen, Abbruch und Erdbau, Schutz-
einrichtungen, Lärmschutz, Baustoffproduktion 

Anzahl der Standorte
Mehr als 120 Standorte in Deutschland 

Jahresumsatz
758 Mio. Euro in 2010

Anzahl der MitarbeiterInnen 
Ca. 4000 in Deutschland, ca. 40.000 weltweit

Bedarf an HochschulabsolventInnen 
Ca. 25 

Gesuchte Fachrichtungen 
Bauingenieurwesen gerne mit den Schwerpunkten 
Verkehrswesen, konstruktiver Ingenieurbau oder 
Baubetrieb; Wirtschaftsingenieurwesen (Bau)

Einsatzmöglichkeiten 
Bauleitung, Kalkulation, Vertriebsingenieurwesen, 
Materialprüfung 

Einstiegsprogramme 
Traineeprogramme, duales Studium, Direkteinstieg 

Mögliche Einstiegstermine 
Laufend 

Angebote für StudentInnen 
Praktika, Betreuung von Abschlussarbeiten, Werkstu-
dententätigkeiten 
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GAUFF GmbH & Co. Engineering KG 
Passauer Straße 7
90480 Nürnberg
Internet: www.gauff.net

Kontakt
Wentje Gummert
Fon: 0911 9409-279
Fax: 0911 9409-252
E-Mail: welcome@gauff.net

Branche
Bauingenieurdienstleistungen

Produkte/Dienstleistungen
Ingenieurdienstleistungen, Procurement, Objekt-
finanzierung, Projektmanagement 

Anzahl der Standorte
1 Inland, 10 Ausland

Jahresumsatz
30 Mio. Euro im Jahr 2010

Anzahl der MitarbeiterInnen
45 Inland, 200 Ausland

Bedarf an HochschulabsolventInnen 
Bis zu 5 je nach Projektumfang 

Gesuchte Fachrichtungen 
Bauingenieurwesen (Schwerpunkte: Verkehrswesen, 
Siedlungswasserwirtschaft, Wasserbau insb. Was-
serkraft), Vermessungsingenieure, Wirtschaftswis-
senschaften (insb. Controlling, Rechnungswesen)

Einsatzmöglichkeiten 
Angebotsbearbeitung, Planung, Bauüberwachung, 
technische und/oder kaufmännische Projektbetreu-
ung, Vermessung 

Einstiegsprogramme 
Training-on-the-Job 

Mögliche Einstiegstermine 
Laufend 

Auslandstätigkeit 
Möglichkeiten bestehen in Afrika, Zentralasien und 
im Nahen Osten, Bereitschaft zu längerfristigen Aus-
landseinsätzen willkommen 

Angebote für StudentInnen 
Praktika im In- und Ausland, Masterarbeitsbetreuung 
nach Absprache, Werkstudententätigkeit 
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GOLDBECK GmbH
Ummelner Straße 4-6
33649 Bielefeld
Internet: www.goldbeck.de/karriere 

Kontakt 
Personalentwicklung
Fon: 0521 9488-1260
E-Mail: go-to-goldbeck@goldbeck.de 

Branche 
Bauen und Dienstleistung rund um den Bau 

Produkte/Dienstleistungen
Schlüsselfertige Gewerbeobjekte wie Bürogebäude, 
Produktions- und Logistikzentren, Parkhäuser, Sport-
hallen sowie gewerbliche Solaranlagen, Gebäu-
demanagement, PPP-Projekte (Schulen und Schul-
sporthallen)

Anzahl der Standorte
38

Jahresumsatz
Geschäftsjahr 2009/2010: 1 Mrd. Euro 

Anzahl der MitarbeiterInnen 
2400

Bedarf an HochschulabsolventInnen 
Aktuelle Stellenangebote unter www.goldbeck.de/
karriere 

Gesuchte Fachrichtungen 
Architektur, Bauingenieurwesen, Elektrotechnik, 
Versorgungstechnik, Wirtschaftsingenieurwesen 
(Fachrichtung Bau) 

Einsatzmöglichkeiten 
Bauplanung, Ausführungsplanung, Tragwerkspla-
nung, Bauleitung, Gebäudetechnik, Betriebswirt-
schaft, Controlling 

Einstiegsprogramme 
Trainee zum Verkäufer, Trainee zum Niederlassungs-
kaufmann (w/m), Direkteinstieg 

Mögliche Einstiegstermine 
Laufend 

Angebote für StudentInnen 
Gerne bieten wir Praktika in den o. g. Gebieten an. 
Abschluss- und Diplomarbeiten vergeben wir nach 
gemeinsamer Themenauswahl.
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Firmenporträts

HFH • Hamburger Fern-Hochschule 
gem. GmbH 
Alter Teichweg 19
22081 Hamburg
Internet: www.hamburger-fh.de 

Kontakt 
Studienberatung
Fon: 040 35094-360
Fax: 040 35094-335
E-Mail: info@hamburger-fh.de

Auf einen Blick 
Mit einem Fernstudium die Karrierechancen nutzen. 
Das Studium der Fachrichtung Wirtschaftsingenieur-
wesen erfreut sich allgemein wachsender Beliebt-
heit. Aufgrund ihrer breit angelegten Ausbildung 
sind Wirtschaftsingenieure als Fach- oder Führungs-
kräfte vielseitig einsetzbar und somit heiß begehrt. 
Wer jetzt ein Fernstudium beginnt, bereitet den Weg 
für eine erfolgreiche Karriere. In vielen Unternehmen 
ist ein akademischer Abschluss für den Einzug in die 
Führungsetage unerlässlich. Allerdings können sich 
Arbeitnehmer eine Auszeit von mehreren Jahren 
für ein Studium kaum leisten. Daher ist für sie ein 
berufsbegleitendes Studium an einer Fernhochschu-
le sehr interessant. Hier werden Studium, Beruf und 
Familie perfekt miteinander verbunden. Die Ham-
burger Fern-Hochschule (HFH) bietet Studiengän-
ge in den Fachbereichen Technik, Wirtschaft sowie 
Gesundheit und Pflege. Vor allem die Studiengän-
ge Betriebswirtschaft (Bachelor of Arts) und Wirt-
schaftsingenieurwesen (Bachelor of Engineering) 
finden bei Geschäftsführern und Personalern ebenso 
wie bei Arbeitnehmern großen Zuspruch. Mit Facility 
Management bietet die HFH einen weiteren Ingeni-
eurstudiengang an – qualifizierte Ingenieure werden 
in dieser Wachstumsbranche besonders gesucht. Ihr 
querschnittsorientiertes Wissen und Denken eröff-
net den Wirtschaftsingenieurinnen und -ingenieu-
ren im besonderen Maße den Zugang zu Positionen 
im mittleren und höheren Management.

Grundständige Studiengänge
– Betriebswirtschaft (B.A.)
– Facility Management (B.Eng.)
– Gesundheits- und Sozialmanagement (B.A.)
– Health Care Studies (B.Sc.)
– Pflegemanagement (B.A.)
– Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)
– Wirtschaftsrecht (LL.B.)

Master-Studiengänge
– General Management (MBA)
– Global Business (MBA (UofL)) in Kooperation mit 

der University of Louisville (USA). 

Außerdem werden an der HFH verschiedene Module 
im Zertifikatsstudium angeboten. 
Die HFH • Hamburger Fern-Hochschule wurde 1997 
staatlich anerkannt. Mit aktuell 10.000 Studierenden 
ist sie eine der größten privaten Fernhochschulen 
Deutschlands. Berufs- und ausbildungsbegleitend 
bietet sie Bachelor- und Master-Studiengänge in den 
Fachbereichen Technik, Wirtschaft sowie Gesundheit 
und Pflege im Fernstudium an. Die Studiengänge 
sind je nach Ausrichtung von den Agenturen ACQUIN 
bzw. ZEvA akkreditiert. Bereits über 3000 Absolven-
tinnen und Absolventen haben ihr HFH-Studium 
erfolgreich abgeschlossen.
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Keller Grundbau GmbH
Kaiserleistraße 44
63067 Offenbach am Main
Internet: www.KellerGrundbau.de

Kontakt
Gunnar Feldkamp
Fon: 069 8051-230 
Fax: 069 8051-284
E-Mail: Personal@KellerGrundbau.com

Branche
Bauindustrie

Produkte/Dienstleistungen 
Spezialtiefbau mit Schwerpunkt Baugrundverbesse-
rung und Injektionstechniken sowie Verfahrensent-
wicklung 

Anzahl der Standorte
Weltweit in 30 Ländern auf 5 Kontinenten, Deutschland 
8 Standorte

Jahresumsatz
Keller Group plc. ca. 1,2 Mrd. Euro

Anzahl der MitarbeiterInnen
Weltweit ca. 6200 (Keller Group plc.), Deutschland 
ca. 600

Gesuchte Fachrichtungen
Bauingenieurwesen (Schwerpunkt Grundbau/Geo-
technik) 

Einsatzmöglichkeiten
Angebotsbearbeitung, Projektabwicklung mit Bau-
leitung, Termin und Kostenkontrolle, Verhandlungs-
führung mit Kunden/Lieferanten, Umgang mit 
Nachunternehmern und Mitarbeiterführung 

Einstiegsprogramme
Direkteinstieg, Training-on-the-Job, persönliche Ent-
wicklungsprogramme

Mögliche Einstiegstermine
Laufend

Auswahlverfahren
Bewerbungsgespräche

Auslandstätigkeit
Möglich

Angebote für StudentInnen
Praktika möglich – Voraussetzung Vordiplom, Di -
plomarbeiten werden betreut 
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Köster-Gruppe
(Köster GmbH, Baresel GmbH)
Sutthauser Straße 280
49080 Osnabrück
Internet: www.koester-bau.de 

Kontakt 
Klaus Samusch
Fon: 0541 998-2252
Fax: 0541 998-252297
E-Mail: klaus.samusch@koester-bau.de 

Branche 
Bauindustrie 

Produkte/Dienstleistungen
Verwaltungsgebäude, Produktionsgebäude/Indus-
triebau, Gewerbebau/Einzelhandelsbau, Straßenbau/
Infrastruktur, Kraftwerksbau, Rohrleitungsbau, Tun-
nelbau, Sportstätten/Freizeiteinrichtungen, Umwelt-
technik, Wohnungsbau, Sozialimmobilien, Gesund-
heitsimmobilien, Parkhäuser, Logistikimmobilien 

Anzahl der Standorte
18

Jahresumsatz
800 Mio. Euro

Anzahl der MitarbeiterInnen 
Rund 1500 Bauspezialisten

Gesuchte Fachrichtungen 
Schlüsselfertigbau, Rohbau, Tiefbau, Umwelttechnik, 
Tunnelbau 

Einsatzmöglichkeiten 
Assistenz der Bauleitung 

Angebote für StudentInnen 
Praktika im Inland (Dauer nach Absprache) 
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LEONHARD WEISS GmbH & Co. KG
Leonhard-Weiss-Straße 22
73037 Göppingen
Internet: www.leonhard-weiss.de 

Kontakt 
Ingo Hauser
Fon: 07161 602-1342
Fax: 07161 602-61342
E-Mail: i.hauser@leonhard-weiss.com 

Branche 
Bauindustrie 

Produkte/Dienstleistungen
Straßen- und Netzbau, Gleisbau, Ingenieur- und 
Schlüsselfertigbau, Dienstleistungen

Anzahl der Standorte
19 Inland, 6 Ausland

Anzahl der MitarbeiterInnen
3113

Bedarf an HochschulabsolventInnen 
Ca. 20 pro Jahr 

Gesuchte Fachrichtungen 
Bauingenieurwesen, Projektmanagement, Wirt-
schaftsingenieurwesen (Bau), Betriebswirtschaft 
(Fachrichtung Bau) 

Einstiegsprogramme 
Strategische Einarbeitung und persönliche Entwick-
lungspläne 

Mögliche Einstiegstermine 
Laufend 

Auslandstätigkeit 
Möglich 

Angebote für StudentInnen 
Praktika, Studien- und Diplomarbeiten sind möglich 
und werden fachspezifisch betreut 

Siehe Anzeige Seite 43

Nemetschek Bausoftware GmbH 
Im Finigen 3
28832 Achim
Internet: www.bausoftware.de 

Kontakt 
Martin Fricke
Fon: 04202 989-0
Fax: 04202 989-111
E-Mail: info@bausoftware.de 

Branche 
Softwareentwickler, EDV-Dienstleister, Systemhaus 

Produkte/Dienstleistungen
Integrierte Branchenlösungen für die Bauwirtschaft: 
„Bau financials“ und „Bau für Windows“, „iPunkt“ – 
CRM-Modul, DocuWare – elektronisches Dokumen-
tenmanagement 

Anzahl der Standorte
3 im Inland, 2 im Ausland

Anzahl der MitarbeiterInnen 
Ca. 100

Bedarf an HochschulabsolventInnen
2

Gesuchte Fachrichtungen 
Bauingenieure, Informatiker, Betriebswirte 

Einsatzmöglichkeiten 
Programmierung, Anwendungsberatung, Vertrieb 

Angebote für StudentInnen 
Praktika sind möglich, Diplomarbeiten werden 
betreut 
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STRABAG AG
Siegburger Straße 241
50679 Köln
Internet: www.strabag.de

Kontakt
Thomas Fuchs
Fon: 0221 824-2461
Fax: 0221 824-2616
E-Mail: thomas.fuchs@strabag.com 

Branche 
Bauindustrie 

Produkte/Dienstleistungen
Innovative Lösungen und komplexe Dienstleistungen 
im Verkehrswegebau 

Anzahl der Standorte 
Wir sind im gesamten Bundesgebiet sowie weltweit 
tätig.

Anzahl der MitarbeiterInnen 
Ca. 73.600 weltweit

Bedarf an HochschulabsolventInnen
Ca. 40

Gesuchte Fachrichtungen 
Wenn Sie die Studiengänge Bauingenieurwesen, 
Wirtschaftsingenieurwesen oder Betriebswirtschafts-
lehre absolviert haben, sind Sie bei uns richtig. Als 
Bauingenieur bringen Sie idealerweise Kenntnisse im 
Fachbereich Verkehrswegebau mit. Unsere Schwer-
punkte liegen auf Straßen-, Tief-, Hafen-, Kanal-, 
Rohrleitungs-, Prüfstrecken-, Flugbetriebsflächen-, 
Gleis-, Wasser-, Erd-, Sportstätten- und Deponiebau 
sowie Baubetrieb, Baustoff-/Aufbereitungstechnolo-
gie und Umwelttechnik.

Einsatzmöglichkeiten 
Nach Bedarf, abrufbar unter 
www.strabag.com unter Karriere

Einstiegsprogramme 
Duales Studium, Traineeprogramm, Direkteinstieg 

Mögliche Einstiegstermine 
Nach Absprache 

Auslandstätigkeit 
Möglich 

Angebote für StudentInnen 
Praktika, Semesterpraktika sowie die Betreuung von 
Abschlussarbeiten sind möglich bzw. werden regional 
angeboten 

Siehe Anzeige Umschlagseite 4
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Sichtweise

Das Fernsehen machte Amelie Fried, 53, bekannt. Als Moderatorin glänzte sie in den 
Sendungen „Live aus dem Alabama“, „Stern TV“ oder in der ZDF-Literatursendung 
„Die Vorleser“. Sie erhielt zahlreiche Auszeichnungen, unter anderem den Grimme-
Preis, den Telestar-Förderpreis sowie den Bambi-Fernsehpreis. Dieser Erfolg setzte 
sich in ihrer Schriftstellerkarriere fort. Sowohl die von ihr geschriebenen Kinder- und 
Jugendbücher als auch ihre Romane sind in den Bestsellerlisten zu finden. Momen-
tan reist sie mit ihrem neuesten Buch „Eine windige Affäre“ 
durch Deutschland. Hauptakteurin darin ist eine Bauingenieurin.  

Amelie Fried 
Bestsellerautorin und Moderatorin

	 1.	 Die Heldin Ihres neuen Romans ist Bauingenieurin. Was macht diesen Beruf so spannend?
Ich bin sehr fasziniert von technischen Berufen – wahrscheinlich, weil ich selbst technisch völlig unbe­
gabt bin. Die Idee, dass ausgerechnet eine Frau so eine große Herausforderung annimmt und meistert, hat mir 
gefallen.

	 2. 	 Bei der Recherche zu Ihrem Buch haben Sie sich über die Baubranche schlau gemacht. Was wissen Sie heute, was Sie vorher  
		  noch nicht wussten?

Vor allem hat mich überrascht, wie viele Bereiche diese Branche hat und wie vielseitig der Beruf ist.

	 3. 	 Ihre Protagonistin Katja Moser baut einen Windpark und stößt auf Widerstände. Was halten Sie von Leuten, die gegen  
		  Windräder in ihrer Nachbarschaft klagen?

Das kann man schwer verallgemeinern. Es gibt sicher Fälle, in denen eine Klage berechtigt ist. Grundsätzlich 
denke ich aber, dass wir alle Kompromisse machen müssen, wenn wir die Energiewende wollen.

	 4. 	 Ihre Heldin bekommt es auch mit korrupten Beamten und windigen Zeitungsreportern zu tun. Ein Tipp für Bauingenieure:  
		  Wie kann es gelingen, in diesem Geflecht aus Interessen weiter mit kühlem Kopf für die Sache zu arbeiten?

Da bin ich überfragt. Mein Buch ist ein Roman, da konnte ich mir alles so zurechtlegen, wie es für meine 
Geschichte gepasst hat. Wie es in der Wirklichkeit ist, kann ich nicht beurteilen.

	 5. 	 Bitte vervollständigen Sie folgenden Satz: Ich wünsche mir viel mehr Frauen in der Baubranche, weil ...
… ich glaube, dass Frauen technisch genauso begabt sein können wie Männer (jedenfalls manche) und weil es 
immer gut ist, wenn Männer und Frauen zusammenarbeiten.

	 6. 	 Ihre Romanfigur Katja Moser steht vor der Herausforderung, Familie und Beruf in Einklang zu bringen. Auch Sie sind  
		  zweifache Mutter. Wie gelingt Ihnen eine gute Work-Life-Balance?

Hauptsächlich, indem ich im Kopf wirklich dort bin, wo ich gerade bin. Also: entweder im Job oder bei der 
Familie. Es hat keinen Sinn, sich während eines beruflichen Meetings Gedanken über den nächsten Kinder­
geburtstag zu machen, und genauso sollte man nicht über berufliche Probleme nachdenken, während man mit 
seinen Kindern zusammen ist.

	 7. 	 Die Baubranche ist – ähnlich wie die Medienbranche – ein Projektgeschäft. Welche Eigenschaft ist wichtig, wenn sich Teams  
		  und Themen immer wieder ändern? 

In erster Linie Flexibilität und die Bereitschaft, sich auf Neues einzulassen.  Außerdem ist es wichtig, zu 
verstehen, was der Auftraggeber will. Da gibt es oft Missverständnisse im Vorfeld, die sich vermeiden lassen.

	 8. 	 Als Moderatorin und Autorin kommen Sie viel in Deutschland herum. Welches Bauwerk in diesem Land fasziniert Sie am meisten?

Das Jüdische Museum von Daniel Libeskind in Berlin. Modern, mutig, überraschend.

	 9. 	 Und welches würden Sie lieber heute als morgen abreißen lassen?
Die Neue Pinakothek in München von Alexander Freiherr von Branca. Historisierend, rückwärtsgewandt, einer 
Großstadt wie München nicht würdig.
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www.gauff.net

Engineering   |  Procurement  |  Project Management

Wir bauen Wege in die Zukunft 
Wir realisieren Wasserversorgungskonzepte 
Wir kümmern uns um Abwasserentsorgung 
Wir sorgen mit Leidenschaft für saubere Energie 
 
So verbessern wir die Lebensgrundlagen 
für Millionen von Menschen 
 
Sie sind Bauingenieur/in und wollen wissen,  
was möglich ist?

Dann sollten wir uns unbedingt 
kennenlernen!

■

■

■ 

■

Wir bauen Zukunft 
Bauen Sie mit!

GAUFF GmbH & Co. Engineering KG 
Human Ressources 
Passauer Straße 7 
90480 Nürnberg  
Tel: +49 911 9409-279 
e-Mail: welcome@gauff.net



www.strabag.de

Ihre KarrIere Im  
VerKehrswegebau 

Mit unserer über 80 Jahre alten Unternehmenstradition verbinden wir einen ehrgeizigen Anspruch, an 
dem wir uns gerne messen lassen – jeden Tag. Dabei verdanken wir unsere Position als Marktführer im 
deutschen Verkehrswegebau ganz wesentlich unseren hoch motivierten Mitarbeitern, denen wir uns 
seit jeher stark verpflichtet fühlen.

Lernen Sie uns kennen: Im Konzernverbund der STRABAG SE mit 73.600 Mitarbeitern und einer Leistung 
von 12,8 Mrd. Euro zählen wir heute zu den größten europäischen Baukonzernen. In Deutschland ist 
STRABAG flächendeckend – auch über zahlreiche Tochter- und Beteiligungsgesellschaften – vertreten 
und verfügt zudem über ein dichtes Netz an Asphaltmischanlagen, Steinbrüchen sowie Sand- und 
Kiesgruben.

Sie möchten auch ein Teil von uns werden, sind noch im Studium und wünschen sich einen besseren 
Einblick in die Praxis? Sie haben den Master abgeschlossen und suchen einen Berufseinstieg, der Ihnen 
interessante Perspektiven ermöglicht? Dann bewerben Sie sich bei uns.

Aktuelle Stellenangebote und detaillierte Informationen zu ausgeschriebenen Positionen entnehmen 
Sie bitte unserer Homepage unter der Rubrik Karriere. Bei Interesse senden Sie uns Ihre vollständigen 
und aussagefähigen Bewerbungsunterlagen mit Angabe Ihres frühestmöglichen Eintrittstermins über 
das Onlineformular unter www.strabag.de.


